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Zehntausende geben den Opfern des Wahlkampfes das letzte Geleit 


Unter dem Schutz der polniſchen 
Polizei 


[Telegraphiſche Meldung) 


Graudenz, 28. November. Unter ungeheurer 
Teilnahme der deutſchen Bevölkerung fand in 
Graudenz die Beiſetzung der in der vergan⸗ 
genen Woche ermordeten deutſchen Bürger, des 
Schmiedemeiſters Krumm und des Inſtalla⸗ 
teurs Rie bold, ſtatt. 
‚Die völlig überfüllte evangeliſche 
Kirche mußte abgeſperrt werden, ſodaß mehrere 
tauſend Menſchen keinen Einlaß mehr fanden. 
Die beiden Särge waren vor dem Altar anf- 
gebahrt. Pfarrer Dibell hielt die Trauerpre⸗ 
digt, in der er u. a. ausführte, daß die beiden 
Toten 39 5 3 N 


als aufrechte Männer ihr Leben für 
ihre Brüder gelaſſen 


hätten Nicht Haß ſolle aus dem Blute der bei- 
| den Märtyrer erwachſen, ſondern der Wille 
um geſchloſſenen Zuſammenſtehen für die Frei⸗ 
| beit des Glaubens und des Volkstums. 

Im Namen der deutſch-evangeliſchen Kirchen⸗ 
behörde ſprach Superintendent Hildt, der ber» 
tonte die deutſche Minderheit werde furchtlos und 
entſchloſſen ihren Weg weitergehen, in der Hoff. 
nung, daß die furchtbaren Folgen der blutigen 
Ausſchreitungen dazu beitragen mögen, all den 
Haß, der dahin geführt hat, zu überwinden, und 
zu einem verſtändnisvollen Zuſammenleben 
zu gelangen. Be 

Der Trauerzug von der Kirche zum Friedhof 
wurde zu einer 


Kundgebung, wie ſie Graudenz ſeit 
der Abtretung vom Reiche noch nicht 
erlebt hat. 


Tauſende umſäumten in ehrfurchtsvollem Schwei⸗ 
gen die Straßen. Insgeſamt nahmen wohl 


annähernd 10 000 Deutſche 


ieee eee eee eee eee, 


Reichsführer der SS. Himmler. 


Neigäftatthalter - Hildebrandt hat den 

eichsführer der SS., Himmler, zum Komman⸗ 
deur der Politiſchen Polizei in Medienburg und 
zu Lübeck ernannt. Gleichzeitig hat Hamburg 


SS.⸗Führers geſtellt. 


eine Politiſche Polizei unter das Kommando des 


teil. Es muß anerkannt werden, daß die polniſche 
Polizei nach den blutigen Vorgängen der vergan⸗ 
enen Woche alle Vorkehrungen getroffen 
707 um durch umfaſſende Abſperrungen einen 
würdigen Verlauf 
ſichern. 

Aufs tieſſte erſchütternd war die Feier, bei der 
Pfarrer Süttler die feierlich ergriffene Menge 
zur Opferbereitſchaft ermahnte. von Witzleben 
legte dann den Schwur ab. daß die deutſche Min- 
derheit für die Hinterbliebenen der 
Toten ſorgen werde 

Mi ang „ att einen Kameraden“ 
Pune e d der Dunkel⸗ 
heit beendet. ; 

Die polniſchen Behörden haben inzwiſchen die 
Unterſuchung aufgenommen und 16 der Mit. 
wirkung an den blutigen Ueberfällen verdächtige 
Perſonen verhaftet. 

Im übrigen iſt es außerordentlich ſchwer, 
authentiſche Nachrichten über das Schickſal ein- 
zelner Perſönlichkeiten zu erhalten. Wie das 
„Poſener Tageblatt“ mitteilt, liegt in der Halle 
des Graudenzer Krankenhauſes eine ſchwerver⸗ 
ſtümmelte Leiche, deren Identität bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden konnte. 


der Trauerfeierlichkeiten zu 


Achtjähriger erschießt seine Schwester 


Tondern. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich 
im Hauſe des Landmanns Hanſen in Kloying. 
er achtjährige Sohn Hanſens ergriff ein an der 
Wand hängendes Jagdgewehr, in dem noch 
eine Patrone ſteckte, um ſeinen Geſchwiſtern zu 
zeigen. wie man ſchießt. Als er den Abzugshahn 
berührte, löſte ſich der Schuß. Das dreijährige 
Schweſterchen des Jungen wurde getötet. 


Hindenburg 
Schirmherr der Oſtausſtellung 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. November. Reichspräsident von Hindenbur g 
hat die Schirmherrschaft über die vom Bund Deutscher Osten 
für die Zeit vom 4. Dezember bis 10. Januar in Berlin stattfindende 
Ausstellung „Der Osten, deutschesSchicksalsland“ über- 
nommen. Dem Ehrenausschuß gehören Reichsinnenminister Dr. Frick, 
der Sächsische Ministerpräsident von Killinger, die Reichsstatthal- 
ter Mutzschmann, Dresden und Loeper, Dessau, die Oberpräsi- 
denten und Landeshauptleute der Ost- und Grenzprovinzen — also auch 
Oberpräsident Helmuth Brückner und Landeshauptmann Adam- 
ezyk — und Oberbürgermeister Dr. S a h m, Berlin, an. Die feierliche 
Eröffnung der Ausstellung findet am kommenden Montag vormittag 


statt. 


Dollfuß bedauert 


Aber noch immer kein Einschreiten gegen die Mörder 
[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 28. November. Der Deutſche Ge. 
ſandte in Wien iſt vom Reichsaußenminiſter an- 
gewieſen worden, angeſichts der nunmehr abge⸗ 
ſchloſſenen Erhebungen über den Grenz 
zwiſchenfall und mit Rückſicht auf die er- 
folgte Klarſtellung bei der Oeſterreichiſchen 
Regierung anzufragen, in welcher Weije 
jie gedenkt, den Fall weiter zu bsgandeln und 
wann endlich Abhilfe geſchaffen werden fon. 

Bundeskanzler Dr. Dollfuß hat dem Geſandten 


Dr Rieth ſein 


ſammelten Wolfsegger Nationalſozialiſten eine 
R abfeuerte, ein viertes Todesopfer ges 
ordert. 


Nationalſozialiſtiſcher Wahlſieg 
in der Steiermark 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 28. November. Die Landesleitung 
Oeſterreich der NSDAP. teilt mit: 


Bei den Betriebswahlen im Eiſenwerl der 
Oeſterreichiſch⸗ Alpinen Montangeſell⸗ 
ſchaft in Aumühl bei Kindsberg (Steiermark) er- 
hielt die nationalſozialiſtiſche Liſte 
„Deutihe Arbeiter“ alle ſieben Mandate des Mr- 
beiterbetriebsrats. Das Werk wurde noch im 
letzten Jahr faſt ausſchließlich von Sozial- 
demokraten beherrſcht. 


Bedauern 


ausgeſprochen. Der Bundeskanzler hat dabei 
mitgeteilt, daß er alles veranlaßt habe, um eine 
ſchnelle und vollſtändige Aufklärung dieſes 
ſchmerzlichen Vorkommniſſes herbeizuführen und 
hat ſich vorbehalten, zur Frage der Verantwor⸗ 
tung Stellung zu nehmen, ſobald das Ergebnis der 
Unterſuchung vorliegt. 

Der Oeſterreichiſche Geſandte in Berlin, Tan 
ſchitz, hat dem Reichsaußenminiſter dag Be⸗ 
dauern ſeiner Regierung zum Ausdruck 
gebracht, wie er auch bereits den Oeſterreichiſchen 
Generalkonſul in Nürnberg angewieſen hatte, an 
dem Leichenbegängnis teilzunehmen und an der 
Bahre des erſchoſſenen Reichswehrſoldaten einen 
Kranz in ſeinem Auftrage niederzulegen. 


Tragen des Dienſtanzuges 


Der Stellvertreter des Führers. 
Heß, erläßt folgende Verfügung: 

„Das Tragen des Dienſtanzuges 
nicht eines Braunhemdes allein ohne alle Ap- 
zeichen — bei Erſcheinen vor Gerichten, 
Arbeitsgerichten und auf den Arbeits- 
ſtätten wird hiermiet unterſagt. Zeugen 
können im Dienſtanzug erſcheinen.“ 

* 


* Berlin, e Der 5 an 
; N i atignalſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbunde 
München, 55 1 Sa a A und Führer der Deutſchen Studentenſchaft, Stan- 
B Wels F Ag are dartenführer Dr. Stäbel, hat eine Anordnung 

ergmann N ger, erlaſſen, wonach mit ſofortiger Wirkung das 
IB. Gepiember 5). In e fee i ben bon Souberunitntmen jämtlichen 
urch einen eani i den 5 feigen Mitgliedern des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Verletzungen erlegen. Damit ha er blutige Zu-] Studentenbundes ſtrengſtens unterſagt wird. 
ſammenſtaß in Wolfsegg, bei dem eine Gendar. Die Anordnung lautet weiter: 


merica ketani ; Ef e ie eien Gene det. „Der Platz des NS DST B.⸗Kameraden ift in 
der SA, bezw. in der SS. Ich erwarte, daß 
meine Anordnung vom 5. März 1933. nach der 
ſämtliche Studentenbund⸗Kameraden der SA. 
bezw. der SS, beizutreten haben, rüdiidts- 
108 durchgeführt wird. Wer fih für den SA. 
oder SS.⸗Dienſt zu gut dünkt, für den iſt auch 


Rudolf 


mn. 


im Studentenbund kein Platz. 


Zehn Todesurteile wegen Ermordung 
eines SA.⸗Mannes beantragt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Deſſau. 28. November. In dem zweiten Hed- 
linger Mordprozeß, dem die Ermordung des 
SA.⸗Mannes Cieſlik am 11. Februar d. J. 
zugrunde liegt, beantragte der Staatsanwalt 
heute gegen zehn Angeklagte die Todes⸗ 
trafe. In der gleichen Sache wurden bereits 
im Juli d. J., drei Kommuniſten zum Tode ver⸗ 
urteilt: dies Urteil ift inzwiſchen vom Kreis- 
gericht beſtätigt worden. In der damaligen 
Verhandlung traten die in dem jetzigen Prozeß 
angeklagten Kommuniſten als Zeugen auf. Sie 
waren während der Beweisaufnahme ſchwer 
belaſtet und auf Veranlaſſung der Staats- 
anwaltſchaft im Gerichtsſaal verhaftet 
worden. 


winden ſoll. Es dürfe fein gewerkliches Denken 


Nur noch Einzelmitglieder in die Arbeitsfront 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redakti 


München, 28. November. Der „Völkiſ ter“ öffentli 
en ber Dem e * pe iss 1 obachter“ veröffentlicht folgende Anordnung des 

„Die Aufnahme von deutſchen Volksgenoſſen in die jetzt von der Den t- 
ſchen Arbeitsfront geführten Verbände iſt mit ſofortiger Wirkung 
geſperrt. Die Sperre it endgültig und wird nicht mehr aufge- 
hoben. . 

Es handelt fih hier lediglich um die der Deutſchen Arbeitsfront unter- 
ſtellten ® erbände, nicht um die Deutſche Arbeitsfront als ſolche. In die 
Arbeitsfront ſelbſt können Einzelmitglieder auch weiterhin 
aufgenommen werden. 

Vor der Preſſe ſprach Dr. Ley über ſeine Er⸗ 
laſſe und die künftigen Aufgaben der Arbeits⸗ 
front. Er führte aus: 

„Bei Uebernahme der Gewerkſchaften und Ver- 
bände hätte er ſich das Ziel geſetzt, im Zeichen der 
Totalität auch eine wirkliche einheitliche 
Arbeits-, nicht Arbeiterfront, zu ſchaf⸗ 
fen, die den Verbandsgedanken über⸗ 


jeder Arbeiter und Arbeitgeber von 
der Arbeitsfront erfaßt 


Es werde keine Gliederun 
und wirtſchaftlichen 


werden. 
ſozialen 


nach Fachſchaften. Der Wert der 


mehr geben, und Intereſſenkämpfe zwiſchen Arbeit-] und Verwaltungsangeſtellten zuvor mehrere Ja 
gebern und Arbeitnehmern müßten auf ein Min- 
deſtmaß verringert werden. Arbeitsverhältnis, 
Lohn, Gehalt, Gewinnanteil, das alles bedürfe 


zwar der Neuordnung, aber nicht mehr durch Or⸗ 


diſchen Aufbau habe das nichts zu tun 


Stände eingeteilt werden. Stand komme 


ein Handwerk erlernen laſſen. Mit dem ft än- 


erklärte Dr. Ley. Das Volk ſolle nicht wieder in 
von 


Stehen. Aber die Arbeitsfront wolle nicht ſtehen, 


on) 


Stabschef Röhm 46 Jahre alt 


Am 28. November wurde der Stabschef der 
SA. und SS., Ernſt Röhm, 46 Jahre alt. In 
unermüdlicher Arbeit hat Ernſt Röhm aus kleinen 
Gruppen das rieſige politiſche Inſtrument ge⸗ 
macht, das SA. und SS. heute darſtellen. Unter 
feiner Leitung ſtanden diefe Formationen die letz⸗ 
ten Jahre hindurch im aktivſten Kampf gegen das 
herrſchende Syſtem. Der Geiſt ſeiner politiſchen 
Kampftruppe war es, der am 30. Januar trium- 
phierte, und zu den faſt 400 Blutopfern der Bewe⸗ 
gung traten ſelbſt an dieſem Tage noch neue. Im 
neuen Deutſchland war es wiederum unter ſeiner 
Führung die SA., die die politiſche Erz iehung 
des deutſchen Volkes in die Hand nahm. Der 


mehr nach Uebergang von politiſchem Kampf zur politiſchen 
{ en Geſichtspunkten]Volkserziehung, insbeſondere der Körpererziehung 
geben, nicht nach Klaſſe und Schicht, 25 —— 3 des deutſchen Volkes, brachte ihm wiederum eine 

a 2 
arbeit müſſe dem der Kopfarbeit gleich ⸗ 
geſtellt werden. Es ſei deshalb zu begrüßen, 
daß heute ſchon große Betriebe ihre kaufmänniſchen : 
telim deutſchen Sport geworden. Zur Feier 


Zukunft Deutſchlands nicht 
Durch ſein Wirken iſt die 
der Einheitsfront 


Aufgabe, von der die 
zuletzt mit abhängt. 
SA. auch der Garant 


ſeines Geburtstages hat Bayern dem Stabschef 
die Ehrenbürgerſchaft verliehen. Schon 1919 lernt 
der Soldat Ernſt Röhm den Soldaten Adolf 


, 


Oft darf 


ganiſationen und am allerwenigſten durch ſolche, 
die den Kampf aufs politiſche Gebiet über⸗ 
tragen und damit das alte Reich zum Verfall 
gebracht haben. Mit ſeinen Erfolgen könne er 
zufrieden ſein. Er habe nicht nur die Arbeiter, 
ſondern auch die Arbeitgeber für ſich gewon⸗ 
nen. Männer wie Vögler hätten ihm erklärt, 
ſie gingen mit ihm durch dick und dünn. Die Ar⸗ 
beitsfront ſei die 


große Zuſammenfaſſung der Maſſe 
des ſchaffenden Volkes, in der jeder 
Deutſche an dem ſozialen und tul- 


turellen Leben aktiven Anteil 
nehmen müſſe. Im Sinne der neuen Staatsfüh- 
rung ſoll die Arbeitsfront aa dazu zwingen, am 
Geſchehen der Geſamtheit teilzunehmen. Deshalb 
dürfe kein Geſetz und fein Verbot erlaſſen werden, 
das der gemeine Mann nicht als notwendig 
erkenne. 

Aus dem Streben nach der Einheit heraus habe 
er angeordnet, daß von heute an die Verbände 
leine neuen Mitglieder mehr aufnehmen dürfen. 
Dagegen ſolle 


Arbeitsbeſchaffung im Winter 


Ein Rundschreiben im Reichsstand der Deutschen Industrie 


[Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 28. November. Der Präſident des 
Reichsſtandes der Deutſchen Induſtrie, Dr. 
Krupp von Bohlen und Halbach, hat 
an ſämtliche Mitalieder der induſtriellen Spitzen⸗ 
organiſationen ein Rundſchreiben gerichtet, in dem 
er unter Hinweis auf den großen Erfolg, den der 
Führer durch den Ausgang der Wahlen am 12. 
November für die deutſche Volksgemeinſchaft er⸗ 
rungen hat und für den ihm der Dank des 
ganzen Volkes gebührt, die Induſtrie auffor⸗ 
dert, zur Sicherung dieſes Erfolges die Ziele der 
Reichsregierung in ihrem Kampf gegen die Ar 
beitsloſigkeit mit allen Kräften zu fördern. Ein 
wichtiges Mittel erblickt der Präſident darin, note 
wendige Erſatz⸗ und Reparaturarbeiten nicht mehr 
länger hinauszuzögern, ſondern unverzüglich alle 


fondern marſchieren und völkiſch aufbauen. Dazu 
müßten zunächſt die Menſchen in der Arbeitsfront 
geſchult werden. Solange könne der ſtändiſche 
Aufbau noch warten. Er dürfe nicht überſtürzt 
werden. Der ſtändiſche Aufbau der Induſtrie 
3. B. werde Jahrzehnte in Anſpruch nehmen. 
Künftig werde es in der Arbeitsfront noch drei 
Arten von Mitgliedſchaften geben: 

1. Verbands mitglieder. Die Verbände 
ſchließen aber mit dem heutigen Tage ihre 
Pforten. Ihre Aufgabe bleibt die B er mw a T- 
tung ihres Vermögens und die Er ⸗ 
ziehung ihrer Mitglieder im Geiſte 
der Arbeitsfront. 

2. Die Korporationen, wie die Reichs 
kultürkammer, die als ſolche Mitglied 
iſt. Sollten ſich noch andere Korporationen 
ähnlicher Art bilden, ſo würden ſie ebenfalls 
zur Arbeitsfront gehören. 

3. Vor allem aber die Einzelmitglieder, 
wie ſie die Partei hat. 

‚Die Aufnahme zur Arbeitsfront tätigen die 
Dienſtſtellen der NSBD., die gleichzeitig Dienſt⸗ 
ſtellen der Arbeitsfront ſind, um vor allem eine 
einheitliche Führung zu gewährleiſten. Der geſtrige 
Tag jei der große Sieg der bisherigen Temne 
arbeit geweſen. Was wir jest brauchen, iſt die 
neue Arbeitsordnung.“ 


Betriebe durchzuprüfen, in welchem Ausmaß der⸗ 
artige Arbeiten während der nächſten Monate þe- 
ſchleunigt in Angriff genommen werden können. 
Dabei ift zu berückſichtigen, daß ſelbſt kleinſte Re- 
paraturen in ihrer Häufigkeit zur Belebung 
weſentlich beitragen. Dort, wo der Unternehmer 
in der Lage ift, Abſchreibungen zu er- 
übrigen, kann von ihm in der jetzigen Zeit er» 
wartet werden, daß er dieſe Beträge nicht theſau⸗ 
riert, ſondern ſie ebenfalls dem wirtſchaftlichen 
Zweck der Abſchreibungen entſprechend für weitere 
Arbeits beſchafſung einſetzt. Auf dieje Weiſe leiſtet 
die deutſche Wirtſchaft zugleich wertvolle Bort- 
arbeit für die notwendige Durchführung wei⸗ 
terer Maßnahmen auf dem Gebiete der Senkung 
von Steuern und Zinſen. 


zuſammenſchluß der Nachrichtenbüros 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. November. Angeſichts der wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung in der deutſchen Preſſe 
haben fih die Inhaber der Continental⸗Tele⸗ 
graphen-Comragnie, Wolffs Telegraphi- 
fhea Büro, Atiengeſellſchaft und die Gefell- 
ſchafter der Telegraphen-Union, Inter- 
nationaler Nachrichtendienſt Geſellſchaft mbH., 
dahin verſtändigt, daß die in Deutſchland heraus- 
gegebenen Dienſte der beiden Geſellſchaften zur 
ſammengelegt werden. Zu dieſem Zwecke wird 
eine neue Geſellſchaft gebildet, die ſich 


Deutſches Nachrichtenbüro 
Geſellſchaft mbH. 


nennt. Zum Vorſitzenden des Vorſtandes der 
neuen Geſellſchaft ift Otto Mejer, zu feinem 
Stellvertreter Dr Albrecht ernannt worden. 
Dem Vorſtand gehören ferner an: Direktor Freiherr 
Beſſerer von Thalfingen und Direktor Dr. 
Reetz. Den Vorſitz des Aufſichtsrates über- 
nimmt Verleger Hugo Bruckmann (München). 
Als Delegierter des Aufſichtsrates iſt Hauptmann 
a. D. Wilhelm Weiß in den Vorſtand entſandt 
worden. 

Die neue Geſellſchaft wird ihre Arbeiten noch 
vor Ablauf dieſes Jahres aufnehmen. . 


Transſibirien⸗Expreß 
überfallen 


Zahlreiche Tote 
(Telegtaphiſche Meldung) 


Charbin, 28. November. Der Trans 
ſibirienexpreß ijt von einer Räuberbande 


als dieſe noch keine 70 Mitglieder zählt. 


der Generalſtabshauptmann Röhm nicht wiſſen, 
was der Soldat Röhm tut. Noch aktiver Offizier, 
ſteht er an der Spitze der „Reichskriegsflagge“ in 
München, bis der Reichswehrminiſter Geßler ihm 
dieſe Tätigkeit verbietet. 

Unfähig, tatenlos zuzuſchauen, entſcheidet er den 
Zwieſpalt im September 1923 durch ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch aus der Reichswehr, um fiğ 
ganz der deutſchen Erhebung zu widmen. Nach 
dem 9. November 1923 als „Hochverräter“ verur⸗ 
teilt, nutzt er die ihm zugebilligte Bewährungs⸗ 
friſt, um aus den zerſchlagenen und führerlos ge⸗ 
wordenen Wehrbünden und der SA. den „Front⸗ 
bann“ zuſammenzuſchmieden. 

Der „Frontbann“ wird ſchnell eine kleine, 
aber harte Waffe. Prinzipien- und Führerſtreitig⸗ 
keiten der vielen völkiſchen und nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Gruppen nehmen ihm für ſeinen Verband 
die Möglichkeit klarer Befehlsgebung. Das 
widerſpricht Röhms Führerauffaſſung. Folgerich⸗ 
tig, aber ohne gegenſeitige Verſtimmung, legt en 
die Führung der SA. und des „Frontbanns“ in 
die Hände Adolf Hitlers zurück. Röhm folgt 
einem ehrenvollen Ruf der bolivianiſchen 
Regierung als Militärinſtrukteur. In 
der Zeit ſeiner Abweſenheit ſetzt ſich der National⸗ 
ſozialismus langſam, aber ſicher durch. Doch dia 
SA. hält mit dieſer Entwicklung nicht Schritt. 
Da ruft Adolf Hitler Ende 1930 den bolivianiſchen 
Oberſtleutnant Röh m. Stellt ihn an die Spitze 
der SA. und SS. Sie gewinnt zuſehends an 
Zahl, innerer Geſchloſſenheit, Schlagkraft — 
härtet ſich immer ſtärker zum Schwert der bent 


Hitler kennen. Schließt ſich der NSDAP. an, ſchen Revolution. 


Neue Schwurformel 


Keine weltlichen Eidleistungen mehr 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. November. Das jetzt im Reichs⸗ 
geſeßblatt veröffentlichte Geſez zur Cin- 
ſchränkung der Eide im Strafverfahren, 
das am 1. Januar 1934 in Kraft tritt, ſieht auch 
eine neue Eidesformel por. Während der 
Zeuge bisher die ganze Eidesformel nach ; 
ſprechen mußte, wird die Vereidigung in Bue 
kunft in der Weile erfolgen, daß der Richter an 
den Zeugen die Worte richtet: 

„Sie ſchwören bei Gott dem Allmäch⸗ 
tigen und Allwiſſenden, daß Sie nach beſtem 
Wiſſen die reine Wahrheit geſagt und 
nichts verſchwiegen haben“ 

und der Zeuge hierauf die Worte ſpricht: 


„Ich ſchwöre es, jo wahr mir Gott 
helfe“. 

Wie bisher hat der Schwörende bei der Eides 
leiſtung die rechte Hand zu erheben. 

Gibt ein Zeuge an, daß er Mitglied einen 
Religionsgeſellſchaft ſei, der das Geſetz den Ge⸗ 
brauch gewiſſer Beteuerungs formeln an 
Stelle des Eides geſtattet, ſo ſteht eine unter 
der Beteuerungsformel dieſer Religionsgeſellſchaft 
abgegebene Erklärung der Eidesleiſtung gleich. 
Eine weltliche Form des Eides gibt es nach 
dem neuen Geſetz dagegen nicht mehr. 


Stiftung „Preußenhau!“ 


([Telegrapbiſ 


Das Preußiſche 
über die Er⸗ 
enhaus“ be⸗ 
1 wird feſt⸗ 


Berlin, 28. November. 
Staatsminiſterium hat ein Sei 
richtung einer Stiftung „Preu 
ſchloſſen. 
geſtellt: 

„Zur Pflege des Reichsgedankens 
auf der Grundlage der nationalſozialiſtiſchen 

Menze en wird als ſichtbares 

Zeichen der auf die Verwirklichung des eini- 

gen Deutſchlands gerichteten geſchichtlichen 

Sendung Preußens und als bleibendes Dent- 

mal feiner großen Vergangenheit unter dem 

Namen „Preußenhaus, eine Stiftung 

mit dem Sitz in Berlin errichtet. 

Es wird dann beſtimmt, daß in die Stiftung 
die Gebäude des Preußiſchen Landtags 


In dem grundlegenden 8 


Ge Meldung) 


und des ehemaligen Herrenbanfed echte‘ 
gebracht werden. Die Deibe ſollen zu Veran⸗ 


taltungen, Tagungen und ähnlichen Zwecken des 
Reiche. Hßenllich rechtlicher Körperſchaften und 
von Organifationen der NSDAP. bereit gehalten 
werden. Die Verwendung von Teilen der 
Grundſtücke für den preußiſchen Dienſtgebrauch 
bleibt, ſolange hierzu ein Bedürfnis beſteht, un⸗ 
berührt. Vorſtand der Stiftung iit der Preußiſche 
Miniſterpräſident. Er ernennt den geſchäftsfüb⸗ 
renden Stiftungsvorſtand aus der Reihe der 
Staatsminiſter. Dieſer führt die Amtsbezeichnung 
„Präſident der Stiftung „Preußenhaus“. Er 
führt das Staatsſiegel mit der Unterſchrift „Prä⸗ 
ſident der Stiftung „Preußenhaus“. 


Wie lange Kabinett Chautemps? 


Poncets Besuch bei Hitler 


[Drahtmeldung unferer 


Paris, 28. November. Wider Erwarten 
ſchnell hat Frankreich eine neue Re- 
gierung erhalten. Aber ſchon heißt es wieder, 
es fei nur eine Uebergangslöſung. und 
Chautemps werde nicht länger. vielleicht 
noch weniger lange auf ſeinem Seſſel ſitzen 
als Sarraut. Dieſer Peſſimismus gründet 
ſich darauf, daß es Chautemps nicht gelungen iſt, 
eine Koalition von den Neu- Sozialiſten bis 


etwa 40 Meilen öſtlich von Tſitſikar überfallen zur linken Mitte zuſtandezubringen oder wenig- 


worden. Die Banditen hatten die Gleiſe auigeriiien, 
und der Zug, der mit einer Stundengeſchwindig⸗ 
keit von 50 Meilen heranbrauſte, entgleiſte und 
ſtürzte den Bahndamm hinunter, Die 
überlebenden Reiſenden, die fih aus den Trüm⸗ 
mern befreien wollten, wurden von der Bande 
beſchoſſen. Man befürchtet, daß ein großer 
Teil der 600 Rallogiere getötet worden ift. 
Mehrere der Ueberlebenden find von den Ban- 
diten als Geiſeln entführt worden. 


Bei der Landesleitung Oeſterreich der 
NSDAP. in München traf ein SS.⸗Scharfüh⸗ 
rer ein, dem es gelungen iſt, aus dem berüchtigten 
Konzentrationslager Wöllersdorf 
zu entfliehen. Die Zuſtände im Lager ſeien 
troſtlos, das Eſſen abſolut ungenießbar. 

*. 


HBiſchof Soltenfelder ift in feiner Eigen⸗ 
ihaft als Kirchenminiſter zurückgetreten. 


5 


ſtens alle von den beiden Flügeln umſchloſſenen 
Gruppen perſönlich an der neuen Regie 
rung zu beteiligen. Sarrant ſteht ſogar auf 
einer noch ſchmäleren Grundlage als 
fein Vorgänger. Chautemps ift fih der Schwäche 
ſeiner Stellung bewußt. Er will in einer ganz 
kurzen Regierungserklärung die großen Midt- 
linien ſeines Finanzprogramms zeichnen, damit 
die Kammer die Möglichkeit habe, dazu Stellung 
zu nehmen und, wenn ſie wolle, ihn ſofort zu 
ſtürzen. Inzwiſchen reiſt Tardien im Lande 
umher und macht ſchon Stimmung für die Rüd- 
kehr der Rechten zur Macht, und, wie es heißt, 
mit großem Erfolg. 

Dem neuen Kabinett gehören im weſentlichen 
alte Mitglieder an, fo für Auswärtiges: Paul- 
Boncour, Finanzen: Bonnet, Krieg: 


Berliner Redaktion) 


Daladier, Kriegsmarine: Sarraut, Luft⸗ 
fahrt: Cot, Nationale Erziehung: de Mons 
zie, Handel und Induſtrie: Laurent⸗ 
Eynac. \ 

* 


Ueber den Inhalt ber 


Unterhaltung zwiſchen Reichskanzler 
Hitler und dem franzoſiſchen Bot- 
ſchafter 


iſt weder von deutſcher noch franzöſiſcher Seite 
eine amtliche Mitteilung herausgegeben worden. 
Poſitive Ergebniſſe konnten ſchon deshalb nicht 
gezeitigt werden, weil zur Zeit der Unterredung 
Frankreich ohne Regierung war. In 
Uebereinſtimmung mit franzöſiſchen Preſſeſtimmen 
iehen gut unterrichtete Berliner Kreiſe den Zweck 
der Begegnung deshalb darin, eine Grundlage 
für die kommenden diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen zu ſchaffen, die jetzt auch in Frankreich für 
notwendig gehalten werden. Man glaubt zu 
wiſſen, daß die Ausſprache. die von deutſcher 
Seite durch das Brinon⸗Interview gut 
vorbereitet worden ift, zu guten Hoffnungen bes 
pechtige. Auf den gleichen Ton iſt auch ein Kom⸗ 
mentar des „Temps“ geſtimmt. Die engliſche 
Preſſe ſchenkt dem Beſuch Franchis Poncets 
beim Reichskanzler beſondere Beachtung und 
würdigt ihn als erſten Schritt auf dem 
Wege zum Frieden. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 329 


Das Neich der Frau 


29. November 1933 


Toilettengeheimniſſe / zon om sarmanı 


Wie pflegt man feine Haut? Darüber find 
die Anſichten ſehr geteilt. 
daß ſie das beſte Mittel in Form von Creme, 
Seife, Puder, Waſſer [das neueſte Modewort iſt 
„lotion“, das heißt auf Deutſch nichts weiter als 
Abwaſchwaſſer“] habe. Ich werde mich ſchwer 
hüten, etwa entſcheiden zu wollen, welche von all 
den unzähligen Präparaten wirklich die beiten 
4155 Ein ſolches Urteil wäre ſchon deshalb ver⸗ 
ehlt, weil die Beſchaffenheit der Haut fo grun bs 
perſchieden iſt, daß ein Mittel hier hilft und 
dort verſagt. Eine Grundbedingung gilt aber für 
alle: Reinlichkeit! 

Für die Unreinheiten der Haut, wie 
Pickel, Flecken, gibt es zwei Haupturſachen: eine 
innere, vielfach bedingt durch falſche Ernährung 
und Lebensweiſe, und eine äußere: Eindringen 
von Entzündungserregern in die Poren. 

Auch die koſtharſten äußeren Hautpflegemittel 
bleiben wirkungslos, wenn ihnen durch falſche Cr- 
nährung entgegengearbeitet wird, Bei unreiner 
Haut prüfe man darum zuerſt die Ernährung. 
Fleiſch, und beſonders Schweinefleiſch, iſt Gift 
für den Teint. Jeder Menſch müßte zum minde⸗ 
ſten einmal im Jahre eine Blutreinigung 
vornehmen. Harmloſe Mittel hierfür ſind Fen⸗ 
del- jowie Schafgarbentee, auch die Saluskur wird 
vielfach empfohlen und gelobt. Die im Dickdarm 
befindlichen Paraſiten ſind zur Zerſetzung der 
Nahrung zwar notwendig, aber nur in gewiſſem 
Umfange. Nehmen fie überhand, jo wirken fie 
nachteilig auf das Allgemeinbefinden und das 
Ausſehen. Dieſem Uebelſtand muß von Zeit zu 
Zeit durch eine Generalreinigung abgeholfen 
werden. å 

Um den richtigen Weg zur Schönheit zu finden, 
hat man auch die Statiſtik zu Hilfe genommen: 
Man hat bei den ſchönſten Frauen angefragt, 


welcher Mittel fie ſich bedienen — und verſucht, g 


daraus entſprechende Schlüſſe zu ziehen. Erſtaun⸗ 
licherweiſe übten ſie meiſt keinerlei Zauberkünſte, 
ſondern ihre Mittel waren insbeſondere: „W af- 
fer, Luft und Ruhe“. Häufiger Genuß von 
reinem, klarem Wafer oder Brunnen ift das Mit⸗ 
tel vieler Schönheitsköniginnen. Friſches Waſſer 
reinigt die Nieren, und gerade ſie ſind von 
rößter Wichtigkeit für das Ausſehen Beutlige 
Hart unter den Augen iſt oft auf mangelhafte Nie⸗ 
renfunktion zurückzuführen. Alſo: viel klares 
Waſſer, oder, falls das nicht recht ſchmeckt, unter 
5 von Apfelſinen⸗, Zitronen⸗ oder Himbeer⸗ 
aft. i y i 
Die nächte Grundbedingung ift „Luft“. Der 
Aufenthalt in Büro- und Geſchäftsräumen iſt 
natürlich unvermeidlich, aber man ſollte dafür jor- 
gen, daß dieſen Räumen ſtets die nötige Friſch⸗ 
hart zugeführt wird. Lüften! Immer wieder 
lüften! Viele Hausfrauen glauben immer noch, 
daß ſie an Heizung ſparen, wenn ſie wenig lüften. 
Das ift grundfalſch; denn die friſche Luft erwärmt 
ſich viel leichter als die vechrauchte alte. Und nur 
in friſcher Luft arbeitet die Blutzirkulation ein⸗ 
wandfrei. Ein wertvolles Mittel zu ihrer An⸗ 
regung bilden gymnaſtiſche Uebungen. 
Dieſe Uebungen müſſen dann aber bei offenem 
Fenſter ausgeführt werden. Es ift für den Orga⸗ 
nismus außerordentlich förder ich, wenn die durch 
Beruf zur Untätigkeit verurteilten Muskeln ges 
legentlich in Anſpruch genommen und 
durchgearbeitet werden. Zur und von der 
ſtelle zu laufen ift erheblich geſünder als zu fab- 
ren! Häufige Fußwanderungen, womöglich dur 
Wald und Gebirge, ind der Haut dienlicher als 
der beſte Puder. 
Man meide aber auch Ueberanſtrengun⸗ 
{eb des Körpers und gönne ihm die unbedingt et- 


gründli 
Arbeits⸗ 


orderliche Ruhe. Jede Ueberanſtrengung, jeder 
Mangel an Schlaf wirkt erſchlaffend und Aachteilig 
auf das Ausſehen. 

Alle dieſe von der Wiſſenſchaft erfaßten und 
hier behandelten Faktoren find ſedoch nur Vor 
bedingun ng en; ohne fie nützt keinerlei äußere 
Schönheitspflege — fie bilden die unentbehrliche 
Grundlage. 1 nannte zu Anfang vor allem die 
Reinlichkeit. Wie reinige ich nun aber meine 
Haut?? Viele Schönheitsſpezialiſten raten von 
Waſſer und Seife ab. Sicher ift, daß beim Waſchen 
mit warmem Waſſer die Poren geöffnet werden, 
mit der Zeit ſich zu 5 ausdehnen und dem Ein⸗ 
dringen von Unreinheiten Vorſchub leiſten. ; Nun 
iſt den meiſten Menſchen aber die Geſichtwaſchung 
ein dringendes Bedürfnis, wenn ſie das Gefühl der 
Sauberkeit und Friſche habe * 
gute, reine Toilette-Seife einmal am Tage mit 

altem Waſſer benutzt, wird wohl in den ſeltenſten 
Fällen ſchaden. 
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Bei ſehr fetter Haut empfiehlt es ſich aller⸗ 
ings, dem Waſchwaſſer eine Meſſerſpitze 
„doppelkohlenſaures Natron“ beizugeben. Sodann 
iſt nach der Benutzung von Seife ſtets das Ge- 
ſicht mit einem Tonikum abzureiben. Das Präpa⸗ 
rat entfernt alle Ueberreſte von Seife und befreit 
die Poren von ſonſtigen Unreinheiten. Bei fetter 
Haut empfiehlt es ſich, das Tonikum eintrocknen zu 
laſſen. Iſt jedoch die Haut ſchon in ihrer Anlage 
trocken, ſo iſt es ratſam, ſie nach Benutzung des 
Tonikums mit einem trockenen Stückchen Watte 
abzureiben. Hier ſind auch spezielle Geſichtstücher 
ſehr empfehlenswert. Die Theorie ſagt aber, daß 
gewaſchene Stoffe, wie z. B. Handtücher, nie mit 
dem Geſicht in Berührung kommen ſollten, das iſt 
aber praktiſch kaum durchführbar. 

Neben der gründlichen Reinigung der Haut mit 
Waſſer, Seife und Tonikum ift in den letzten Jah- 
ren immer mehr der Gebrauch von Reinigungs- 
creme aufgekommen. Er dient hauptſächlich der 
Entfernung des Puders. Es laſſen ſich dazu aber 
nur Spezial⸗Creme verwenden. In Ermangelung 
eines ſolchen erfüllt reines Olivenöl den glei⸗ 
chen Zweck. Ich möchte im übrigen hier einflech⸗ 
ten. daß reines Olivenöl überhaupt eines der wert⸗ 
vollſten Schönheitsmittel ift; ich komme noch in 
anderem Zuſammenhang darauf zurück. > 
Die Entfernung von Puder und Schminke 
mittel Oels oder Creme geſchieht durch Auftragen 
auf die Haut und leichtes Abreiben. Im Han- 
del ſind dafür Geſichtstücher aus ganz weichem 
Material erhältlich, wer aber ſparſam ſein muß, 
kommt auch mit einem Stückchen Watte oder gar 
einem abgewaſchenen Baumwollhandſchuh zurecht. 
Ich empfehle aber unbedingt, ein altes Handtuch 
zu nehmen, denn 1. muß es ganz weich fein und 
2. verſchwinden die Spuren der daran abgewiſchten 
Pracht ſelbſt bei der gründlichſten Wäſche nicht 


anz. 

Das Abreiben der Haut ift ein Spezialftudium. 
Ich empfehle Ihnen, ſich während meiner Beſchrei⸗ 
bung, wenn mönlich, im Spiegel zu beſehen, und, 
falls Sie ein Stückchen Watte erreichbar haben 
ſollten, gleich die Streichungen auszuführen. Denn 
jede Geſichtsbehandlung, fei fie mit Tonikum oder 
Creme. erfordert größte Vorſicht und Gebviſſen⸗ 
baftigkeit. Willkürliches Reiben, ohne Nid- 
ſicht auf die Lage der Struktur der Geſichts⸗ 
muskeln, ift nicht nur nutzlos, ſondern direkt 
ſchädlich für die Haut. Die Behandlung ift 
vielmehr folgendermaßen auszuführen: 
Sie nehmen in jede Hand ein kleines Stückchen 
Watte. Nun ſetzen Sie am Kinn an und fab. 
ren langſam und leicht am Unterkiefer entlang bis 


ihre 
Kaufkraft nur auf einige Zweige des Wirtſchafts⸗ 
eben. Sie bedeuten Abnehmerinnen in der 
Käuferinnen von 
Wäſche, ſie ſpie⸗ 


Fertigwaren, von Schuhen, 
eine 


en in der Bekleidungsinduſtrie 
weſentliche Rolle. 

Die Leiterinnen der Haushaltun. 
35 n müſſen als Verbraucherinnen auf sämtlichen 
Zweigen des Wirtſchaftslebens boch gewertet 
werden. Es gibt keinen Zweig des öffentlichen 
Lebens, in dem die Hausfrau nicht als Verbrau- 
cherin auftritt und als Kundin von einer ande⸗ 
ren Käuferin übertroffen werden kann. Die 
Gründung von neuen Haushaltungen iſt keine 
rein private Angelegenheit, ſondern fie fällt durch 
die Verſorgung der Einzelwirtſchaft mit Sach⸗ 
gütern in das Gebiet der Volkswirtſchaft. 

Faſt in jedem Land der Welt geht das 
aupteinfommen der Männer dur 
ie Hände der Frauen. In Deutſchland 
ſind es bei ungelähr 12 Millionen Haushaltungen 
und etwa 19 Millionen Hausfrauen viele Mil- 
liarden. In Frankreich beläuft ſich der Um ⸗ 
jab an Sachwerten durch die Hausfrauen gleich⸗ 
falls auf Milliarden. In Amerika aber tritt 
der Mann auch als Käufer in jenen Zweigen 
auf, die jomit in den Wirkungskreis der Frau 


fallen. Das ift inſofern bedeutungsvoll, als Ame» 


Bedürfnisbefriedigung aus 


rika einen Teil der 
Einkauf nicht im- 


onſerven nimmt, deren 
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zum Ende, dann vor den Ohren aufwärts bis zu 
den Schläfen. Die Finger find hierbei nach unten 
gerichtet; die Watte wird alſo nicht nach oben ge⸗ 
ſchoben, ſondern gezogen. Bitte noch einmal: Kinn, 
Unterkiefer entlang, vor den Ohren aufwärts bis 
zu den Schläfen. 

Nun die zweite Bewegung: Setzen Sie, bitte, 
mit ſauberen Watteſtückchen an den Mundwin⸗ 
keln an und führen Sie die Watte (wie vorhin 
beſchrieben, ſind auch hierbei die Fingerſpitzen 
nach unten gerichtet! unterhalb der Backen⸗ 
knochen zu den Schläfen. Noch einmal: Mund- 
winkel, unterhalb der Backenknochen zu 
den Schläfen! Aber bitte leicht, die 
Haut dabei nicht zerren! Die dritte Hautſtreichung 
iſt folgende: Setzen Sie die Watte auf der Stirn 
an (oberhalb der Naje), und fahren Sie wieder zu 
den Schläfen. Bitte, wiederholen: Auf der Stirn, 
oberhalb der Naje, anſetzen, langſam, leicht zu den 
Schläfen. : x 

Die noch nicht berührten Stellen, wie auf 
Backenknochen, ſind ebenfalls nach den Schläfen 
zu, ganz leicht zu ſtreichen, beſonders leicht die 
Haut um die Augen. Gerade die Augenpartien 
erfordern beſondere Vorſicht und Uebung. 

Die Naje ſtreicht man vom Anſatz der Naſen⸗ 
flügel zur Spitze und ganz leicht auf dem 
Naſenrücken aufwärts. i AIA 

Zufammenfaſſend: Das Geſicht nicht willkürlich 
abreiben, ſondern nur in den angegebenen Nich⸗ 
tungen. Nach der Reinigung mit Creme ſind die 
letzten Spuren mit einem Tonikum alfo irgend 
einem Geſichtswaſſer, zu entfernen. Ein noch bil- 
ligeres und vielfach ſehr beliebtes Mittel iſt .. 
eine Scheibe Zitrone. Ihr Saft wird auf die 
Haut aufgetragen und mit kaltem Waſſer wieder 
abgewaſchen. Bei ſehr empfindlicher Haut ver- 
dünnt man den Saft gleich mit etwas kaltem 
Waſſer. Bei Benutzung von Puder empfiehlt es 
ſich, eine ſolche Reinigung mindeſtens zwei⸗ bis 
dreimal am Tage vorzunehmen, unbedingt 
aber jeden Abend vor dem Schlafengehen. Andern- 
falls iſt ein Verſtopfen der Poren und eine Schä⸗ 
digung der Haut unvermeidlich. Ueber Nacht 
gönne man dann feiner Haut Ruhe und Nahrung. 
Hierzu dienen die im Handel befindlichen Fett- 
creme. Aber, meine ſehr verehrten Damen, es 
brauchen keine ausländiſchen Waren zu ſein! 
Unſere deutſche chemiſche Induſtrie hat minde⸗ 
ſtens gleichwertige Erzeugniſſe. Wollen oder mitj- 
ien Sie aber auch darin ſparen ſo bieten Sie 
Ihrer Haut reines Olivenöl. Wer unter über⸗ 
mäßig trockener Haut leidet, nehme linsbeſondere 
um die Augen] das etwas teurere Mandelöl. 


wird mit gegebenen itteln erreicht. 
Warenkunde der Haushaltsleiterinnen ver 
anlaßt die Produzenten zur Hochwertigkeit 
ihrer Produkte, und es dürfte intereſſant fein zu 
erfahren, daß die deutſche, die ſchweizeriſche und die 
öſterreichiſche Hausfrau fih in das Gebiet der 
Warenkunde auf ſämtlichen Zweigen am erfolg. 
reichſten vertieft hat. In dieſen Ländern mag 
das Angebot nicht am abwechſlungsreichſten fein, 
es hat aber das, was geboten wird, den relativ 
größten Wert. weil ſonſt der Abſatz fehlen würde. 


Nur die untüchtige und unerfahre ne 
ausfrau Men in der Vielfältigkeit des 
Vorzug 


% 


gers einen zu erblicken. Die kundige 
Frau hingegen will nichts anderes als Hochwer⸗ 
tigkeit der zu verbrauchenden Dinge. Induſtrielle 


und landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
befinden ſich denn auch in aufſteigender Linie, 
; Hausfrauen gewiß zur Ge- 
nugtuung gereichen, daß ihr Einfluß jo groß iit, 
um auf dieſe Erzeugniſſe günſtig einzuwirken, da 
ie es durch Schulung dahin Buden haben. den 
Imlauf guter Waren in den Handel zu bringen. 
Damit hängt auchdas einzig vernünftige 
Sparprinzip zuſammen. Es handelt ſich nicht 
darum, den Verbrauch auf das Mindeſtmaß zu 
beſchränken, ſondern es kommt auf einen ſchnel⸗ 
len und guten Abſatz der vorhandenen 
Waren an, damit durch große Läger nicht unnütz 
Zinſen und Waren verloren gehen. Je mehr die 
Hausfrauen ih mit der Verſorgung ihrer Einzel⸗ 
an, um ſo mehr tragen fie zur 
Belebung der Wirtſchaft, Technik, In⸗ 
duſtrie bei. Eine wirklich hohe Aufabe der 
Frau. Schür. 


— 
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Neue Eintopfgerichte 


Sonntag, den 3. Dezember, iſt wieder Ein» 
topfſonntag. 


Das Eintopfgericht ſoll nach dem Wil- 
len der Reichsregierung auch über den Winter 
hinaus zur ſtändigen Einrichtung werden. Da 
dürften einige, Abwechſlung bezweckende neue 
Kochvorſchläge eines erfahrenen Fachmannes will- 
kommen ſein. 

Griechiſche Beefſteaks mit Sauer- 
kraut. Wir kochen Sauerkraut nur mit dem 
unbedingt nötigen Waſſer und ohne es irgendwie 
zu verdicken oder zu binden, und fügen nach 
1 bis 1½ Stunden roh in Stückchen geſchnittene 
Kartoffeln hinzu. Die griechiſchen Beefſteaks ſtel⸗ 
len wir genau wie die deutſchen her, nur wird 
dabei die geweichte Semmel durch einen Löffel 
ziemlich trocken gedünſteten Reis erſetzt. Dieſe 
Beefſteals wenden wir in Mehl, braten ſie in 
heißem Schweineſchmalz an und geben das Sauer⸗ 
kraut mit den Kartoffeln darüber. Nun laſſen 
wir das Gericht, das nicht ſuppig ſein ſoll, dün⸗ 
ſten, bis die Kartoffeln weich ſind. 
Norddeutſche Gemüſeklopſe. Die 
Klopſe werden wie ihre Königsberger Namens- 
vettern aus Rind⸗ und Schweinefleiſch, Ei und 
etwas geweichter Semmel hergeſtellt und mit ge- 
hackter, angeſchwitzter Zwiebel, Salz, Pfeffer und 
einer fein zerdrückten Sardelle gewürzt. Wir 
legen ſie (möglichſt in einer flachen Kaſſerolle) in 
kochendes, leicht geſalzenes Waſſer, von dem ſie 
nur gerade bedeckt ſein ſollen. Sobald fie auf- 
gekocht ſind, fügen wir die rohzerſchnittenen und 
etwas vorgekochten Kartoffeln hinzu. Während 
dieſe gar werden, dünſten wir würflig geſchnittene 
Mohrrüben, weiße Rüben und etwas Sellerie in 
Butter auf ſehr kleinem Feuer weich, rühren einen 
Löffel Mehl darunter und laſſen es gut heiß wer⸗ 
den. Dann füllen wir mit der Klopsbrühe zu 
einer ſämigen Sauce auf, die wir über die Klopſe 
gießen und ſo noch eine Minute kochen laſſen. 

Hammelblatt mit Reis. Wir beinen ein 
Stück Hammelblatt vollkommen aus und ſchnei⸗ 
den es in nußgroße Würfel. Dieſe röſten wir 
in heißem Schweineſchmalz ſchön hellbraun, wo⸗ 
bei wir eine feingehackte Zwiebel darunterrühren. 
Dann fügen wir ſoviel heißes Waſſer hinzu, daß 
das Fleiſch ſehr reichlich bedeckt iſt, und dünſten 
es, bis es weich zu werden beginnt. Nun geben 
wir 400 bis 500 gr gebrühten Reis (für 4 Perſonen) 
hinzu, rühren gut durcheinander und laſſen das 
Ganze feſt zugedeckt bei nur kleinem Feuer gar 
werden. Beim Anrichten nehmen wir ſtatt des 
Löffels beſſer eine große Gabel zu Hilfe, damit 
Fleiſch und Reis möglichſt wenig gedrückt werden. 

Ruſſiſches Eintopfgericht. Wir 
bringen ein Stück nicht zu mageres Rindfleiſch 
und eine dicke Scheibe durchwachſenen Speck mit 
dem zur Suppe nötigen Waſſer zum Kochen. 
Gleichzeitig ſchneiden wir nicht zu Wei Weißkohl, 

n 


ii E en, weiße und rot rt u Fisch ine 
e mehr Wertſchätzung der Hausfrauen '] Prozeß“ des Kochens werden zahlloſe Maſchi, in turze, dicke Streifen. Rachdem das Hierin eme 
5 it „ wird, um ſo blühender nen in Bewegung geſetzt. Ob Feuerung, ob Gas Stunde gekocht hat, ſchöpfen wir das Fett ſauber 
fann die Wiriſchaft gedeihen. Der Anspruch zur oder Cleftrigität, die Techn if muß fih des ab, bünien bie Gemüſe darin qut an, rühren einen 
richtigen und tüchtigen Haushaltführung wird in Hausfrau hilfreich an die Seite ſtellen. Mittels Löffel Mehl darunter und laffen es gut ziehen. 
ſämtlichen Kreijen der Bevölkerung ſtets Nutzen ihrer Arbeit lenkt fie die große Station zwi Dann füllen wir mit der Brühe auf, legen das zer⸗ 
tiften. Naturgemäß ſind die berufstätigen ſchen de ki Volk pon AN 4 u. die ne Blei 8 Pine ro ee 81 
Fr. leichfalls groß ſumenti jedoch notwendigen Ausgaben. Je beler die ebundene Suppe, bis alles weich iſt. 

Frauen gleichfalls große Konſumentinnen, jedoch 0 orguniſtert ind. um ſo mehr der Zwiſchenzeft serreiben wir eine tobe, rote 


Rübe auf dem Eiſen, fügen einen Löffel Eſſig und 
etwas Suppe hinzu und kochen dies 5 Minuten. 
Den dabei entſtehenden Saft gießen wir in die 
Suppe, die dadurch einen pikanten Geſchmack 
und ein ſchön rötliches Ausſehen erhält. Wer es 
liebt, mag auch zerſchnittene Kartoffeln oder Reis 
in dieſer ſättigenden Suppe kochen; nur entſpricht 
das nicht der in Rußland üblichen Kochmethode. 
M. Richter. 


50 Eintopfgerichte von Alice Roeſſingh (Verlag 
Müller & J. Kiepenheuer, Potsdam). — Dieſes 55 Seiten 
ſtarke Heft dient dem großen Winterhilfswerk, da es Re» 
zepte für Eintopfgerichte bietet, deren Ge- 
brauch in jedem gutſituierten Haushalt erhebliche Ueber. 
ſchüſſe abwirft, die dem Hilfswerk zufließen ſollen. Die 
angeführten 50 Eintopfgerichte werden ſeder Hausfrau 
eine erwünſchte Hilfe im Haushalt ſein; ſie ſind für vier 
Perſonen berechnet und ſo zurechtgemacht, daß der ſür 
eine Perſon angeſetzte Betrag von 0,50 Mark je Gericht 
nicht überſchritten wird. f. 


Boſſes Wirtſchaftsbuch für Deutſche Beamtenfrauen 
1933. (Verla Fake & Co., Göttingen. Preis 1,20 Mk.) 
Dieſes Wirtſchaftsbuch für Deutſche Beamten ; 
frauen erſcheint ſeit 1881 alljährlich. Es gibt die 
Richtſchnur für die Ordnung des Haushaltes, hält die 
Hausfrau zu richtiger Rechnungsführung an und dient 
der Sparſamkeit. aße, Gewichte, elek riſche und tech 
niſche Begriffe, die wichtigſten Poſtgebühren, ärztliche 
Ratſchläge und ein Kalender runden den Inhalt des 
praltiſchen Ratgebers. 

Kennſt Du Hella? Das ift die Frauenzeitſchrift; 
ſie bringt Geſpräche mit Filmſtars, ſparſame Rezepte, 
wichtiges über Haarpflege und die neuen Srifuren; 
entzückende neue Kleider und Koſtüme. (Ueberall für 
20 Pf., notfalls direkt vom Verlag Otto Beyer, Leipe 


zig.) f 


Statt Karten! 


Mitten aus der Arbeit und aus unermüdlichem Sorgen für die Seinen 
ist uns auf der Höhe seines Schaffens mein herzensguter Gatte, unser sorgendes 
Väterchen, Sohn und Bruder, Schwager und Onkel, der 


Holzkaufmann 


Adolf Rzepka 


im besten Mannesalter von 43 Jahren, durch den unerbittlichen Tod entrissen. 
Wer ihn kannte, wird unser Leid ermessen. 
Tichau, Gleiwitz, Görlitz, Beuthen OS., den 27. November 1983, 
In namenlosem Schmerz 
Margarete Rzepka, geb. Kühne 
Margot, Günther und Hans. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, früh 1/29 Uhr, vom Trauerhause, 
ulica Powstańców, aus statt. 


Zum Ultimo 


ein außergewöhnlich 


billiges Angebot 


Winter- 
Mäntel 


welches Sie sich nicht 
entgehen lassen dürfen 


Fabelhafte Stoffe 
Neueste Formen 
Preislagen für Herren 28 

88.— 58.- 44.- 34.- 2480 1950 


D 
Knaben-Mäntel in 
schon für 395 750 97 


\ 


\ 
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Kaufmännischer Verein E.V. Beuthen es 


Nachruf! 


Wir erfüllen hiermit die. traurige Pflicht, das unerwartete Ableben 
unseres langjährigen, geschätzten Mitglieds, des Kaufmanns 


Johannes Rack 


bekanntzugeben. 
Sein Andenken werden wir siets in Ehren halten. 


Der Vorstand LA: Pollatzek. 


Ueberführung Mittwoch, den 29. November, nachm. 2 Uhr, vom Trauer- 
hause, Schneiderstraße 2, aus, 


Ja - wer's so haben will, wie es der 
eigene Geschmack diktiert - der läßt 
sich seine Sachen zu Hause schnei- 
dern. Eine „Kleine Anzeige” besorgt 
Ihnen schnell und für wenig Geld eine 
flotte und modische Heimschneiderin. 
„Kleine Anzeigen“ gehören nur in die: 


Oberſchleſiſches 
andestheater 


Am 26, November verschied nach längerer Krank- 
heit im Alter von 30 Jahren der kaufmännische An- 
gestellte der Teerdestillation Skalley 


Herr 


Richard Klose. 


roßer Auswahl 
Mittwoch, d. 28. Novemb, 1350 1850 
Beuthen OS.: 
11.Platzmietenvorstellg. 


Erstaufführung: 
Arabella 


Oper von R. Strauß 
Beginn 20¼ Uhr 


Gleiwitz : n Ostdeutsche. 
Der Verstorbene stand seit 16 Jahren in den a ee R P ost 
Diensten der Kokswerke und Chemische Fabriken A.G. 2. Ballettabend Das große Spezialhaus 


Beginn 20% Uhr 


Donnerstag, d. 30.Novemb. 
Beuthen OS.: 


Aennchen v. Tharau Era ge Se hoc 
Begian 30, , | Lebensmittel- 
Geschäft 


bezw. der unterzeichneten Gesellschaft, die in ihm 
einen tüchtigen und pflichttreuen Beamten verliert, 
Wir werden sein Andenken in Ehren halten! 


Borsig- und Kokswerke 6. m. h. H. 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 11 


e 
ERNEST ZA A TE EE E a 
Schriftli In das Handelsregiſter A. Nr. 2212 iſt bei 
Ausſchreibung. 8 5 gen 9 Bille ht nen Biel e 12 9.5 
7 en u . 
Eifen- ee then 08. eingetragen: Die Geſellſchaft iſt 


Wer an Asthma, Bronchialkatarrh 


leidet, dem teile ich kostenlos mit, wodurch ich von meinem 


Zu erfragen: Beuthen. 


Wildunger Breite Straße 28. 


Wildungol⸗Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


können 
egen Erſtattun 


angeforbert werden. Termin zur Abgabe 
der Angebote: am 4. Dezember 1933, vors 
mittags 12 Uhr, im Landesbauamt. 


f 7 
uamt, Gleiwiß, Helmut⸗Brückner⸗Str. 28, I., Wohnung, 


aufgelöſt. Der bisherige Geſellſchafter Kauf. 
mann Joſef Nawrath in Beuthen OS. iſt 
alleiniger Inhaber der Firma. Amtsgericht 
Beuthen OS., den 25. November 1933. 


— — — 
In das Handelsregiſter B. Nr. 427 iſt bei 


der in Beuthen OS. beſtehenden Zweignieder⸗ 
laſſung in Firma „Schenker & Co., Gejel. 
ſchaft mit beſchränkter Haftung, Zweignieder · 


In allen Apotheken 


|Der Vorstand des Landesbauamtes Gleiwitz 


laſſung Beuthen“, eingetragen: Marcell M. 


Es iſt ſo einfach Nr Ne 7 ; : 5 lu Lian L Holzer und Arthur e 55 nun 
und gellngt immer, wenn Gymnaſialſtraße 1. Geſchäftsführer. Amtsgeri euthen oe 
it Rel Am Mittwoch, dem 29. November 1933, 24. N ber 1933. 
ben natürlichen ni een, nachmittags 2 Uhr, werde ich in Bobrek ⸗ — Bere 


2 Zimmer, 


Küche, Entr. u. Ram- 
mer im Altb., Miete 
45 Mk., für 15. 12. zu 
vermieten. Angeb. u. 
B. 260 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


— —:' — — m t — — 
Karf II O8. In das Handelsregiſter A. ift bei folgen ⸗ 
den Firmen in Beuthen OS.: Nr. 352 „Wil ⸗ 
helm Kamm“, Nr. 891 „Sackur Söhne“, 
Nr. 1217 „Gerſtel & Preis, Kommandit- 


Fe Nr. 1553 „Oſtlicht Glühlampen⸗ 


ene 

hmedende Liföre bes 

deutend billiger ſelb ſt 
r, 


bereitet Or. Neſchels 

Rezepibüͤchlein 8 

DAUNA font dar Dt 
‚on 

Reichel, DerlinNeutsiin. 


Gaſtſtätte: 


abrit Oskar Lichter“, Nr. 1941 „Samuel 
riedmann“, Nr. 2060 „Röſe Hirt“, Nr. 2074 
„Bingmann & Co., Kommanditgeſellſchaft“, 
Möblierte 3i Nr. 2090 „Emil 1 A 5 —.— 

Fe f mifionen, Grundſtückshandel, Finanzierun ; 
gen und Hypotheken“, Nr. 2122 „Ozifa Oſt⸗ 

utſche Zigarillos⸗Fabrilation Ernſt Gillar” 
eingetragen: Die Firmen ſind von Amts 
wegen gelöſcht. Amtsgericht Beuthen DS., 
den 24. November 1938. 


Miet⸗Geſuche 
Wir ſuchen für unſere Geſchäftsführer je eine 


S- und 3- 
Zimmer-Wohnung. 


möglichſt Zentralheizung und Warmwaſſer, 
Neubau oder modernes Haus, keine Nord 
ſeite. Angebote unter B. 261 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OG, 


— — —ò1T — —-¼½ —u½—t—¼ 
Penſionierter Stadtinſpektor ſucht bald 


3 -Zimmer-Wohnung 


mit Zubehör u. Gartenben., Ort gleich, evtl. 
unter Uebernahme der Hausverwaltung. An- 
ebote mit Angabe der Mietshöhe u. Größe 
er Räume unt. B. 258 a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Sauber möbl. Zimmer 
im Ztr., 1. od. 2. Stock, 
evtl. ſofort geſucht. 
Angeb. unter B. 268 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Herr ſucht ſof. teilw. 


möl. Zimmer 


Bett vorhanden. Ung. 
unter B. 259 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Wir suchen zur Aushilfe 


jüngere Stenotypistin 


flott im Maschinenschreiben für unser 
Hauptgeschäft in Beuthen und einen 


Volontär 
bis 18 Jahren, mit höherer Schul- 
bildung, der Interesse an unserer 
viels, Branche hat, für unsere Glei- 
witzer Filiale zum sofortigen Eintritt. 
Schriftliche Angebote an das 


Musikhaus Th. Cieplik 
Beuthen, Bahnhofstr, 33. 


Kaufgeſuche 
Kaufe altes. Klavier 


zum Ueben. Preisan 
unter B. 262 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


mehrjährigen Leiden gänzlich befreit wurde. 
Fritz Kleine, Kaufmann, Bonn 166, Roonstraße 19. 
r — 
Post- Weit über 150000 
-  Beuthener Bierhalle 287%] i 5 
uc A el 2 1 National⸗Regiſtrierkaſſe 
Heute Mittwoch f öffentl., meiſtbiet. geg. Barzahlg. verſteigern. 
N j N h ë h h i wende des bait wehr ale 10 Jah Galluſchke, Obergerichtsvollzieher, Beuthen. 
BROS OEIWEINSENIAEHIEN sone 
Spranzband D.R. P. 342187 Stellen-An obote 
verbunden mit Unterhaltungs - Konzert kein Gummiband, ohne Feder, Setanntmachung. 9 
ohne Schenkelriemen, trotzdem Die Inbetrieb 
(Damenkapelle) unbedingt zuverlässig. Glänzen- | , M a ria aaa 2 
Es ladet ergeben st ein de Zeugnisse, auch Hellentolge. Bah übergan EA km 
Wesentlich herabgesetzte Preise. 98 280 d 9852 cke L a 
Hans Goliasch und Frau. Mein Vertreter it kostenlos owib Saufeiibetg af 7 
zu sprechen (auch für Frauen“ pp flotter Geger und guter Druder 
und Kinder) in: Boften 96, im Zuge der mögl. vertraut mit Heidelberge i 
Haaſe⸗Gaſtſtaͤtte Barth Beuthen OS. im Hotel Schlesischer Hof din ala alone Druckautomat, für ſofort gefucht. 
Beuthen OS., Krakauer Straße Nr. 32 fam Freitag, den 1. Dez. von 8—12"/ Uhr. auf weiteres aufgeho- Angebote unter ©. f. 120 an die Ger 
deute, Mittwoch und morgen, Donnerstag:? Der Erfinder und alleinige Hersteller: 8 ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
tehen. 
Schweinschlachten. [Hermann Spranz, Unterkochen wirt] _ Seuitäe 
ürttbg.) Denti 
Wurſtverkauf auch außer Haus. ehr Reichsbahngejelfcheft. 
` Der Vorſtand des 
Es ladet freundlichſt ein H. Barth. Pr 2 Reichehe nbetriebs, 
Zum Anſtich gelangen das gute Sandler Geſchäfts- De vb q ufe amtes Kreuzburg. 
ſowie Haaſe⸗ Biere. f, 
12 
Dauerbrand- 22 
gesce Ofen |Vylkanisieranstalt Möbel 
— — 
urch Großeinka aste Preise. 1 
mit groß. Kundenkreis, ſichere u. gute Eziſt.,] geg. bequ. Abz.⸗Raten 
Koppel & Taterka Umftände halber bill. zu verkaufen. Erford. ad Fuse ieee 
Piekarer Straße 23 een 291 | ca. 3000 Mk. Zuſchrift. umgeh. unt. G. h. 130 Anfrag. unter B. 7121 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. ] a. d. G. d. Ztg. Vth. 


— 


f di | zeichnet in Helga, Gunnlaugs Braut; und die] Frauen zur Mitarbeit am Staat und die Ver- 
rauentum nordiſcher rt! Großwaltende ftorradar), welche die nordländi.] mittlung des nationaljozialiitiicher Gedankengutes 
ſche Dichtkunſt voll tiefer Bewunderung darſtellt an die Frauen durchzuführen. So gut wie jämt- 
Von Dr. £ F. Claus als Brynhild, als Gudrun Uhia Laxdola faga), liche deutſchen Frauenperhände find bereits in das 
eee e ee eee als Sigrid („er kollud var in jtorrada) uſw. 1 Aar ch 0 derb 8 U 95 tenio 
{ mit) unerſchöpflicher Fülle. Die Einheit beider Ge- nur noch einige Verbände, deren Angliederung be- 
der 2 Se — A To 15 Mord vr ſtalten im Entfaltungsgange einer Seele zeigt die porus 15 et A im Denilen, ranen- 
Seele” (2, umgearbeitete Auflage, kart. 3,50] Krimhilt des deutſchen Nibelungen-Liedes: fie | we can illionen Frauen vereinigt. 
Mark, Leinwand 4,80 Mark); Clauß ift der Bar 
gründer der Raſſenſeelenkunde, beſonders lag ihm 
die Raſſenſeelenkunde des deutſchen Menſchen am 
rg Wie gut fie ihm gelang, zeigt die folgende 
eine Charakteriſierung der nordiſchen Frau. 


„Die nordiſche Frau, deren Lebenswerte am Be- 
ariff der Leiſtung hangen, hat notwendig immer 
etwas vom Weſen des Mannes in ſich. Sie iſt 
dem Manne Gefährtin: Streitgefährtin in 
ſeinem Lebenskampfe und Werkgenoſſin an ſeinem 
Lebenswerke: fie leiſtet und iſt Freund. Das 
nordiſche 1 iſt mannbetont, darum 
kann ſich in ihm das Weſen des Mannes reiner 
entfalten als das des Weibes. Auf mittelländiſch 
aber kann man in vollendeter Weiſe Weib ſein, 
denn das mittelländiſche Artgeſetz iſt weih⸗ 
betont. Jede wirklich nordiſche Frau ift ein 
wenig männlich, jeder echt mittellaͤndiſche Mann 
iſt ein bißchen Weib. 


Die Jungmädchen⸗Weiſe nordiſchen Stiles ift 
die ausgreifende Sehnſucht, die Frauen⸗Weiſe 
das „Walten“. Dieſen Angriffsweiſen entſprechen 
zwei Reingeſtalten nordiſcher Weiblichkeit: die 
ſtille Traute, wie ſie 3. B. die Bunnlaugs⸗Saga 


entfaltet ſich vom heimlich ſehnenden Mädchen bis 
zur Rachewalterin. Das Wort „Mädchen“ weiſt 
in ſeiner reinen Innenprägung nur auf die nor⸗ 
diſche . e Nh hin, der Keuſchheit eine 
Sonderform des Abſtands bedeutet. „Keuſchheit“ 
hat einen anderen Sinn für andere Arten: ger 
meint iſt da z. B. ein jungfräulicher Zuſtand des 
Leibes lein Zuſtand, der faſt als Ware gewertet 
werden kann und einen gewiſſen Kaufwert hat]; 
mittelländiſche Keuſchheit ſtellt einen beſtimmten 
Reizwert dar im Spiele der geſelligen Beziehung.“ 


Die Aufgaben des deutſchen 


Frauenwerks 


Das unter der Schermherrſchaft des Reichs⸗ 
innenminiſters Dr. Frick ſtehende „Deutſche 
Frauenwerk“ ift berufen, als Spitzenvertre⸗ 
tung der verſchiedenen Frauenverbände im natio⸗ 
nalfozialiftif en Staat die Heranziehung der 


Ueber die Aufgaben des Deutſchen Frauen ⸗ 
werkes hat ſich die . eichsſührerin 
im Reichsinnenminiſterium, Frau Paula Siber, 
geäußert Das Bun Frauenwerk wolle und 

ejahe die frauliche Frau und das frauliche 
Wirken der Frau. Ziel und Inhalt des 
Deutſchen Frauenwerks ſei die reſtloſe Erfaſſung 
und Erziehung aller deuiſchen Frauen im Sinne 
der Aufgabe und Ver intwortung der Frau im Na» 
tionalſozialismus. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß 
im nationalſozialiſtiſchen Staat die Führungsſtel⸗ 
lung für die Frauenorganiſation der Organiſation 
Peu die um das neue nationalſozzaliſtiſche 

eutſchland geopfert und gelitten habe. 
Das ſei allein die NS. Frauenſchaft. So 
würden folgerichtig die Führerſtellen des Deutſchen 
Frauenwerks im Reich, 13 Landesſtellen und 37 
Gauſtellen, nur von Mitgliedern der NS Frauen- 
ſchaft beſetzt werden. 


Die Arbeit der Frauenverbände gliedere ſich in 
die Pflege der Rulturaufgaben der So⸗ 
zialaufgabe und der volkswirtſchaft⸗ 
lichen Aufgaben der Frau. 


r 
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Eine Luftschutzschule auch in Beuthen 
.. ͤ KV 


das luſtgefährdetſte Land Europas! 


Die Aufgaben der Frau beim zivilen Luftschutz 


Beuthen, 28. November. 

Der erſte öffentliche Vortrag der hieſigen 
Ortsgrupre des Reichskuftſchugbun des 
fand am Dienstag im Konzerthauſe vor den 
Hausfrauen des Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes ſtatt. Der Ortsgruppen⸗ 
feiter, Profeſſor Woltersdorf, ſprach über 
den zivilen Luftſchutz. Auch der Dezernent des 
zivilen Luftſchutzes beim Magiſtrat, Ingenieur 
Boerner, nahm mit der Nachrichtenabteilung 
der Techniſchen Nothilfe an der Veranſtaltung 
teil. Frau Prauſe, die Vorſitzende des KD., 
eröffnete die Verſammlung mit Bekanntmachun⸗ 
gen. Frau Scholz, die Leiterin der Hausfrauen. 
abteilung, übernahm ſodann die Leitung der 
Verſammlung. 


Profeſſor Woltersdorf 


begrüßte es, daß die erſte Veranſtaltung der 
RL B.⸗Ortsgrurpe den Hausfrauen gelte, da 
dieſen im zivilen Luftſchutz eine große Bedeutung 
zukomme. Er entwickelte ſodann ein Bild von 
der verheerenden Wirkung der Luftangriffe. Das 
beutſche Volk ſtehe ohnmächtig zwiſchen den hoch⸗ 
gerüſteten Feinden. Es gebe bereits Flugzeuge 
mit einer Stundengeſchwindigeit von über 200 
Kilometer und Bomben bis zu 2000 Kilogramm. 
Der aktive Luftſchutz ſei uns durch das Verſailler 
Diktat verboten. Deshalb beſchränke ſich unſere 
Abwehr auf den paſſiven, zivilen Luftſchutz. Der 
Redner zeigte in Lichtbildern Lehrmaterial 
für Luft⸗ und Gasſchutz. 


Deutſchland ift nicht nur das luft ⸗ 
gefährdetſte, ſondern auch das 
luftempfindlichſte Land 
Europas. 


Recht anſchaulich wurde der Gefährdungsgrad 
der Bevölkerung vorgeführt. In zwei Stun- 
den kann ganz Deutſchland überflo- 
gen werden, und zwar vom polniſchen Korridor 
bis Berlin in 1% Flugſtunden, von der Tſchecho⸗ 
ſlowakei nach München in 1%, von der Tſchecho⸗ 
flowakei bis Dresden und von der Weſtarenze 
bis zum Ruhrgebiet in je einer Flugſtunde. 
Mehr als 10000 Kriegsflugzeuge der 
Nachbarſtaaten jtchen ſtartbereit an unſeren Gren: 
zen. Ihre Zahl ſteigt dauernd. Kein Ort 
in unſerem Vaterland, kein Haus iſt ſicher 
vor den Spreng-, Gas- und Brandbomben aus 
der Luft, die keinen Unterſchied kennen zwiſchen 
jung und alt, Mann und Frau. Der zivile (raſ⸗ 
five) Luftſchutzz umſaſſe; den Flugmelde. und 
Warndienſt, Feuerlöſchdienſt, Rettungsdienſt, 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


K. H. Böhmer: 
„Flucht vor Europa“ 


Komödien⸗Uraufführung in Chemnitz 
(Eigener Bericht) s 

H. H. Böhmer, der Autor diefer drei⸗ 
aktigen Neuheit, der vom unfit- 
gewerbe über das Theater zur Journgliſtik 
herübergewechſelt ift, legt großen Wert auf die 
Bezeichnung „ernſthafte“ Komödie. Dr Wandel, 
Chefredakteur einer großen Zeitung, hat die gets 
ſtigen Akrobatenkunſtſtücke der Intereſſentenpolitik 
ſatt und läßt ſich von ſeinem früheren Burſchen 


aus Flandern eine einſame Inſel empfehlen, 8 


„um als primitiver, urſprünglicher Menſch von der 
iviliſation Erholung zu ſuchen“. Das Galapagos- 


1 iten 2 i indlich durch feine 
idyll des zweiten Aktes wird le gi an Cié 


eigene mondäne Frau Mar t 
Robinſonſpiel auf die Dauer nicht aushält dann 
aber durch eine ſpleenige amerikaniſche Millio- 
närsgeſellſchaft, die mit allen Schikanen der Neu- 
zeit auf der Inſel landet und das Herz Frau 
Marys im Sturm gewinnt, Das vernünftigſte 
Weſen unter dieſen Ankömmlingen ift der p hilo» 

hiſche Induſtriemagna; Waſhington 


Dp Ai 
Smith, der mit feinen gefunden Anſichten über das 0 


Beſen des Fortſchritts den widerſtrebenden Dr. 
Wandel beinahe überzeugt, Im letzten Akt ſetzt der 
Autor dieſes groteske Kolleg über Ziviliſa⸗ 
tionsethif und das Problem der Maſchine 
nicht logiſch fort, ſondern wendet ſich mit einem 
etwas aßſichtsvollen Sprung der Gegenwart zu. 
An Bord der Jacht der Amerikaner verkündet das 
io die nationale Repolution, und Dr. 
Wandels Entſchluß iſt gefaßt: „Vor Europo bin 
ich geflohen. Nun aber drängt es mich, am Auf- 
au des neuen Deutſchlands mitzuarbeiten”. Unter 
en Klängen des Liedes der Hitlerjugend fällt der 
orhang. Die Miſchung von Beſinnlichkeit und 
Fümgroteske iſt in dem amüſanten, aber zu wenig 
bodenſtändigen Stück nicht immer organiſch durch. 
geführt, Anſätze zu trefflicher Situationskomik 
werden durch die fehlende Beſchwinatheit des Dia⸗ 
ogs in ihrer Wirkung beeinträchtigt. Die ausge⸗ 
zeichnete Chemnitzer Uraufführung ſtand 


Deutſchland, 


[Eigener Bericht) 


Gasſchutz, techniſchen Hilfsdienſt, das ara: 
bauweſen, die Tarnung und die polizeiliche 
Ueberwachung und Sicherung. Genaue Kennt⸗ 
nis der behördlichen Vorbereitungen befähige 
jeden Volksgenoſſen zu tätigem 
Selbſtſchutz. Die Durchſchlagskraft einer 
Brandbombe beiſpielsweiſe genüge, um das Haus⸗ 
dach zu durchſchlagen und den Dachſtuhl in 
he zu ſetzen. Die Hausfrauen wurden daher 
gebeten, 


die Böden möglichſt leer zu räumen 


und alles überflüſſige Gerümpel, das nur die 
Brandgefahr erhöht, zu entfernen. Notwendig 
jei die größte Difziplin der Bevölkerung. Auch 
die demnächſt einſetzenden Ppraktiſchen Luft 
ſchutzübungen jeten von hoher Bedeutung. 
Die Hausfrauen werden ihre Familien ſelbſt 
ſchützen müſſen, da die Männer auf Grund 
des kommenden Luftſchutzgeſetzes anderweitig ein- 
geſetzt werden. 


Der Mann unter dem Bett 
— 


Ausgerückt und wieder ergriffen 


Aus Oberſchleſten und Schiefion 


Der zivile Luftſchutz ſei darum mit 
ein Hauptarbeitsgebiet der 
Frau. 


Für jedes Haus werde ein Hausſchutzwart 
und ein Feuerwart beſtimmt und ausgebildet 
werden. Auch in Beuthen wird in Kürze eine 
Luftſchutzſchule mit geeigneten Lehrkräften 
eröffnet, die jedem, vor allem auch den Frauen, 
Gelegenheit geben ſoll, die erforderlichen Kennt⸗ 
niſſe zu erwerben. Auch 


ein Luftſchutzmuſterkeller 


werde in Kürze der Bevölkerung zur Beſichti⸗ 
gung freigegeben werden. Ferner ſei es Pflicht 
eines jeden, Mitglied des RBB. zu werden. Ein- 
zeichnungsliſten liegen in den drei Polizei⸗ 
revieren, der Stadtſparkaſſe und in der Abtei⸗ 


Ein kurzer Freiheitstraum des an der Mordſache Neukirch beteiligten Kerner 
[Eigene Meldung) 


Hindenburg, 28. November. 


In der Nacht zum Dienstag brach der 


‚an der Mordſache Neukirch in Hindenburg beteiligte Joſef Kerner 
aus dem Städtiſchen Krankenhauſe aus. Er war dorthin gebracht worden, 
weil er bei feiner Feſtnahme Salz ſäure getrunken hatte. Am Diens- 
tag wurde er gegen 16 Uhr von der Kriminalpolizei, die zuſammen mit 
dem Ueberfallabwehrkommando die Verfolgung aufgenommen hatte, in einer 


Wohnung in Mikultſchütz, wo er 
wieder ergriffen. 


ſich unter ein Bett verſteckt hatte, 


a Kerner in Richtung Mikultſchütz ge⸗ſabgeſucht wurde, konnte Kerner wieder verhaftet 


D 
flüchtet war, durchſuchte die Kriminalpolizei zu⸗ 
nächſt die Wohnung der Verwandten des Qer- 
ner. Beim Eintreffen der Kriminalbeamten flüch 
tete ein fremder Mann auf den Boden. Die 
Durchſuchung der Wohnung und des Bodens blieb 
zunächſt ergebnislos. Erſt als gemeinſam mit dem 
Ueberfallabwehrkommando 


jehr feinſinnige, die grotesken Elemente etwas zu 
ſtark abdämpfende Re TOTAL, bot, ſondern auch 
einen ſehr unc en Dr. Wandel vermittelte. 
Für eine freundliche 1 ria ohne Begeiſterung 
un ärme konnte der Autor mehrfach danken. 
Ve. 


Franzöſiſche Nationaloper 


Canteloubes Muſikdrama „Vercingetorix“ in der 
Pariſer Oper 
(Eigener Ber'dt.) 

Nach dem Vorbild und im Geiſte der großen 
Muſikdramen Richard Wagners iſt eine fran⸗ 
zöſiſche Nationaloper entſtanden, deren 
eld Vercingetorix, jene allen Latein- 
chülern aus Cäſars „Bellum gallicum” wohlbe- 
annte Geſtalt des ſtolzen Gallierfürſten. Etienne 
mentel der ehemalige Miniſtex. und J. H. 
ouwyck haben das Buch geſchrieben, Jofeph 
15 . dieſes „Inriihe Epos“ in Muſik 
geſetzt , 

Das Leben des Vercingetorix, ſein heroiſcher 
Kampf für die Freiheit des Vaterlandes 
it Inhalt der Oper. Hauptmomente der Hand- 
lung ſind die Zurückweiſung des Friedensangebots 
Cäſars, beffen Freundſchaft zugleich Knechſſchaft 
edeuten würde. die Befragung der weiſen Drui⸗ 
dinnen, die Vercingetoxix um den Preis des Ver- 
zichts auf jedes menſchliche Glück den Sieg vers 
heißen, feine Wahl zum Könia und feine Verbin» 
dung mit der geliebten Frau. Not und Elend 
Volkes, da er feine Gelübde gebrochen. Tod und 
Verklärung. Vexeingetorix, idegliſiert und myſti⸗ 
fiziert, erſcheint hier als jugendlicher Held. Sieq- 
fried, Lohengrin und fal in viel 
Sein Widerſacher Gobannit trägt die Züge Hun⸗ 
dings und Hagens, die Prieſterinnen gleichen 
den Nornen und Walküren. Keltis. die erſte unter 
ihnen, der Brünnhilde. Auch die Muſik, eine 
enge Einheit von Wort und Ton erſtrebend, ver⸗ 
rät Wagners Einfluß: Canteloube war nicht 
umſonſt Schüler Vincent d'Indys. der einer der 
begeiſtertſten Wagnerinterpreten und Teilnehmer 
an den erſten Feſtſpielen in Bayreuth geweſen ift. 
Die muſikaliſche Formung betont zugleich den 


— — 


arſifal in vielem verwandt. 


werden. Die Wohnungsinhaberin gab an, nicht 
zu wiſſen, wie der Mann unter das Bett gekom- 
men war. Kerner wurde in das Gerichtsgefängnis 
Hindenburg eingeliefert. 

Kerner hatte bei der Tat vor dem Mordhauſe 


das ganze Haus „Schmiere“ geſtanden. 


| im Zeichen von Br Pabſt, der nicht nur eine] Charakter des Volksdramas, weiſt dem Chor eine 


bedeutſame Rolle zu; aber auch den Sängern bie⸗ 
ten fih, da die Schreibweife meiſt ſehr melodiſch, 
dankbare . Qualitativ iſt die Kompoſi⸗ 
tion febr ungleich, ihre Werte liegen im Erpreili« 
ven, in der rhythmiſchen Belebtheit und der oft 
ſehr klangvollen Inſtrumentation. Ueberraſchend 
ſchön ift die Wirkung eines elektriſchen Inſtru⸗ 
ments von Martenot, deſſen „Geſang“ in der 
gebeimnisvollen Orakelſzene über dem Orcheſter 
ſchwebt. Neben ſtarken Partien wie dem zweiten 
der großen Orcheſtervorſpiele. dem Sonnen⸗ 
hymnus der Druiden und den Geſängen der 
Keltis gibt es auch Strecken des Leerlaufs, na- 
mentlich in den viel zu langen deklamatoriſchen 
Teilen; und das Ueberwiegen des Lyriſchen. das 
Zuviel an romantiſcher Stimmungsmalerei bee 
einträchtiat die Dramatik des Geſchehens. i 
Die Aufführung der Großen Oper zu Paris 
unter Leitung von F Ruhlmann war ge 
tragen von zwei hervorragenden Sängern, dem 
Tenor Georges Thill Vercingetorix) und der 
iriſchen Sopraniſtin Marjorie Lawrence 
(Keltis). Die Inszenierung entſprach dem Stil 
der Oper, war betont monumental in der Bühnen ⸗ 
geſtaltung. Werk und Wiedergabe fanden die Zu» 
ſtimmung der m = allen Mitwirkenden leb- 
j eifall ſpendeten. 
haften Beifall P. R 


Das Nationalſozialiſtiſche Reichs⸗Symphonie⸗ 
Orcheſter in Neapel. Das Nationalſozialiſtiſche 


de3 Reichs⸗Symphonie⸗Orcheſter hat nach feinem ge- 


waltigen Erfolg in Rom in Neapel ein Ron- 
zert gegeben und ebenfalls einen großen Erfolg 
davon getragen. Dem Konzert, das neben einer 
italieniſchen Kompoſition Werke von Beethoven, 
Wagner und Grieg brachte, hat das italieniſche 
Kronprinzenpaar beigewohnt. Auf das ſtürmiſche 
Drängen des Publikums mußte Kapellmeiſter 
Franz Adam die Meiſterſinger⸗Ouvertüre außer 
Programm zugeben. Die Nationalhymnen Ita⸗ 
liens und Deutſchlands umrahmten das Konzert, 
das unbeſchreibliche Beifallsſtürme 
hervorrief. ; 


29. November 1933 


Gauleiter und Oberpräſident 
Helmuth Brückner 


Schirmherr der ſchleſiſchen Jugendherbergen 
Am Dienstag, dem 21. November, hat 
unſer Gauleiter und Oberpräſident Helmuth 
Brückner die Schirmherrſchaft über 
den Gau Schleſien des Deutſchen Jugend⸗ 
herbergsverbandes übernommen. - 


„Paul⸗von⸗Hindenburg⸗Haus“ 
der Hitler-Jugend 


Der Reichsjugendführer Baldur von Schi⸗ 
rach hat ein ausführliches Schreiben an den 
Reichspräſidenten von Hindenburg 
gerichtet mit der Bitte, geſtatten zu wollen, daß 
ein großer geplanter Bau der Hitlerjugend den 
Namen „Paul⸗von⸗ Hindenburg ⸗ Haus“ 
erhält. In ſeiner Eigenſchaft als Führer des 
Deutſchen Jugendherbergsverbandes weiſt' der 
Reichsjugendführer darauf hin, daß das beabſich⸗ 
tigte „Paul⸗ von⸗Hindenburg⸗Haus“ 

ewiſſermaßen die Krön ung der geſamten bis⸗ 
erigen Tätigkeit des Jugendherbergsverbandes 
darſtellen jol. Der Jugendherbergsverband hat 
dem Reichsjugendführer für dieſen Zweck bereits 
erhebliche Mittel zur Verfügung geſtellt. Das 
„Paul-von⸗Hindenburg⸗Haus“ fol als größte 
und modernſte Jugendherge der Welt 
eingerichtet und mit umfangreichen Sportanlagen 
verbunden werden. 
E EE AOA O 
lung „Ziviler Luftſchutz und Bauberatung“, 
Stadthaus, Dyngosſtraße, aus. 

Die Hausfrauen, von denen ſich viele für die 
ſchon über 2000 Mitglieder zählende Ortsgruppe 


des RB einzeichneten, bekundeten durch ſtarken 


Beifall ihr Intereſſe am Luftſchutz. Frau Scholz 
betonte, daß die Hausfrauen ihre ganze Kraft in 
den Dienſt des Luftſchutzes einſetzen went 


Billiger Wochenendzug 


zur Oſtausſtellung 
Die DER der Reichsbahndirektion Bres- 


lau teilt mit: 

Um den Schleſiern den Beſuch der großen 
Deutſchen 1 in Berlin zu 
erleichtern, wird am 9./10. Dezember ein billiger 
Verwaltungsſonderzug [Wochenendzug!; mit 60 
Prozent Fahrpreisermäßigung von 
Beuthen (Oberſchleſien) über Breslau nach 
Berlin und zurück gefahren. Für die Fahrt zu 
und von den Einſteigebahnhöfen des Sonderzuges 
im Umkreiſe bis 100 Kilometer werden gegen Vor⸗ 
4 en der Sonderzugskarte gleichfalls 60 Prozent 
Fahrpreisermäßigung gewährt. Nähere Auskunft 
über den Fahrplan jowie über verbilligte Ueber- 
nachtung, Führungen und Beſichtigungen in Per- 
lin zu ermäßigten Preiſen durch koſtenloſes 
Merkblatt bei den Fahrkartenausgaben, im 
Amtlichen Reiſebüro und in den Reiſebüros der 
Hapag und des Lloyd. Schluß des Fahrkarten⸗ 
verkaufs am Freitag, dem 8. Dezember, 
18 Uhr. Es iſt daher dringend erforderlich, Fahr⸗ 
karten rechtzeitig zu beſorgen. 


Nationale Erdkunde und deutſche 
Sendung 


Deutſchland war im Sinne der nationalen 
Erdkunde immer ein Begriff, der ſich mit den 
politiſchen Grenzen nicht deckte. Das Bewußtſein 
der deutſchen Sendung führte ſtets über 
den gegebenen politiſchen Raum hinaus. Welchen 
Sinn die nationale Erdkunde im völkiſchen Den⸗ 
ken hat, legte Profeſſor Dr Albrecht Veng in 
ſeinem Vortrag in der Geſellſchaft für Erdkunde 
nieder. Erſt die weder an die politiſchen noch 
an die Sprachgrenzen gebundene Erdkunde gibt 
dem Volk die Erkenntnis des deutſchen Kul⸗ 
turbodens, der überall feſtſtellbar iſt, wo 
Deutſche einmal geſiedelt haben, auch wenn ſie 
ſpäter dem deutſchen Volkstum verloren gingen. 
Sein Kennmal iſt die Geſtalt, die die Lan d⸗ 
ſchaft und ihre Siedlungen durch den deut⸗ 
chen Ackerfleiß empfingen. In unermüblicher 

rbeit verſucht der deutſche Bauer der Natur 
abzuringen, was ſich an Werten birgt. Die deut⸗ 
ſche Nordſeeküſte, von deren 654 Kilometer 
581 künſtlich geſchaffen ſind und durch Deiche ge⸗ 
halten werden, ift das großartigſte Beiſpiel fajt 
übermenſchlicher Raumgewinnung. Der Wille 
zur Kultivierung des Bodens bedeutet dem dent- 
ſchen Menſchen notwendiges Lebenselement, denn 
er hatte niemals, wie der Süden oder Weſten 
Europas, Ueberfluß an Land. Nur ſo fand er 
die Möglichkeit, die ſtändig anwachſende Bevöl⸗ 
kerungszahl ſelbſt zu ernähren. Das Den- 
ken im Raum ift für das neue Deutſchland zwin⸗ 
gender Ausdruck des Selbſterhaltungstriebes und 
Antrieb ſelbſtbewußter Geſtaltungskraft. hg. 


71 t Landestheater. Mittwoch in Ber: 
then (20,15) Opernpremiere „Arabella“ von Nie 
ard Strauß. In Gleiwitz für die 10. Platzmiete 

allettabend (20,15). — Donnerstag in Beu- 
then (20,15) „Aennchen von Tharau“. — In Königs⸗ 
hütte (20) „Huſarenfieber“. 


Deutſche Bühne Beuthen, Zur Sondervorſtellung für 
alle Gruppen „Aennchen von Tharau“. Am 
Sonnabend (15,30) findet die Märchenvorſtellung „Schnee⸗ 
weißchen und Roſenrot“ ſtatt. 


Be, 


„Amt für Preſſe 
und Werbung“ 


Das Amt für Volksaufklärung 
und Propaganda in Beuthen, das als 
erſtes Preſſe⸗ und Nachrichtenamt der Provinz 
dieje Bezeichnung führte, jol jetzt umbe- 
nannt werden, um keine Irrtümer mit der 

gleichen Einrichtung der Provinz aufkommen 
zu laſſen. Die neue Bezeichnung, die das Amt 
führen wird, ſteht noch nicht genau feſt, doch 
dürfte es den Titel „Amt für Preſſe 
und Werbung“ tragen. 


40 000 Zentner Kartoffeln 
werden verteilt! 


Die Preſſeſtelle der NSB, ſchreibt: 

Wir machen die Oeffentlichkeit noch einmal 
darauf aufmerkſam, daß in keiner Weiſe eine 
Preistreiberei durch Händler oder Agen. 
ten für Kartoffeln uſw. einreißen darf. Eine 
ſolche Handlungsweiſe würde die Durchführung 
des Winterhilfswerks gefährden, ſie 
wäre aljo eine große Schädigung des Volks- 
wohles. 

Jede Art von Untreue und Unterſchlagung, 
die im Winterhilfswerk begangen wird, wird mit 
Zuchthaus bis zu 10 Jahren beſtraft. Gegen 
die Saboteure des Winterhilfswerks werden wir 
rückſichtslos vorgehen. 

Immer wieder kann man die Beobachtung 
machen, daß die Bevölkerung ſich bisher noch gar 
kein Bild von den rieſigen Summen macht, die 
zur Verfügung ſtehen müſſen, um einigermaßen 
für die 6 Millionen Hilfsbedürftigen allein die 


Kartoffeln und die Kohlen ſicherzuſtellen. 4 


Für die Beuthener Hilfsbedürftigen haben wir 
z. B. 40000 Zentner Kartoffeln an- 
fordern müſſen. Außerdem müſſen wir große 
Beträge für das Inſtandſetzen von Schuhen, 
Kleidern, Wäſche und für die Herausgabe von 
Lebensmittelgutſcheinen bereitſtellen. 

Beuthener, opfert für den Kampf gegen Hunger 
und Kälte! 


1030 Mädel in den BIM. übergeführt 


Nachdem an allen Orten auf Anordnung der 
Reichsjugendführung die Ueber führun g der 
NSIB. indie HZ. ſtattfand, wurden am Sonn- 
tag 1030 Mädel der NSIB. in den BD. 
überwieſen. 


Neuer Theater-Ausſchuß. Nachträglich ver- 
öffentlichen wir noch den neu gebildeten 

beater⸗Ausſchuß der Stadtverordneten- 
berſammlung. Er beſteht aus folgenden Mitglie⸗ 
dern: Oberbürgermeiſter Schmieding, Stadt- 
rat Kaufmann Dr Palaſchinſki, Stadtrat 
Apotheker Melcher, Stadtverordneter Kauf- 
mann Pfeiffer, Stadtverordneter Apotheker 
Mappes. 


— 


Hakenkrenzſund 
aus Oberſchleſiens Vorzeit? 


Auf der Robener Feldmark im Kreiſe 
Leobſchütz wurde ein offenſichtlich bearbeite- 
ter Stein von zwei Kilogramm Gewicht bei 
Erdarbeiten gefunden, der auf der glatt geſchlifke⸗ 
nen Vorderſeite auf der rechten Seite ein 
Hakenkreuz mit abgerundeten Ecken aufweiſt, 
während die linke Seite leider beſchädigt iſt, aber 
nach den erhaltenen Spuren offenbar ebenfalls 
ein Zeichen oder eine Zahl aufwies. 

Es bleibt abzuwarten, in welchen vorgeſchicht⸗ 
lichen Zeitraum der Stein, ein Grauwacke-Block, 
von den Mineralogen gelegt wird, ſowie, ob es 
ſich tatſächlich um einen vorgeſchichtlichen 
Hakenkreuzfund handelt, wie es deren aus 
Oberſchleſien bereits einige gibt. D. Raſchke, 
Ratibor, zählte in einem Beitrag in dem der 
Germaniſchen Urzeit in Oberſchleſien gewidmeten 
Juni⸗Heft des „Oberſchleſiers“ eine ganze Mn- 
zahl derartiger Hakenkreuzfunde aus Oberſchle⸗ 
ſiens Vorzeit auf, von denen Funde aus der 
Coſeler und Kreuzburger Gegend be 
ſonders markant ſind. 


Kosmos⸗Abreißkalender 1934. 63 Bilder auf Kunſt⸗ 
druckpapier. Herausgegeben vom „Kosmos“, Geſellſchaft 
der Naturfreunde. (Franckh'ſche Verlagshandlung, Stutt- 
art. Preis 2,40 RM.). — Der beliebte Kosmos-Bild- 
alender zeigt die Grabestirhe in Jerufalem, Berg» 
landſchaften, Gehäuſe der Weinbergſchnecke, Tigerlilien 
und Trachten, alles ift ſinnvoll untergeordnet unter die 
Begriffe Natur und Heimat. Der Kalender öffnet die 
Augen für die umfaſſende Größe der Natur und die 
Beziehungen der Heimat der Völker in ihr. Die herr⸗ 
lichen Bilder machen uns dieſen Kalender befonders lieb. 

„Oſtdeutſche Monatshefte“. Das Novemberheft führt 
Dr. Werner Wirths mit einer Darſtellung der Türken⸗ 
. vor Wien 1683 ein. Beugnüfie von Luther- und 
über Luther, eine Luther Novelle von Alfred Hein über 
die „Turmſtunde von Wittenberg“, lreiche Skizzen 
und zwei beachtenswerte Beiträge über „Das Oeutſch. 
tum von Veit Stoß“ ſowie über „Wege wendiſchen 
Schrifttums“ füllen das Heft (Herausgeber Carl Lange, 
Oliva. Preis 1,25 Mark). 


hydrat erfolgen kann. 


— 


Stunde der Kammermuſik im 
Hindenburg⸗Gymnaſium 


Aus der Flut der Hausmuſikveranſtaltungen 
der vergangenen Woche ragt der Rammer- 
muſikabend des ſtaatlichen Hindenburg⸗Gym⸗ 
naſiums wohl als wertvollſte Gabe hervor. Man 
kann der Beuthener Kammermuſikver⸗ 
einigung nicht genug danken, daß ſie unter 
Leitung des Studienrats A. Sauer den guten 
Ruf der Stadt Beuthen als Pflegeſtätte vornehmer 
Kammerkunſt rettete und die Woche der deutſchen 
Hausmuſik in einer Stunde der Kammer⸗ 
mufi ausklingen ließ. Und jo konnte Dber- 
ſtudiendirektor Dr May in feiner Anſprache 
neben der Elternſchaft eine zahlreiche Gemeinde 
wirklicher Kammermuſikfreunde begrüßen. Was 
an der hieſigen Vereinigung pon Wilpert, 
Sauer, Hüning und Frotſcher) immer 
wieder lobend erwähnt werden muß, das iſt die 
liebevolle Hingabe an die Muſik um ihrer ſelbſt 
willen. Auf dem Programm ſtanden zwei Werke, 
die dem Hörer keine Fragen aufwerfen, ſondern 
aus reiner Freude am Muſizieren geſchaffen wor⸗ 
den ſind. Aus Beethovens op. 18 war Nr. 5 ge⸗ 
wählt worden, ein Streichquartett, das, von 
blühendem muſikaliſchen Leben erfüllt, die Spieler 
zum Einſatze ihrer ganzen Kräfte anſpornte und 
das Andante cantabile mit ſeiner wundervollen, 
fünfmal abgewandelten D-Dur-Melodie zum Höhe⸗ 
punkte werden ließ. Ein delikater Haydn (op. 74 
Nr. 3, Reiterquartett) war angetan, die Vorzüge 
der Vereinigung in günſtigſtes Licht zu ſtellen. Die 
Kraft, die naturhafte Friſche und rhythmiſche 
Energie, mit der dieſes Werk in den Eckſätzen zum 
Tönen gebracht wurde, war ebenſo zu bewundern 
wie die Innigkeit und Schlichtheit, mit der das 
Largo aufklang, dieſer wundervolle Geſang mit fei- 
ner ergreifenden Empfindungsreinheit. — Der 
lebhafte Beifall ließ erkennen, daß dieſe 
Muſik, die von Herzen kam, auch wieder zu Herzen 
gegangen war. 

Zwiſchen den beiden Quartetten muſizierten die 
Hindenburggymnaſiaſten auf Geigen 
und am Klavier, und es war auch da ſchon manches 
feſtzuſtellen, was aufhorchen ließ und ſchon deut⸗ 
liche Zeichen einer gewiſſen Reife trug. Beſonders 
ab der Primaner Prchalla in feiner C-Moll- 
Fantaſie von Bach erfreuliches ernſtes Streben zu 
erkennen. P. 


Der Wochenmarkt am Dienstag 


Wie vorauszuſehen war, blieb der letzte 
Wochenmarkt des Monats in den Umſätzen hinter 
dem Freitag⸗Wochenmarkt noch zurück. Der 
Beſuch war ſehr ſchwach und die Nachfrage dem⸗ 
entſprechend gering. Die Zuführen waren im all- 
gemeinen gut, beſonders auf dem Obſt⸗ und 
Gemüſemarkt. Kochbirnen und äpfel waren 
ſchon mit 10 Pfennig das Pfund zu haben. Für 
Tafelobſt zahlte man je nach Güte bis zu 35 Pfen⸗ 
nig für das Pfund. Bananen koſteten 5,6 Pfennig 
das Stück, zwei Stück 15 und drei Stück 20 Pf., 
Apfelſinen drei Stück 10, fünf Stück 20 und das 
Stück 5 Pfennig. Walnüſſe koſteten 40, Haſel⸗ 
nüſſe 45 Pfennig je Pfund. Weintrauben waren 
mit 40—45 Pfennig. Kraut und Kartoffeln 
hielten ſich im Preiſe. Keinerlei Preisverände⸗ 
rung zeigte auch der Fleiſchmarkt, der ebenſo nur 
ganz geringen Abſatz hatte. Geflügel und 
Wild waren ebenſo billig wie das letztemal. Im 
Fiſchhandel koſtete Kabeljau das Pfund 35 
bis 40 Pfennig, Goldbarſch 35 Pfennig, grüne 
Heringe 25 Pfennig das Pfund. Bücklinge und 
Räucherſchotten bekam man bereits für 5 Pfennig 
das Stück. Karpfen und Schleien fehlten. Mol- 


Warum iſt der Lehm braun? 


In Aegypten find weite Gebietsteile 
Wüſte, und daher erſcheint das Land in der 
Farbe, die der kahle Erdboden hat, nämlich 
braun. Das Braun it nicht durch die Ge- 
ſteine Aegyptens beſtimmt, ſondern bedeckt als 
Kruſte die verſchiedenfarbigſten Geſteine. Welches 
iſt der phyſikaliſche Grund für dieſe Färbung? 
Prof. Dr Ernſt Gehrcke, von der Phyſikaliſch⸗ 
Techniſchen Reichsanſtalt Berlin, berichtet in den 
„Forſchungen und Fortſchritte“ (Nr. 34): . Das 
Braun rührt von Eiſen her, und zwar in der 
Form des Oxydhydrats. Auch in Deutſchland 
jehen wir die braunen Oxydhydrate in der Farbe 
des Lehms, des Sandes, des Kieſes. Aber 
warum hat nicht auch Deutſchland wie Aegypten 
die braune Eiſenrinde auf allem von Pflanzen 
freiem Geſtein? Der Grund liegt in der ver— 
ſchiedenen Natur des Regenwaſſers. Das 
Regenwaſſer in Deutſchland iſt ſchwach alkaliſch, 
das in Aegypten ift ſauer, denn der Regen Aegyp— 
tens iſt ein Gewitterregen. Wie der Phyſiker 
weiß, bilden die elektriſchen Entladungen bei einem 
Gewitter in der Luft Verbindungen aus Stid- 
ſtoff und Sauerſtoff, und dieſe machen den Regen 
ſauer. Dieſer ſaure Regen durchfällt die mit 
Wüſtenſtaub beladene Luft, löſt dabei das Eiſen 
aus dem Staube auf, und die ſalpeterſaure Eiſen⸗ 
löſung wird nun beim Auffallen auf Geſtein 
(3. B. auf Kalkfelſen) rajh neutraliſiert, wobei 
braunes Eiſenoxydhydrat ausfällt. Hierdurch 
findet die braune Farbe der ägyrtiſchen Landſchaft 
ihre vollſtändige Erklärung. Nach Griechen⸗ 
land, das durch ſeine klare Luft bekannt iſt, 
dringt der Staub von Aegyptens Wüſten nicht 
mehr hin. Dort fehlt daher die allgemeine braune 
Eiſenfarbe auf dem Geſtein. Und in Deutſch⸗ 
land und Nordeuropa iſt der Regen nicht ſauer, 
ſondern ſchwach alkaliſch, 
keine Anfärbung des Geſteins durch Eiſenoxyd⸗ 


Medizinalrat Prof. Dr. med. Dr. jur. h. e. Auguſt 


das Niebuhr ſelbſt die Korrekturen und Erweite⸗ 


ſodaß hier ebenfalls Dieſe wertvolle Gabe iſt jetzt in 
fen und der Handſchriftlichen Abteilung der Uni⸗ 


verſitätsbibliothek übergeben worden. 


Geſchäftsfreie Sonntage Ni ol fel Na hond 


Der Polizeipräſident in Gleiwitz teilt mit: Aus dem niederdrüdenden, ſchweren November⸗ 

Im Bereich des Polizeipräſidiums Gleiwitz⸗] Nachmittag, dem noch ganz die Totenſonntag⸗ 
Beuthen⸗Hindenburg dürfen offene Verkaufsſtellen] ſtimmung anhaftet, hebt ſich ein weißer Schimmer. 
des Handelsgewerbes an folgenden Sonn Er geht von einem großen Watteberg aus, der 
tagen für den Geſchäftsverkehr geöffnet ſein:] glitzert wie Schnee im Lichte von hundert Lampen. 
am 17. Dezember von 14 bis 18 Uhr, am] Und die Menſchen, die fiğ durch den Straßen- 
24. Dezember von 12 bis 17 Uhr, offene Ver- ſchmutz ſchieben, bleiben ſtehen und ſchauen wie 


kaufsſtellen, die ausſchließlich oder überwiegend gebannt auf dieſes reine Wunder —dieerſte 


3 £ Weihnachtsdekoration in einem Schau⸗ 
Lebensmittel. Genußmittel oder Blumen verkau⸗ fenſt Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph-⸗Plaz .. 
fen, bis 18 Uhr, am 31, Dezember von 14 Big] er am Kaiſer⸗Fram-Joferb⸗ Plat 


h Es ift zw ine Weile hin, ein runder 
18 Uhr. Am 24. Dezember dürfen die beim 5 3 $ 


eim] Monat fogar, aber der Stern von Bethlehem ſteht 
Ladenſchluß ſchon anweſenden Kunden noch bedient hoch am Himmel und leuchtet auch heuer weit 
werden. Während der angegebenen Stunden dürfen voraus, er leitet uns ſanft und allmählich hinein 
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter beſchäftigt wer-| in feinen unerhörten Himmelsglanz, den wir ohne 
den. Die etwa in Tarifverträgen enthaltenen Be- die lange Leiter der Adventszeit gar nicht 
ſtimmungen über die Leiſtung von Sonntags- 


ertragen könnten. 
arbeit behalten für die Tarifbeteiligten ihre Gel- Noch ein anderer hat ſich auf den Weg gemacht, 
tung weiter, falls dadurch den Arbeitnehmern ein 


größeres Maß von Sonntagsruhe gewähr⸗ 
leiſtet wird, als durch die behördliche Regelung. 
Die tarifvertraglichen Beſtimmungen find neren- 
ſtandslos, inſoweit ſie Sonntagsarbeit über das 
behördlich zugelaſſene Maß hinaus vorſehen. 


kereibutter war mit 1,50 Mk. je Pfund feſt, 
Landbutter ſchwankte zwiſchen 1,30 und 1,40 Mark. 
Eier koſteten 9, 10 und vereinzelt 12 Pfennig das 
Stück, Weißkäſe 25 Pf. das Pfund. Gar kein Ge⸗ 
ſchäft war in Beeren und Pilzen. In ſämtlichen 
anderen Marktabteilungen, auch auf dem Kram⸗ 
und Gemüſemarkt, waren die Umſätze kaum nen⸗ 
nenswert. Es gab Stände, die überhaupt nichts 
verkauften. Im allgemeinen tröſtete man ſich mit 
dem kommenden Freitaggeſchäft, von dem man ſich 
viel verſpricht. 


Ein ſalſcher Kriminalbeamter 


Mit einem „blauen Auge“ iſt noch einmal der 
Monteur R. davongekommen, der am Dienstag, 
wegen Anmaßung eines öffentlichen 
Amtes angeklagt, vor dem Strafrichter ſtand. 
Von der: Firma, bei der der Angeklagte beſchäftigt 
iſt, hatte ein Schuhmacher einen Radivappa-= 
rat für 200 Mark gekauft, auf den eine Anzah⸗ 
lung von 30 Mark geleiſtet wurde. Wie in vielen 
derartigen Fällen, blieben die vereinbarten 
Ratenzahlungen aus, und als nach mehre⸗ 
ren Monaten die Firma von dem Schuhmacher 
den Apparat zurückhaben wollte, war dieſer ver ⸗ 
ſchwunden. Um feiner Firma bei Wiederbeſchaf⸗ 
fung des Apparates behilflich zu ſein, begab ſich 
der Angeklagte in die Wohn ung des Schuh- 
machers, bei dem er ſich als Kriminalbeam⸗ 
ter ausgab und mit Feſtnahme drohte, im Falle 
man den Apparat nicht herausgebe. Der Apparat 
war aber verſchwunden, und der Schuhmacher 
wurde wegen Unterſchlagung verurteilt. Die Ber- 
urteilung beſtimmte den Schuhmacher nunmehr, 
auch gegen den Angeklagten Anzeige wegen MAn- 
maßung eines öffentlichen Amtes zu erſtatten. Da 
der Angeklagte aber weiter keine Amtshandlung 
vorgenommen, ſondern ig lediglich nur als Kri⸗ 
minalbeanter ausgegeben habe, jo kam das Gericht 
zu einem Freiſpruch. s —. 


kann. Und weil der Weg ſo weit iſt, hat er ſich 
Schlittſchuhe angeſchnallt und zieht nun u m 
dieſen Watteberg auf dem Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗Platz ſeine unermüdlichen Kreiſe. Zunächſt 
ſieht es noch etwas unſicher aus. St. Nikolaus 
übt die neue Kunſt und hat das eine derbe 
beſtrumpfte Bein ein wenig krampfhaft hoch⸗ 
geſchwungen, damit er bei den ewigen Kurven das 
Gleichgewicht behält. Die Rute hält er dabei 
ängſtlich an ſich gedrückt, und ſein Geſicht über dem 
langen weißen Wattebart iſt rot vor Anſtrengung. 
Kein Wunder. wenn er daran denkt, ſich noch in 
der kurzen Zeit zu ſeinem Dienſtantritt durch ſeine 
Kunſt Reſpekt zu verſchaffen. 

Von dem Watteberg und von St. Nikolaus 
rotem Rock baumeln die Lebkuchen und Schoko⸗ 
ladenpäckchen. Die Kinder, die ſich vor dem Schau⸗ 
fenſter drängen, ſchauen noch etwas ungläubig auf 
dieſe erſte Weihnachtspoſt, die St. Nikolaus ſeinem 
Feſt in Rekordzeit entgegenfährt. Sie ſchauen 
mit den kritiſchen Augen von jungen Sports ⸗ 
läuten auf dieſen modernen Nikolaus, wie er 
immer wieder hinter dem Watteberg verſchwindet 
und dann beinahe fo elegant wie Sonja Henig 
oder eine andere Eislaufkünſtlerin vor dem Publi⸗ 
kum vorbeizieht. Man wartet beinahe darauf, daß 
er ſeine Runde mit einem eleganten Schlußeffekt 
beendet und dann als „ſter bender Schwan“ 
auf die ſpiegelglatte Fläche ſinkt. 

St. Nikolaus als „ſterbender Schwan?“ Spaß! 
nicht wahr? Aber vielleicht hat er gar nicht dieſen 
Ehrgeiz. Mir kommt er vielmehr wie ein Versə 
wandter des alten Chronos vor, der anſtatt mit 
einer Sanduhr die flüchtige Zeit mit S chlitt⸗ 
ſchuhkreiſen hinter ſich bringt. Eins, zwei, 
drei, im Sauſeſchritt 

Es iſt wirklich bald Weihnachten! 8. 


Schachtanlage zwiſchen zwei Pfeilern die Wand 
weggeſprengt werden. Unglücklicherweiſe hatte 
die andere Belegſchaft hinter der wegzuſprengen⸗ 
den Wand den Warn ungs ruf des auf Be- 
fehl des Steigers abgeſandten Häuers nicht 
verſtanden. Dadurch wurde der 
n tödlich trojen 4 27 Deere er 
F ; 5 eute wurden erheblich verletzt. Das Landgeri 
onjtaliele im Sen an ch dana a e era am 8. e Sinetlagten 
ſtiſches Liederſingen, eingangs deſſen Kreig.[ 2. Meta un ledig in eh. pl 
kampfbundleiter Mappe s betonte, daß fih der] Tötung und Körperverletzung in Verbi llge l 
Kampibund bewußt für das deuſſche Boltalieh| Veraehen gegen bie Beftimmungen der, oligemei- 
und deutſche Hausmuſik einſetze. Unterdannfüh⸗ nen Bergpolizeiverordnung des 8 17 N 
rer Tenſchert führte aus, daß vor allem auch Breslau zu je drei Monaten 6 AA RR x 
i nn i AAE eTa 
Solche Q ann durch einen e . 
Ehte ee 0 Lediglich die wegen Verurteilung aus den Ver⸗ 


Sprechchor den Anweſenden näher gebracht. t [í 
Mit Begeiſterung jang bald alles mit den neübten|geben gegen $ 180 und $ 157 der erwähnten Ver⸗ 
Sä odnung ausgeſprochenen Nebenſtrafen wur⸗ 


Sängern, die unter akad. Muſiklehrer Kluß f i 3 

einige Proben ihres Könnens gegeben hatten, mit.f den vom Reichsgericht kaſſiert. 

Dieſe Art der Liederſchulung fand viel Beifall undf „Das Wohlfahrtsamt betrogen. Der Klempner 
T hatte vom 15. Mai d. J. bis 29. Juli d. J. vom 


wird hoffentlich wiederholt werden. 
* Verworfene Repiſion. Am 17. Januar ſollte] Städtiſchen Wohlfahrtsamt Unterſtützungen 
bezogen, trotzdem er in dieſer Zeit feſte Arbeit 


im Unter⸗Tagebetrieb der Gräfin⸗Johanna⸗ 


ochſchulnachrichten 


Berlins Altmeifter der Gynäkologie F. Geh. 


* E Liederſingen. Der 


— 


Firmin Gemier f. In Paris it geſtern 
Firmin Gemier geſtorben. Gemier war auch 
in Deutſchland wegen ſeiner Bemühungen bekannt, 
einen Völkerbund des Theaters zu 
gründen. Er machte ſich als Schauſpieler 
einen Namen und wurde ſchließlich Leiter des 
Theatre Odéon. Er war der erite, der neue ang- 
ländiſche Autoren, beſonders die deutichen, wie 
Gerhart Hauptmann auf die franzöſiſche 
Bühne brachte. Nach dem Krieg war es Gemter, 
der als erſter die künſtleriſchen Bezie- 
bungen zu Deutſchland wieder aufnahm 
und deutſche Stücke ſpielte. 

Ein Lutherdenkmal in Frankfurt a. M. Wie 
bei der Frankfurter Lutherfeier bekannt gegeben 
wurde, hat die dortige Kirchenverſammlung be- 
ſchloſſen, dem Reformator j 
a. M. ein Denkmal zu errichten. Obwohl die 
dafür beſtimmte Sammlung wegen des Winter⸗ 
hilfswerks einſtweilen noch zurückgeſtellt werden 
muß, rechnet man damit, das Denkmal am 
31. Oktober 1934 enthüllen zu können. 

„Das höchſte Bauwerk Europas. Der an die 
Stelle des bisherigen Budapeſter Rundſpruchſen⸗ 
ders tretende neue ungariſche Großrund⸗ 


und Wärmelehre an der Techniſchen Hochſchule] ; ; if jetzt fert 
Dresden, jein 70, Lebensjahr. Geheimrat Ry ruchſender in Lakihegy, ift jetzt fertiggeſtellt. 


Mollier iſt ein weitbekannter Forſcher auf dem 
Gebiet der techniſchen Wärmelehre. Er war 
zuerſt als Schiffkonſtrukteur in Trieſt 
tätig. 

Geſchenk für die Bonner Univerſität. 
hatte die Univerſität Bonn aus Anlaß der 
NiebuhrFeier den Urenkel des großen Hi⸗ 
ſtorikers, Prof, Dr Marcus Niebuhr Tod vom 
Oriel College in Oxford, zu den Feierlichkei⸗ 
ten einge:aden. Pref. Niebuhr To) hatte ſeiner⸗ 
zeit die Einladung ablehnen müſſen, jedoch in 
Ausſicht geſtellt, das Hande g mplar der 
„Römiſchen Geſchichte“ Niebuhrs, in 


Eduard Martin, der hervorragende Ordina⸗ 
rius für Frauenheilkunde an der Univerſität Ber- 
lin, iſt im 88. Lebensjahr in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt geſtorbe n. Geheimrat Martin, der älteſte 
Berlin Gynäkologe ſtammte aus Jeng und be⸗ 
gann 1876 an der Univerſität Berlin als Privat- 
dozent ſeine wiſſenſchaftliche Laufbahn, die ihn 
ſpäter als Ordinarius an die Univerſität Gr e i f3- 
wald führte. 

Der Münchener Mathematiker Geheimrat von 
Merenſeffy 70 Jahre. In dieſen Tagen beging der 
Ordinarius für Mathematik und Baukunde an der 
Techniſchen Hochſchule München, Prof. Dr.⸗ 
Ing. Emil Edler von Merenſe 178 ſeinen 
70. Geburtstag. Der Jubilar hat die Dreieinig⸗ 
2 am Veit⸗Stoß⸗Platz in Nürnberg 
gebaut. 


Geheimrat Mollier (Dresden) 70 Jahre. 
Am 30. November vollendet Geh. Hofrat Richard 
Mollier, der Ordinarius für Maſchinenbau 


und an der Spitze noch einen veränderlichen Stabe 
majt von 30 Meter Länge, ſodaß fih eine Gefamt⸗ 
höhe von 314 Meter ergibt. 
Sender überragt alſo die 300 Meter des Eiffel⸗ 
turms und iſt damit das höchſte Bauwerk 
Europas. 

Cäſars. 
Stadt 


zungen für die 2. Auflage eingetragen hatte, der 
Univerfität Bonn als Geſchenk zu überſenden. fei 
Bonn eingetrof- u EEE 
ee Theatergemeinde Kattowitz. Freitag (20) 


ſo frühzeitig ſchon, damit er alle die tauſend müh⸗ 
ſeligen Botengänge noch zu guter Zeit erledigen 


Häuer 


in Frankfurt 


er Antennenmaſt hat eine Höhe von 284 Meter 


Dex neue ungariſche 


Ein zweiter Biſchof 
in Kattowitz? 


Wie der Krakauer Iluſtrowany Kuryer Cop- 
zienny aus kirchlichen Kreiſen erfahren haben will, 
ſoll demnächſt ein zweiter biſchöflicher 
Suffragan (Weihbiſchof) nach Kattowitz tom- 


men. Der große Arbeitskreis und die Wichtigkeit 
der Zentrale Kattowitz ſprächen in jeder Hinſicht 
für dieſen Plan. 

Deutſcherſeits darf hierzu erwartet werden, 

daß der zweite Biſchof dem deutſchen Volks⸗ 
tum entnommen wird. Seit der Zeit des erſten 
polniſchen Biſchofs von Kattowitz, Dr Hlond, 
hat fih zwar auf dem kirchlich⸗nationalen Gebiet 
in Oſtoberſchleſien manches gebeſſert, aber das 
volle Recht kann dem deutſchen Volkstum doch nur 
werden, wenn es auch in der biſchöflichen 
Kurie ausreichend vertreten iſt. 
ER ⁊ðͤvb RHHFETTTE 
gehabt und von ſeinem Arbeitgeber in dieſer Zeit 
rund 300 Mark Lohn erhalten hatte. Wegen 
Betrugs angeklagt, wurde er vom Einzelrichter 
des Beuthener Amtsgerichts zu einem Monat 
Gefängnis verurteilt. =f. 


„Der Roman einer Nacht“ 
im Deli⸗Theater 


Dieſer Film behandelt zwar das etwas oft behan: 
Delte Thema des politiſchen Dokumentendieb⸗ 
ſtah ls, bei dem natürlich auch Liebe und Eiferſucht 
ſchöner Frauen eine große Rolle ſpielen. Doch verzeiht 
der Beſucher dieſen Schönheitsfehler gern, weil die 
Spielleitung die Handlung mit Spannungen und Ueber: 
raſchungen im wahrſten Sinne des Wortes geladen hat. 
Der Zuſchauer verfolgt mit wachſender Begeiſterung das 
Spiel der reizenden Liane Haid, deren entzückende Art 
alle Männer feſſelt. Ihr Partner ift Guſtav Die ß], 
eine raſſige, vornehme Erſcheinung und niemals in Ver⸗ 
legenheit. Die humoriſtiſche Note bringt Paul Kamp 
hinein, deſſen Pechſträhne nie abreißt. Köſtlich iſt ſeine 
Rolle als „Detektiv“. Ausgezeichnet ift die muſika⸗ 
liſche Untermalung der Handlung. Im Beiprogramm 
erlebt der Zuſchauer noch einmal den 12. November und 
Len auch einen Ausſchnitt aus der Münchener Ge» 

enkfeier. Ein Kurztonfilm erhöht den Reiz 
des vielſeitigen Programms. p. 


„Väter und Söhne“ im Palaſt⸗Theater 

Die Handlung zu dieſem Film, der unter der Regie 
des Schweden Victor Sjöftröm ausgezeichnet gel: 
gen iſt, wurde einem ſchwediſchen Roman entnommen. 
Im Mittelpunkt der Darſteller ſteht Rudolf Rittner, 
hier erſtmalig im Tonfilm, aber mit den tonfilmiſchen 
Borausfegungen feiner ſtarken Darſtellung gut vertraut. 


Der Film ift die Krone eines auf engem Raume zuſam⸗ f 


mengedrängten Geſellſchaftsſtückes. Franziska Kin, 
Alfred Garaſch, Elfriede Borodin und Carl BaT: 
haus ſind die weiteren Darſteller, die ein ſehr ausge- 
reiftes Spiel geben. Sehenswert ift auch das teils «hr» 
hafte, teils ſenſationelle Beiprogramm. K. 


Helgas Fall und Aufſtieg“ 
| in ber Schauburg 


Dieſer deutſchſprachige Film gewinnt vor allem durch 
die große Kunſt der Greta Garbo als Hauptdarſtel⸗ 
lerin lebhaftes Intereſſe. Die Handlung iſt reichlich 

‚ romanhaft. Wohl kaum ift ein Schickſal fo vielfältie 
wie das der kleinen Helgo in ihrer liebeleeren Kindhei! 
und ſpäter der großen Suſan Lenox. Das Frauen⸗ 

| ſchickſal ſteigt aus tiefſten Tiefen zu höchſten Höhen des 
Lebens. An dem künſtleriſchen Erfolg des feſſelnden 
Films ift außer Greta Garbo auch Clark Gable be. 
teiligt. In einer aufregenden Nebenhandlung tritt ein 
kluger Schäferhund als Held auf. Im Beiprogramm ein 
Wildweſt⸗Tonfilm in deutſcher Sprache mit Tom Keane 
und einem Wunderpferd. 4 

7 * 


Deutſche Kolpingsfamilie. Mi. (20) Mitgliederver— 
ſammlung im Kath. Vereinshaus, Schneiderſtraße. Vor⸗ 
trag von Rektor Breitkopf. 
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Saxrani ſaß an einem Sonntggnachmittag 
beim Tee bei Renate. Die kleine Stella ſpielte 
in einer Ecke. Man hörte ihre leiſe, zärtliche 
Stimme, wie ſie mit ihren Puppenkindern ſprach. 

„Wie ruhig es bei Ihnen iſt, Renate,“ jagte 
Sarrani, jah auf Renakes Geſicht, das halb im 
Schatten der Lampe war. „Mir kommt's vor, 
als hätte ich nie auf der Welt eine ſolche Atmo⸗ 
ſphäre der Ruhe gefunden wie bei Ihnen. Ich 
werde Sie vermiſſen, Renate, ſehr. 

„Das kommt Ihnen jetzt nur ſo vor, Sarxani, 

| weil Sie jetzt in dieſer erzwungenen Untätigkeit 
ſind durch Ihren Arm. Was ſagt denn Wegner, 
wird es bald wieder in Ordnung ſein?“ 

„Er rechnet damit, daß ich in vierzehn Tagen 
wieder ſpielen kann. Höchſte Zeit auch, daß i 
fortkomme. Was ich Ihnen noch erzählen wollte: 
Ich habe bei Wegner eine böchſt intereſſante Men- 
ſchenentdeckung gemacht, einen jungen Muſiker. 
Genialer Burſche. Er geht als mein Begleiter 
mit. Sie haben feinen Namen doch geleſen 

zr elbe. der neulich die Aufführung von der Bar⸗ 
nigin .“ 
Der Teelöffel klirrte in Renates Hand. 
„Irmion?“ fragte ſie leiſe. 
Wie klein war die Welt, wie verſtrickt das 
Leben der Menſchen ineinander! Hier ſaß der 
nn, der fie liebte, und erzählte nichtsahnend 
"ee 
„Ja, ich erinnere mich,“ Renate 
Tubig wie möglich, „Hoffentlich haben 
guten Griff gemacht.“ 
„Den beſten, den ich tun konnte — ich habe 
mion neulich ſpielen hören, er wohnt doch bei 
“ner; der hat ihm geholfen, fih über Waller 
zu halten, bis er das Examen hinter ſich hat. Wo- 
de ein genialer Kerl ſich noch mit der Medizin 
erumſchlagen mußte? Schade um jede Stunde, 


prach ſo 


î. 
Sie einen 


die er für, feine muſikaliſche Weiterbildung ver-| f 


Ioren hat 
„Für E begabt halten Sie ihn?“ fragte Ne- 


nate ton 
Sarrani nickte. „Lentzen bat ſich das Genie 
geſichert und es in ſeine Reklame einge 
— Sonnabend gibt er ein großes Muſik⸗ 


wird ein Konzert Irmions geſpielt; ich 


ſührte aus: u 
deutſche Holt am 


andlung der! 


Roman von fifa H onrotßg - LO ewe 
Urgeberzecitsigut durch Nonifjima »Derlag G. m. b. H., Berlin S. W. 61, Belle Alliante-Strabe Mr. 9. 


ch] nur mit Mühe davor zurückhalten können, in den 


Beuthen, 28. November. 
In Form eines Elternabends, den der 
Elternbeiratsvorſitzende, Oberingenieur Broll, 


angeregt hatte, fand dieſes Jubiläum am Diens- 


tag in der gefüllten Aula des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Realgymnaſiums jtatt Der Raum war mit den 
Fahnen des Reiches geſchmückt, und Lorbeerbäume 
und andere Blattpflanzen 
Horſt Weſſels, deſſen Namen die Anſtalt im 
Dritten Reich erhalten hat. 

Zur feierlichen Einleitung ſpielte das wohl⸗ 
beſetzte Schülerorcheſter unter der Leitung eines 
muſikbegabten Primaners „Volk ans Ge- 
wehr“, worauf der ſtraffe Einmarſch der Fah— 
nenabteilung der Hitlerjugend erfolgte. Ein 
Hitlerjunge ſprach kurze Verſe von Baldur von 
Schirach. Dann kam als beſte Orcheſterleiſtung 
das Coriolan-Vorſpiel von Beethoven, worauf der 
ganze große Schülerchor (Leitung Muſiklehrer 
Heider) einige vollklingende vaterländiſche 
Chöre, wie „Ich hab mich ergeben“ und „Freiheit, 
die ich meine“ eindringlichſt und mit beſter Schu- 
lung zu Gehör brachte. 

Nach dieſen muſikaliſchen Genüſſen ſprach 
Stadtbaurat Stütz als Vertreter des Oberbür— 


umgaben das Bild W̃᷑ 


jProske-Stipendium wird Horst-Wessel- Stiftung 


10 Jahre Beuthener Real⸗Oymnaſium 


[Eigener Bericht 


germeiſters feine Glückwünſche im Namen der 
Stadtverwaltung aus und hob vor allem die 
Verdienſte des Leiters der Anſtalt hervor. 

Für die Elternſchaft dankte Ingenieur Broll 
und betonte, daß auf das energiſche Betreiben von 
Oberſtudiendirektor Dr Hackauf die Schule ge⸗ 
baut werden konnte. Und Dr. Hackauf gebe auch die 
Gewähr dafür, daß die Schüler i m © ei fte Horſt 
eſſels erzogen würden. 


Es wurde weiter mitgeteilt, daß aus der 

ehemaligen Proske⸗Stipendium⸗Stiftung 

eine Horſt⸗Weſſel⸗Stiftung der Stadt 
Beuthen hervorgewachſen ſei. 


Auch dem Leiter wurden aus Anlaß ſeines zehn⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums herzliche Glückwünſche 
dargebracht. Unterbannführer Tenſchert ge- 
dachte ebenfalls mit markigen, vaterländiſch durch⸗ 
Fine Worten dankbar der Anſtalt, in der er 
eine Bildung bekommen habe. Der Oberſtudien⸗ 
direktor gelobte zum Schluß, daß die Lehrer— 
ſchaft in ihrer Erziehungsarbeit immer im Sinne 
Horſt Weſſels handeln werde. Auch dieſe Reden 
umrahmten noch einige Vorträge muſikaliſcher 


Art, die von Schülern ſehr gut dargebracht wur⸗ 


den. me. 


SERENAN RTR E T TEEN EEE ENTER c 


Einreihung der RSB. Beuthen⸗Land 
in die Hitlerjugend 


„Dieſer Tage verſammelten ſich 
ſchaften der Hitlerjugend des Unterbanns 
Beuthen⸗Land am Gryßberg in Miedo- 
witz, desgleichen die Mitglieder der NSF B, die 
in feierlicher Weiſe in die Reihen der Hitler- 
jugend eingereiht werden ſollten. Um 
1, Uhr erfolgte die Stärtemeldung ſämtlicher Ge- 
folgſchaften an den Geländeſportleiter des Unter⸗ 
banns Beuthen⸗Land. Dieſer meldete die Rame- 
raden dem Unterbannführer Thoma. Kurz datr- 


alle Gefolg⸗ 


auf traf Baunführer Guttenberger ein. 
Nun erfolgte die endgültige Uebergabe der 
NSFJB.⸗ Kameraden durch Kreisleiter Viktor 


an die Hitlerjugend. Nicht Unfähigkeit oder Un⸗ 
tauglichkeit ſind die Gründe unſerer Auflöſung, 


ſo führte er aus, ſondern der Aufruf unſeres 


Reichsjugendführers Baldur v. Schirach, in 
einheitlicher Front zu kämpfen, gab den 
Anlaß zu unſerem Uebertritt. Die NEIB. iit 


aufaeldjt. Ich danke allen meinen Führern 
für ihre Arbeit. Sie haben ſich neben ihrer Be⸗ 
rufsbildung bemüht, den marxiſtiſchen Gedanken 
aus Werk und Hütte . e Und heute bitte 
ich alle NSIJB.⸗Kameraden, fih der neuen Auf- 
gaben bewußt zu ſein. Ich übergebe hiermit die 
N SIB. dem Bannführer G W niaar Ber zur 
weiteren Obhut. Bannführer Guttenberger 

u Zeichen der Einheit, die das 
. s 2. d. Mts. mit einem einzigen 
„Da“ bekundet hat, in dieſem Zeichen hat unſer 
Reichsjugendführer angeordnet, daß die deutſche 
Jugend in einer Fi gte Front marſchieren ſolle. 
Daraufhin wird die NS B. heute endgültig im 
die Reihen der HJ. aufgenommen, denn die Hit- 
lerjugend iſt die Organiſation, die den wahren 
nationalen Sozialismus verbreitet. Ihr, deutſche 
Jungens, ſeid die Träger eines 400prozentigen 
nationalen Sozialismus, und ihr müßt dieſen fri- 
ſtallrein erhalten. Ihr ſeid die Träger des 


Z 


gehe hin. Hätten Sie nicht auch Quit, Renate? 
Ich brauche Lentzen nur anrufen zu laffen; er 
iſt erfreut, wenn ich einen Gaſt mitbringe.“ 

„Wenn Sie mich mitnehmen wollen, Sarrani, 
5: es würde mich intereſſieren,“ ſagte Renate 
eiſe. 

* r 

Die ganze Nacht lag Rengte Nodenbera wach 
und kämpfte mit ſich. Die Zuſage an Sarrani 
war aus ihr herausgepulſt, unmittelbar aus den 
heißen, unkontrollierbaren Wünſchen ihres Her- 
zens. Nun kam der Verſtand und nannte es Wahn⸗ 
ſinn, Stephan wiederzuſehen, Wahnſinn, etwas 
aufzurühren, was vergeten fein mußte. Was hatte 
doch Sarrani erzählt? —: Man hätte Stephan 


Großſtadtoperettenbetrieb hineinzugehen. Er hätte 
etwas von Schulden erzählt, die er um jeden Preis 
tilgen mußte. In der Dunkelheit der Nacht wurde 
Rengte glühend heiß vor Scham. Kein Mann, der 
ein Mann war, konnte ſolch eine Szene vergeſſen. 
Und Stephan hatte, nicht vergeſſen, hätte lieber 
ſich und ſeine Kunſt verkauft, nur um ihe die 
paar, hundert Mark wiedergeben zu können. die 
ſie für ihn bezahlt. Wie mußte dieſe Schuld ihn 
drücken! 

Und nun ſollte fie ihn wiederſehen? Unmöglich, 
fie mußte Saxrani abſagen, Aber gleich wußte fie, 
ſie würde nicht abſagen. Sie mußte Stephan wie⸗ 
derſehen. Es gab eine Sehnſucht, die man ſelbſt 
um den Preis eines größeren Schmerzes ſtillen 


mußte. 
* 


Der Tag des Muſikfeſtes im Haufe Lentzens 
kam. Früh ſprach Wegner Stephan flüchtig: 

„Ich werde Sie heute abend erſt bei Lentzen 
ſehen, Irmion: ich habe tagsüber Kollegs; wir 
werden eine illuſtre Geſellſchaft haben, ganz Ber⸗ 
in — Sarrani kommt auch, hat er mir geſtern 
erzählt. Er hat noch eine Karte angefordert für 
Kollegin Dr. Rodenberg. Inte reſſante Frau! Und 
.. ſchöne Frau!“ 

Stephan konnte ſich nicht helfen, er faßte Weg- 
ner um die Schultern und ſchüttelte ihn, wobei 
er etwas Unartikuliertes murmelte. Dann ebenſo 


unvermittelt ſtürmte er davon, auf die Straße. 


> 


Namens unſeres Führers, jeid euch ſtets dieſes 
Glückes bewußt, denn niemand außer uns trägt 
ſeinen Namen. Mit dieſer Rede war der Akt be- 
endet und nun erfolgte ein Durchmarſch durch 
Miechowitz. 


Gerichtstage in Mikultſchütz 
und Tworog 


Wegen zu weiter Entfernung vom Sitze des 
Amtsgerichts werden auch im Jahre 
richtstage in Mikultſchütz für die Ge- 
meindeinſaſſen aus Mikultſchütz, Pilzen⸗ 
dorf, Broslawitz, Friedrichs wille, Gr. 
Wilkowitz, Lariſchhof. Miedar, Ptako⸗ 
witz, Stollarzowitz und Wieſchowa ab- 
gehalten. Die Sitzungen finden im Mikultſchützer 
Gemeindehauſe an folgenden Tagen ſtatt: 8. und 
22. Januar, 5. und 26. Februar, 12. März, 9. und 
23. April, 7. und 28. Mai, 11. und 25. Juni, 
9. Juli, 6. Auguſt, 3. und 17. September, 1. und 
15. Oktober, 5. und 19. November, 3. und 17. 
Dezember. 

Weitere Gerichtstage wurden auch im Prinz⸗ 
lich Hohenloheſchen Schloſſe in Tworog für die 
Gemeindeinſaſſen aus Tworog, Brynnek, 
Hanuſſek, Pohlom, Potem pa, Schwi⸗ 
nowitz und Kotten luſt an folgenden Tagen 
abgehalten: 11. Januar, 15. Februar, 15. März, 
19. April, 17. Mai, 14. Juni, 12. Juli, 20. Sep- 
tember, 25. Oktober und 6. Dezember. 9. 

* ' 

* Bobrek⸗Karf. Dienſtjubiläum. Berg⸗ 
verwalter Fritz Niemezyk feiert am 1. Dezem- 
ber ſein 25 jähriges Dienſtiubiläum auf 
der Gräfin-Johanna⸗Schachtanlage. 
Die Menſchen, das Summen der Elektriſchen, 
das Hupen der Autos, der ganze auf- und ab- 
brandende Straßenläem wurde eine einzige Pe- 
gleitmelodie zu dem Leitmotiv: Renate, Renate. 
Sie kam, ſie kam, obgleich, nein Unſinn, weil ſie 
wußte, daß ihm zu Ehren dieſes Muſikfeſt bei 
Lentzen gegeben wurde. 

Er würde ſie wiederſehen — er würde ihr 
zeigen, daß er doch ihrer Sorge, ihrer Güte nicht 


unwert war — er würde fie ſprechen — und viel⸗] Mel 


leicht, vielleicht würde alles, alles gut werden. 

Er mußte lachen, por ſich hinlachen, laut — 
die Menſchen ſahen ihn empört und mißtrauiſch 
an — was war das für ein Menſch, der in dieſer 
Zeit mit einem geradezu unverſchämt vergnügten 
Geſicht an ihnen vorüberlief? 


Stephan vergab alles. Er vergaß, daß heute 
der 19. April war und daß ſich in feiner Brief⸗ 
taſche jenes ominöſe amtliche Schriftſtück mit der 
Vorladung zur Gerichtsverhandlung befand, die 
nach Ablehnung des Sühnetermins angeſetzt wur⸗ 
de. Er wußte nichts weiter, als daß der Himmel, 
geſtern noch grau und von Wolken verhängt, heute 
ein zärtliches, durchſichtiges Blau trug, wie die 
Pfinaſtkleider kleiner Mädchen, daß erſter Duft 
von Veilchen in dem großen Park lag, der die 
Straße abgrenzte, daß draußen an den Seen die 
Waſſer ee gegen die Ufer mit den er⸗ 
ſten blühenden Weidenbäumen ſchlugen. Und daß 
er abends Renate ſehen würde. 

Er nahm kurz entſchloſſen den erſten ug a 
Wannſee und lief am See entlang durch den Wald, 
der in der Sonne flimmerte und deſſen feuchte 
Laubmaſſen auf dem mooſigen Boden von der 
erſten Wärme dampften. Die erſten Segelboote 
ſchwangen ihr Weiß hinaus in die Luft wie die 
eriten Falter, die über die Gärten hinwegflogen. 
Stephan wanderte ziellos, ſelig. „Renate“, ſangen 


die Weiden, die ihre blühenden Aeſte dem Winde 


entgegenbreiteten. „Renate“ fangen die erſten Vos 
gelſtimmen hoch über dem Blau des Sees — 
„Renate“ der Wind, der weich und drängend ſich 
ibm entgegenwarf — „Renate“ ſang es in ihm 
in tauſend ſüßen und ſehnſüchtigen Stimmen. 

In einem Wirtshaus am See ſaß er lange, 
träumend, ſinnend. Das Notenpapier, das er im⸗ 
mer bei ſich trug, bedeckte fih mit ſchnellen, ſchwar⸗ 
zen Zeichen. Eine Sache für Geige und Klavier 


war ihm eingefallen; er mußte fie feſthalten, ehe 


ie ihm davonflog, davon wie die erſten gelben 
Bere dort über die Büſche des kleinen 
irtshausgartens — — — 
Es war ſchon dämmrig, wohl feh Uhr, als 
er trunken von Sonne, Frühling und Wind vor 


dem Hauſe Wegners anlangte. Die Fenſter waren! 
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Ehefrauen führen nicht den 
Titel des Mannes! 


Auf Anregung des Heſſiſchen Staats⸗ 
miniſters gibt das Staatspreſſeamt bekannt: 
„Man ſoll ſich nicht mit fremden Federn 
ſchmücken — das kann auch von der Unſitte geſagt 
werden, daß ſich die Beamtenfrauen mit 
dem Titel oder beffer gejagt mit der Die nſt⸗ 
bezeichnung ihrer Ehemänner anreden laſſen. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


am Mittwoch, dem 29. November, 
von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Aber es klingt doch ſo ſchön, wenn man ſich voll 
Stolz und einem triumphierenden Seitenblick auf 
die liebe Nachbarin mit „Frau Miniſterialrat“ — 
„Frau Oberregierungsrat“ — „Frau Direktor“ 
anreden laffen kann, Auch auf dieſem Gebiet hat 
nationalſozialiſtiſcher Geiſt ſeinen 
Einzug gehalten, und die Ehefrau des Herrn 
Miniſterialrats Schulze läßt ſich heute lediglich 
mit „Frau Schulze“ anreden und hat dabei 
innerlich den berechtigten Stolz, daß ihr Ehemann 
dazu berufen iſt, im nationalſozialiſtiſchen Staat 
ſeine Kräfte als Miniſterialrat im Dienſte für 
ſein Volk einſetzen zu dürfen. Und jede Beamten⸗ 
frau, die in ſchmeichleriſcher Weiſe von einem 
Dritten mit dem Titel ihres Ehemannes angeredet 
wird, wird dieſen Dritten auf deſſen Gei h m ad- 
loſigkeit, die Frau mit der Dienſtbezeichnung 
ihres Ehemannes anzureden, hinweiſen.“ 


Führung durch den neuen Staat 


Eine wertvolle Führungsarbeit durch den 
neuen Staat bietet der „Führer⸗Kalender 1934“, 
(Verlag für Recht und Verwaltung C. A. Weller 
mbH., Berlin SW. 68). Unter Mitarbeit 
aller Reichsminiſterien haben zwei Referenten 
im Reichsinnenminiſterium Dr Hans Fabri- 
cin s, MOR., und Dr Kurt Stamm in dem 
200 Seiten ſtarken Büchlein ein handliches Kalen- 
derwerk geſchaffen, in dem die NSDAP., der 
Staat und das Volk in allen ihren Behörden 
und Organiſationen eingehend beſchrieben ſind. 
Die Führer ſind namentlich aufgeführt. Die 
Miniſter, Staatsſekretäre, Abteilungsleiter, Refe⸗ 
renten u. a. der meiſten Behörden ſind ihren 
Dienſtſtufen und Reſſorts nach zuſammengeſtellt. 
Die Amtswalter der NSDAP. ſind auf⸗ 
geführt. Die Dienſtſtellen der Bewegung 
ſind faſt ausnahmslos mit Anſchrift und Fern⸗ 
ſprecher verzeichnet, ſo daß der Führerkalender 
nicht nur für jeden Beamten, ſondern auch für 
jeden Amtswalter der NS DAP geradezu unent- 
behrlich ift. Das Buch gliedert ih in drei Teile; 
Bewegung, Staat und Volk. (Preis 1.90 Mark). 
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Für un verlangte Beiträge leine Haftung 


dunkel. Vor dem Hauſe im Hausflur gingen zwei 
Männer auf und ab: 

„Sind Sie der Dr Stephan Irmion?“ fragte 
einer der Männer, und als Stephan erſtaunt be⸗ 
jabte, ſagte er: 

„Na. dann kommen Sie man gleich mit! Vor- 
führungsbefehl, weil Sie unentſchuldigt bei dem 
Termin heute ferngeblieben ſind.“ 

Entſchwunden war der Frühling, verweht die 
odie, das Glück, das Stephan überſtrömt 
hatte. 

„Aber das gebt doch nicht,“ fante er hilflos, 
„heute wenigſtens nicht, heut hab' ich doch.“ 

„Heute haben Sie gar nichts anderes zu tun 
als mitzukommen,“ jagte der eine Beamte barſch, 
„alſo los, los, machen Sie kein Aufſehen. Herr!“ 
Er ging neben Jemion, der ondere hinter 
ihm. Ein Pfiff, eine Autodroſchke kam, der Be- 
amte öffnete den Schlag. Stephan ſetzte den Fuß 
aufs Trittbrett, drehte fih dann um: 

„Laſſen Sie mich“ ſchrie er jo wild, daß ein 
paar Paſſanten auf der Straße ſtebenblieben: 
„Ich muß heute —“ 

Er vexſucht an den Beamten vorbeizukommen, 
ringt, jchlänt um fih, ſchreit unartikulierte Worte, 
er muß freikommen, muß Renate ſehen — das 
Wicderjehen mit Renate ijt das einzige, was er 
noch weiß ... — Er wirft fidh gegen die Beam- 
ten. Ein wütender Kampf, bis er endlich keuchend, 
überwältigt in das Auto hineingeſtoßen wird. 


19. Kapitel. 


Vor Haus Lentzen in der Hardenbergſtraße 
fuhren Wagen um Wagen vox. Damen in glän⸗ 
zender Toilette gingen, den Abendmantel zuſam⸗ 
mengenommen, ſchnell ins Haus. kam die 
Oſter, die berühmte Sopraniſtin der Dresdner 
Oper, gerade zu einem Gaſtſpiel in Berlin, Da 
tam der Kunſtmäzen Dr Wellermann, im Veſtibül 
ein paar Dirigenten. In den glänzenden, erhell- 
ten Räumen ſchwirrte es von Stimmen. Lentzen 
wälzte ſich händereibend, freundlich lächelnd, bor- 
le von einer Gruppe zur anderen. Ab und zu 
ah er nervös auf ſeine Uhr. Endlich tauchte der 
1 Bauernſchädel Profeſſor Wegners in der 

ür auf. ; 


„„Guten Abend, Profeſſox, endlich! Wo haben 
Sie nun Ihren Irmion? Iſt doch heute Tafel 
gufſatz — hat ſchon Starallüren, der junge Herr, 
kommt ſpät, macht ſich rar — oder hat er Qam- 
penfieber, haben Sie ihn vielleicht in der Weſten⸗ 


taſche? 
(Fortſetzung folgt.) 


Verbilligte Sonderkredite 


Arbeitsbeſchaffung 
durch den Hausbeſitz 


Der Haus⸗ und Grundbeſitzerver⸗ſuns folgende Veröffentlichung zur Verfügung ges 
ein des Stadt⸗ und Landkreiſes Gleiwitz hat ſtellt: s 55 5 


Hausbeſitzer! Unſer Volkskanzler 


Adolf Hitler und ſeine berufenen 


Vertreter haben, um die Arbeitsſchlacht ſiegreich zu beenden, ſich nun ganz be⸗ 
ſonders an den Hausbeſitzer gewandt in der richtigen Erkenntnis, daß 


ſich in dem ſeit 15 Jahren ganz falſch 


bare Menge von Arbeitsgelegenheiten aufgehäuft hat. 
Appell an den Hausbeſitz darf von uns nicht überhört werden. 


müſſen das Alleräußerſte tun, 


behandelten Hausbeſitz eine unüberſeh⸗ 
Dieſer 

Wir 
um die Maßnahmen unſerer Regie⸗ 


rung in der Arbeitsbeſchaffung zu un terſtützen. Wir wiſſen, daß die meiſten 
von Ihnen uns entgegenhalten werden: Woher ſollen wir die fehlenden 


Gelder nehmen, da wir nicht einmal 


die Zinſen und Steuern pünktlich 


decken können? Obwohl dieſer Einwand nicht unberechtigt iſt, müſſen wir 


Mittel und Wege ausfindig machen, 


damit die erforderlichen Mittel, ſo⸗ 


weit fie vom Reiche nicht gegeben werden, angeſchafft werden können. 


Hier möchten wir alle Hausbeſitzer darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß die privaten deut⸗ 
ſchen Hypothekenbanken in einer Voll⸗ 
verſammlung beſchloſſen haben, ohne Rückſicht auf 
den gegenwärtigen Stand der Pfandbriefkurſe 
alle entbehrlichen eigenen Mittel zu⸗ 
züglich ſolcher Gelder, die die Reichsbank in Aus⸗ 
ſicht geſtellt hat, zur Verfügung zuſtellen. 
Die Darlehnsgewährung erfolgt einheitlich zu 
einem dem Lombardſatz der Reichsbank entſpre⸗ 
chenden Zinsſatze zuzüglich % Prozent Verwal- 
tungskoſtenbeitrag, zur Zeit alſo zu 5% Prozent 
Zinſen bei einer Auszahlung zu Pari, abzüglich 
1 Prozent für Unkoſten. Während bei den Kre⸗ 
diten der Hypothekenbanken an Hypothekarkredite 
gedacht iſt, werden Kredite für den en Zweck 
von den Genoſſenſchaftsbanken, die der Dresdner 
Bank angeſchloſſen ſind, in Form von 


Wechſelkrediten mit 15monatiger Laufzeit 


und Zinsratenzahlungen gegeben. Ferner hat ſich 
die Hauptgenoſſenſchaftsbank e mbH., Genoſſen⸗ 


ſchaftliche Zentralbank für die Provinzen Bran- 
denburg, Pommern und Mecklenburg, bereit er- 
klärt, den angeſchloſſenen gewerblichen Kredit⸗ 
genoſſenſchaften verbilligte Sonderkre⸗ 
dite zur Verfügung zu ſtellen, ſofern der Kredit⸗ 
bedarf der Mitglieder aus eigenen Mitteln der 
Genoſſenſchaften nicht gedeckt werden kann. Die 
Kredithergabe wird im allgemeinen auf der Grund⸗ 
lage von gezogenen Wechſeln erfolgen. Für dieſe 
Wechſel berechnet die Hauptgenoſſenſchaftsbank 
e mbH. Berlin den Genoſſenſchaften den Vor- 
zugszinsſatz von % Prozent neben dem jeweiligen 
Reichsbankdiskontſatz, zur Zeit alſo 4% vom Hun⸗ 
dert ohne jede Proviſion. 

Haus- und Grundbeſitzerverein des Stadt- und 

Landkreiſes Gleiwitz eV. 


Der Vorſtand 
gez. Karl Nelke, 1. Vorſitzender. 


Gleiwitz; 
das Breslauer Sondergericht 
tagt in Gleiwitz 


Von der Beuthener Kriminalpolizei wurde 
kürzlich die Arbeiterfran Schwintek aus 
Bobrek-Karf wegen kommuniſtiſcher Pros 
pagandafeſtgenommen. Auf Anordnung 
des Breslauer Oberſtaatsanwalts wurde ſie zur 
Aburteilung durch das Breslauer Sonder- 
gericht nach Breslau übergeführt. Die Verhand⸗ 
lung findet am 2. Dezember ſtatt. Die Sitzung 
hält das Sondergericht im Schwurgerichtsſaale 
des Gleiwitzer Landgerichts ab. —t. 


Sparkaſſendirektor Jwanowſki 25 Jahre 
im Stadtdienſt. Auf eine ununterbrochene 25jäh- 
rige Tätigkeit im Dienſte der Stadt Gleiwitz kann 
am 1. Dezember Stadtſparkaſſendirektor Paul 
Iwanowſki zurückblicken. Der Jubilar gilt 
als einer der befähigſten, aber auch beliebteſten 
Beamten unſerer Stadtverwaltung. Er iſt der 
Sohn des Fleiſchermeiſters Iwanowſki in 
Sandowitz (Kreis Groß Strehlitz, geboren in 
Keltſch), wurde 17jährig Soldat und konnte als 
Oberleutnant des Königs Rock ausziehen. m 
Jahre 1908 kam er vom Artillerie-Depot Metz 


Trau Seffi Kündel wird die herrliche Mozart⸗ 
Solomotette „Exſultate“ zu Gehör bringen. Hertha 
Dehmel führt den Solopart in Mozarts unver- 
gleichlich ſchönem „Laudate Dominum“ und in 
dem Schubertſchen „Ständchen“ (mit Frauenchor! . 
Frau Elly Hertel wird mit Liſzts großartiger 
Riccordanza und Schubert⸗Liſzts⸗Ständchen die 
Klavierkunſt vertreten. Die Begleitung der Chor- 
und Solodarbietungen hat Georg Richter. Die 
Orcheſterbegleitung führt die verſtärkte Kapelle der 
Schutzpolizei Gleiwitz aus. Es ſollte ſich 
niemand den genußreichen Abend entgehen laſſen, 
zu dem im Vorverkauf bei Cieplik und Schirde⸗ 
wahn Sitzplätze ſchon für 50 Pfg. zu haben ſind. 

* Verſammlung der Kriegsopfer. Die National- 
ſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung, Ortsgruppe 
Gleiwitz, hält am heutigen Mittwoch um 20 Uhr 
im großen Saale der Neuen Welt die fällige 
Monatsverſammlung ab. 

* Zeugen geſucht. Am 24. November, gegen 
16,30 Uhr, ift eine Dame vor dem Hausgrund; 
ſtück der Balleſtremſchen Güterdirektion in Glei⸗ 


Einführung des 
Tſchauder in 


nach Gleiwitz und trat am 1. Dezember in den 


Dienſt der Stadt; er fand als Ratsaſſiſtent in der 
Steuerverwaltung Beſchäftigung. Am 
3. Mobilmachungstage zog er ins Feld und fehrte 
erſt am 1. März 1919 in die Stadtverwaltung zum 
Dienſt zurück. Oberbürgermeiſter Miethe wurde 
auf die Fähigkeiten des pflichtgetreuen Beamten 
aufmerkſam und übertrug ihm die Leitung des 
Rechnungsamtes unter gleichzeitiger Er- 
nennung zum Rechnungsdirektor. Er hatte das 
Amt des Leiters der Stadthauptkaſſe inne, 
zu der auch im Dezember 1925 die Sparkaſſe 
kam. In der Inflationszeit und ſpäter in der 
Zeit der Rentenmark erwies ſich der Jubilar als 
beſonders befähigt, und dank ſeiner Umſicht ge⸗ 


lang es, die Stadtſpax⸗ und Girokaſſe in ihrer 
heutigen Größe aufzubauen. ll. 
* Publikumsverkehr im Landratsamt. Der 


ſtändig zunehmende Geſchäftsbetrieb macht es not- 
wendig, in der Kreisverwaltung den Verkehr mit 
dem Publikum auf beſtimmte Tage und 
Dienſtſtunden zu beſchränken. Münd⸗ 
liche Anliegen ſollen in Zukunft nur an den Vor⸗ 
mittagen des Montag, Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Freitag vorgebracht werden. 
Die Kreisbevölkerung wird gebeten, es möglichſt 
zu vermeiden, an den Nachmittagsſtunden dieſer 
Tage ſowie den Vormittagsſtunden des Mittwoch 
und Sonnabend perſönlich auf dem Amte zu ers 
ſcheinen. Für die Erledigung beſonders dringender 
und unaufſchiebbarer Fälle bleiben die Büros 
auch an den Sonnabenden in der Zeit von 10—12 
Uhr vormittags geöffnet, Dieſe Regelung bezieht 
fih auf ſämtliche Büros der Kreisausſchußverwal⸗ 
tung und des Landratsamtes mit Ausnahme der 
find. ſe, für die beſondere Dienſtſtunden feſtgeſetzt 
ind. 

* Konzert des Muſikvereins. Zugunſten der 
NS.⸗Volkswohlfahrt veranſtaltet der Muſik⸗ 
verein Gleiwitz am Sonntag, dem 3. Dezem- 
ber, im Münzexſaal einen Konzertabend mit 
reichhaltigem Programm. Der Vecanſtaltung 
haben ſich hieſige bewährte künſtleriſche Kräfte zur 
Verfügung geſtellt. Frau Martha Weiß finat 
heitere Brahms⸗Lieder und eine Oberon⸗Arie. 


(Eigener 


Peiskretſcham, 28. November. 

In einer außerordentlichen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der neu gewählte Bürgermeiſter 
Tſchauder in ſein Amt eingeführt. Der 
Stadtverordnetenſitzungsſaal war feſtlich ge- 
ſchmückt. Landrat Graf Matuſchka, der 
Kreisleiter der NSDAP., Schwientek, der 
Ortsgruppenleiter Wollnitz a, der Magiſtrat, 
die Stadtverordneten, Beamte und Angeſtellte der 


Stadt wohnten der Sitzung bei. 


Im Auftrage des Regierungspräſidenten 
übergab 


Landrat Graf Matuſchka 


dem neuen Bürgermeiſter die Geſchäfte der Stadt. 
Er begrüßte den Bürgermeiſter Tſchauder, 
der, ein Kind der oberſchleſiſchen Heimat, durch 
die ernſte ſoldatiſche Schule von Potsdam gegan⸗ 
gen iſt, wo er im Geiſte Friedrich Wilhelms J. 
erzogen wurde, der das preußiſche Beamtentum 
geſchaffen hat. In dieſem Geiſte hat Bürger⸗ 
meiſter Tſchauder unter Einſetzung ſeiner Perſön⸗ 
lichkeit am Weltkriege teilgenommen und 
auch nach dem Kriege ſeine Kraft in den Dienſt 
des Vaterlandes geſtellt. Der Landrat hoffte, 
daß durch die einſtimmige Wahl des Bürgers 
meiſters Tſchauder, der durch das Vertrauen des 
Untergauleiters für dieſes Amt vorgeſchlagen 
wurde, die Bürgerſchaft ihm Vertrauen ent 
gegenbringt und daß er ſein Amt im Geiſte 
Adolf Hitlers führen wird. In kurzen Um⸗ 
riſſen zeigte der Landrat die großen Aufgaben 
auf, die des Bürgermeiſters in dieſer Stadt har⸗ 
ren. Kommunalbeamter fein heißt nicht nur 
bürokratiſch ſeine Pflicht zu erfüllen, ſondern au 


Vertrauensmann der Bevölkerung 


zu ſein und am Aufſtiege unſeres Vaterlandes 
unter Führung Adolf Hitlers mitzuarbeiten. 


„Bewaffneter Aufstand“ in Schmiedeberg 


30 Rommuniften vor dem Gondergericht 


Parallelen 


[Eigener 


zu Leipzig 
Bericht) 


B resla u, 28. November. Vor dem 1. Strafſenat des Breslauer 


Oberlandesgerichts wird ſeit Montag 


wiederum gegen 30 Kommu⸗ 


niſten aus Schmiedeberg im Rieſengebirge und der Umgebung verhandelt, 
die von der Anklage des Hochverrats bezw. der Vorbereitung zum Hom- 


verrat und des Verbrechens gegen das 
werden. In der Hauptſache handelt 
ſtoffdiebſtähle, die dazu benutzt 


Sprengſtoffgeſetz beſchuldigt 
es ſich hier um umfangreiche Spreng⸗ 
werden ſollten, um bei einem vorge⸗ 


ſehenen Aufſtand gegneriſche Kolonnen und Gebäude zu ſprengen. 


Die Beweisaufnahme geſtaltete ſich ſehr ſchwie⸗] vertreter 


Zuchthausſtrafen von einem bis vier 


rig, da in der Hauptſache Angehörige der Ange⸗ Jahren. Insgeſamt 2 u er gegen 27 An⸗ 


klagten vernommen werden mußten. 


wurden, konnten zur Klarſtellung wichtige Aus- 
lagen machen. Am Dienstag nachmittag bean- 
tragte der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt⸗ 
unten Dr Stoll, der die Anklage in allen 
unkten als erfüllt anjah, gegen die beiden Haupt- 
angeklagten Höhn und 
Inne und Jahn je ſieben Jahre, gegen 
Angeklagten Weißt ſechs Jahre und 


Wagner fünf Jahre Zuchthaus ſowie mae 


chenden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, 
gegen 21 weitere Angeklagte forderte der Anklage⸗ 


Lediglich] geklagte 83% Jahre Zu 
zwei Kriminalbeamte, die als letzte Zeugen gehört Angel 9 5 


2 thang. Für drei 

lagte forderte er Freiſpruch. 

Der Anklagevertreter zog in der Begrün⸗ 

dung Parallelen zu dem Leipziger 
Prozeß 


os ler je acht Jahre,] und ſah auch hier als erwieſen an, daß die Spreng- 
DER itoffdiebftähle bereits im Jahre 1930 und 1931 in 


hohem Umfange begangen wurden und die ges 
waltſame Errichtung der Sowjetdik⸗ 
tatur vorgeſehen war. 


witz, . von einem Per- 
ſonenkraftwagen angefahren worden. 
Perſonen. die den Verkehrsunfall beobachtet haben. 
werden gebeten, ſich als Zeugen im Polizeipräſi⸗ 
dium, Zimmer 68, zu melden. 

Schwerer Sturz vom Rade. Der Radfahrer 
Willi Koi ſtürzte an der Ecke Raudener Coſeler 
Straße mit ſeinem Fahrrade ſo ſchwer, daß er 
beſinnungslos liegen blieb. Ex zog ſich eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung zu und wurde in das Kranken⸗ 
haus in der Friedrichſtraße gebracht. 

, Geflügeldiebſtahl. In der Nacht wurden aus 
einem Geflügelſtall im Stadtteil Ellgut⸗Zabrze 
Dehringenſtraße 39. acht weiße Gänſe dur 
Einbruch geſtohlen. Sie wurden lebend mitgenom⸗ 
men. Vor Ankauf wird gewarnt, da die Käufer 
in den Verdacht der Hehlerei kommen. Sachdien⸗ 
liche Angaben werden im Polizeipräſidium, Zim⸗ 
mer 61, entgegengenommen. 


Hindenburg 


Erſter Kammermuſikabend 
der Volkshochſchule 


Eine muſikaliſche Feierſtunde bereitete die 
Volkshochſchule Hindenburg ihrer ſtattlichen 
Hörerſchar mit einem Kammermuſikabend, 
der den Klaſſikern Bach, Haydn, Mozart und Beet- 
hoven gewidmet war. In einem ſeinſinnigen Vor- 
trage führte Seminaroberlehrer Kalicenſki in 
das Weſen der Kammermuſik ein. In liebevoller 
Vertiefung behandelte der Redner eingangs J. S. 
Bach: Sonate für Violine und Klavier in 
H-Moll, dann J. 9 r. Streichquartett in 
D. Dur, Op. 76, Nr 5, ferner Mozart: Klavier⸗ 
trio in G-Dur, Nr. 5 und als letztes Beet⸗ 
hoven: Streichquartett in C-Moll, Op. 18, 
Nr. 4. Im näheren Eingehen auf die einzelnen 


Hürgermeiſters 
Peiskretſcham 


Bericht) 


gruppe Bergbau des ADAZ, ſtatt. 


Es iſt für uns ein großes Glück, dieſe Zeit mit⸗ 
erleben zu dürfen. 

Stadtverordneter Simon übermittelte die 
Wünſche des geſamten Stadtverordnetentolle- 
giums und wies kurz auf das ausgedehnte 
Arbeitsprogramm hin, das den Birger- 
meiſter hier erwartet. Die Kanaliſation iſt 
gerade begonnen worden, die Straßen ſind in 
einem ſchlechten Zuſtande, die Beleuchtung iſt 
mangelhaft. Er verſprach, dem Bürgermeiſter 
unter dem Wahlſpruch „Gemein nutz geht 
vor Eigennutz“, die größte Unterſtüßung. 
Als Fachſchaftsvertreter der Beamten, Angeſtell⸗ 
ten und Arbeiter hieß Kämmerer Scholz den 
neuen Bürgermeiſter herzlich willkommen und 
verſprach ihm, daß Beamte, Angeſtellte und MAr- 
beiter mit ganzer Kraft ihn in der Erfüllung 
ſeiner ſchweren Aufgaben unterſtützen werden. 


Bürgermeiſter Tſchauder 


dankte dem Vertreter der Staatsregierung, 
Landrat Graf Matuſchka, dem Stadtverordneten 
vorſteher Simon und dem Kämmerer Scholz für 
die herzlichen Worte. Er ſei ſich ſeiner ſchweren 
Aufgabe bewußt und verſpreche, ſeine ganze Kraft 
für die Stadtgemeinde rückhaltlos ein zu⸗ 
ſetzen. Für berechtigte Wünſche werde er 
ſtets ein offenes Ohr haben, aber nie für Bu- 
trägereien. Von Beamten und Angeſtellten for- 
derte er Einſetzung der ganzen Arbeitskraft zum 
Wohle der Stadt. Der kulturelle Fortſchritt der 
Stadt ſoll in jeder Hinſicht gefördert werden. 

Nach Schluß der Sitzung wurden dem neuen 
Bürgermeiſter die Beamten und Angeſtellten vor⸗ 
geſtellt. 


Themen brachte Seminaxoberlehrer Kalicinſki den 
Hörern die muſikaliſch ſchönſten und wertvpollſten 
Stellen darin am Flügel näher. Der Höhepunkt 
des Abends war ſodann die Wiedergabe der pier 
Werke durch Studienrat Brückner (1. Geige), 
Rechnungsaſſiſtent Rammler (2. Geige), Semi⸗ 
naroberlehrer Kalicinſki Bratsche Lehrer 
Gola (Cello) und den erit 21jährigen Korbel⸗ 
la (Flügel). Die fünf Spieler meiſterten die pier 
Kammermuſikwerke mit erſtaunlicher Sicherheit. 
Es war ein Abend ungetrübten Genuſſes, der den 
Beifall vollauf verdiente. t. 

* 


* e a a Im großen Saale des 
Stadtreſtaurants Kwoke in Zaborze führte der 
Katholiſche Arbeiterverein St. Franziskus fünf 
eindrucksvoll nachgeſtellte Szenen einer zeitge⸗ 
mäßen, von Konrad Maria Krug verfaßten 
Dichtung „Totentanz“ auf. Unter der Leis 
tung von Gorzawſki boten die Darſteller 
Ruppka, Penkalla, Pigulla und Frl. 
Ledwoch eine ſchöne geſchloſſene Leiſtung, die 
weit über den Rahmen ſonſtiger Vereinsvorſtel⸗ 
lungen hinauswuchs. * 
* Gasſchutz für den Bergbau. In einer Werks⸗ 
tagung für die Arbeitnehmer und Angeſtellten der 
Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke im Don⸗ 
nersmarckhütten⸗Kaſino ging der Leiter des indu⸗ 
ſtriellen Luftſchutzes und des Sicherheitsdienſtes 
von Oberhütten, Dr. Ing. Sack, Gleiwitz, auf die 
ungeheure Bedeutung ein, die dem Gasſchutz im 
Luftſchutz des Bergbaues zukommt. Der Vortrag 
fand ſeine Ergänzung durch einen Spezialfilm, 
der wirkungsvoll die Gefahren zeigte, dann aber 
auch die Schutzmaßnahmen erkennen ließ. t. 
* Die Fliegerortsgruppe Hindenburg ber- 
anſtaltet am Donnerstag, 20 Uhr, im großen 
Saale des Kaſinos der Donnersmarckhütte einen 
Fliegerklubabend. Die Werkskapelle der 
Preußag unter Kapellmeiſter Bot wirkt mit. 
Oberbürgermeiſter Pg. Filluſch hat ſein 


Partei-Nachrichten 
KDA. Fachgruppe Bergbau Beuthen. Am Donners⸗ 
tag um 20 Uhr findet in der Diele des Konzerthauſes 


in Beuthen eine Fachgruppenſitzung der Fach⸗ 
Erſcheinen aller Mit⸗ 


glieder iſt Pflicht. 

KOAI. Fachgruppe Architekten in der Reichskammer 
für bildende Künſte. Der Reichsminiſter für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda hat eine 2. Verordnung zur 
Durchführung des Reichskulturkammer⸗ 
geſetzes erlaſſen. Durch fie wird beſtimmt, daß die 
1. Durchführungsverordnung, die u. a. die Errichtung der 
Einzelkammern vorſieht, am 15. 11. d. J. in Kraft tritt, 
und daß die Eingliederung in die Kammern, die nach 
der 1. Durchführungsverordnung künftig die Voraus- 
ſetzung der Berufsausübung iſt, bis zum 15. Dezember 
1933 bewirkt ſein muß. Bei der Berufsausübung 
im Sinne der Verordnung handelt es fih um die Mite 
wirkung bei der Erzeugung, der Wiedergabe, der Er⸗ 
haltung, dem Abſatz oder der Vermittlung des Abſatzes 
von Kulturgut. Demzufolge ſind alle Mitglieder 
der Fachgruppe Architekten im KDAT. ſeitens der Reichs. 
leitung des KDAJ. in die Einzelkammer der Reichskul⸗ 
turkammer, und zwar in die für ſie zuſtändige „Reichs⸗ 
kammer für bildende Künſte“ angemeldet wor⸗ 
den. Damit iſt die Vorausſetzung der Berufsausübung 
geſichert. 

Ortsgruppe Glelwitz⸗Weſt. Die Schulung aller 
. der Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt wird im 
Dezember wie folgt durchgeführt: Parteigenoſſen, die 
leichzeitig der NGVO., den einzelnen Fachſchaften und 

er NS.⸗Hago angehören, haben nur an den Shit» 
lungsabenden, die für ihre Zellen (bezw. Grup- 
pen) angeſetzt ſind, teilzunehmen. Einteilung: Die 
Polizeiſektion bildet die Gruppe 1. Die Zel 
len 1 bis 5 bilden die Gruppe 2, die Zellen 6 bis 11 
einſchl. bilden die Gruppe 3, die Zellen 12 bis 18 einſchl. 
bilden die Gruppe 4. Die Vorträge finden um 20 Uhr 
ſtatt: am 5. 12. in der Polizeiunterkunft Weſt für 
Gruppe 1: am 12. 12. für Gruppe 3 im Realgymnaſium, 
Coſeler Straße; am 19. 12, für Gruppe 4 im Realgym⸗ 
naſium, Coſeler Straße. Parallelvorträge: 
am 5. 12. Gruppe 4 in der Aula der Maſchinenbauſchule, 
Helmuth⸗Brückner Straße; am 12. 12. Gruppe 2 in der 
Aula der Maſchinenbauſchule, Selmuth⸗Brückner⸗Str.; 
am 19. 12. Gruppe 1 in der Polizeiunterkunft Weſt. 

NS.⸗Volkswohlfahrt, Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt. Mitte 
woch, 20 Uhr, findet im Neftaurant Stadtgarten, Blüth- 
ner-Saal, die erſte Veranſtaltung der NGV. 
Ortsgruppe Weſt ſtatt. Alle Mitglieder haben beſtimmt 
zu erſcheinen, da die Einteilung der Zellen vorgenom- 
men wird. 

NS.⸗Frauenſchaft Gleiwitz⸗Ellguth. Der Heimabend 
findet am Mittwoch um 19,30 Uhr ſtatt. Pünktliches, 
vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 

NS.⸗Frauenſchaft Leſchnitz. Jeden Advents onn 
tag findet im Frauenſchaftsheim von 17 bis 18 Uhr eine 
Feierſtunde ſtatt. Mitglieder der NS.⸗Frauenſchaft, 
Mitglieder der Deutſchen Kinderſchar und deren Mütter 
ſind dazu herzlich eingeladen. 


Ein Mörder hingerichtet 


Breslau, 28. November. 

Amtlich wird von der Juſtizpreſſeſtelle mit- 
geteilt: - 
Der 23jährige Arbeiter Kurt Gerber aus 
Malierz, Kreis Oels, der durch rechtskräftiges 
Urteil des Sondergerichtes Breslau vom 31. Ok- 
tober dieſes Jahres wegen der am 25. Oktober 
dieſes Jahres in Malierz, Kreis Oels, begange⸗ 
nen Ermordung des SA.⸗Mannes Walter Dot- 
ter zum Tode verurteilt worden iſt, iſt 
in Vollziehung dieſes Urteils heute früh um 6,30 
Uhr im Hofe des Unterſuchungsgefängniſſes in 
Breslau enthauptet worden. Der Preußiſche 
Miniſterpräſident hatte wegen des hei »tückiſchen 
Verhaltens des Verurteilten, der durch die feige 
Tat jahrelange Rachſucht in hinterliſtigem 
neberfall zu befriedigen ſuchte, beſchloſſen, von 
feinem Begnadigungs recht keinen Ge- 
brauch zu machen, ſondern der Gerechtigkeit 
ibren Lauf zu laſſen. 5 


Neuer Landesleiter 
der „deutichen Chriften“ 


Breslau, 28. November 


Die Reichsleitung der Glaubens bewegung 
Deutſche Chriſten hat Pfarrer Zarnikow, 
Kuhnay bei Zobten, der bisher Gauleiter des 
Gaues Schleſien der Glaubensbewegung war, zum 
Landesleiter von Schleſien ernannt. Pfarrer 
Zarnikow iſt damit auch Leiter für Oberſchle⸗ 
ſien. 


Verbot des „Greifen“ in Greiffenberg 


Greiffenberg, 28. November. 

Die im Verlage der Greifer Druckerei in 
Greiffenberg erſcheinende Zeitung „Der 
Greif“ — „Niederſchleſiſche Volkszeitung“ mit 
ihren beiden Kopfblättern „Neueſte Gör- 
litzer 8 — Der Br und „Der 
kleine Greif — Niederſchleſiſches Volksblatt“ iſt 
auf die Dauer von drei Wochen verboten 
worden. Das Verbot ift auf Grund von Mus- 
8 in einem Artikel über den 34. Kat ho. 
likentag erfolgt, der am Bußtage in Görlitz 
ſtattgefunden hat. 


Erſcheinen zugeſagt. Die Fliegerklubmitglieder 
Juſtizrat Janoſchwitz und Knaute wer⸗ 
den über die Notwendigkeit des Aufbaus einer 
ſtarken deutſchen Luftfahrt ſprechen. 

* Straßenſperrung. Wegen Erneuerung der 
Eiſenbahnunterführung im Zuge der Zabrzer 
Straße iſt die Unterführungsdurch⸗ 
fahrt für Fahrzeuge auf die Dauer von 
ſechs Wochen geſperrt. Die Umfahrt nach 
dem Stadtteil et erfolgt über die 
Kronprinzen, Schönaichſtraße. 1 


Ratibor 


wurden die Gebrüder Otto und Georg 
wohnhaft, ermittelt und feſtgenommen. 
ſuchung vor, die zur Aufklärung 


Hierbei wurden auch Photoapparate und Zu- 
behörteile gefunden, die aus dem im Vorjahre in 
dem Photohaus von Gebrüder Bartelt aus- 
geführten Einbruch ſtammten, wo für etwa 2 400 
Mark photographiſche Apparate und Zubehörteile 
geſtohlen worden waren. Ein großer Teil iſt von 
den Einbrechern bereits verkauft worden. Per⸗ 
ſonen, die von den Einbrechern Waren gekauft 
haben, werden gut tun, ſich rechtzeitig bei der Kri⸗ 


durch den Beauftragten des Innenminiſters, Ge⸗ 
neralgberſtabsarzt Dr Bornemann, Berlin, 
eine Beſichtigung der Freiwilligen Sanitätskolonne 
vom Roten Krenz ſtatt, an welcher Regierungs⸗ 
obermedizinalrat Dr Janz on, Oppeln, Bezirks- 
inſpektor Dr Hampel, Leobſchütz, der Kommiſſar 
für das oberſchleſiſche Rote Kreuz, Stadtrat Dr. 
med. Koſch, und der Vertreter des Landeshaupt⸗ 
manns, Landesrat Paduch, teilnahmen. Die 
Beſichtigung fiel zur vollſten Zufriedenheit der 
Teilnehmer aus. 


Groß Strohltitz 


+ Grenzland⸗Führerſchule in Groß Strehlitz 
Am Mittwoch, abends 8 Uhr, tritt die Grenz ⸗ 
landführerſchule, die ihren Sitz in Schi⸗ 
miſchow hat, zum erſten Male in Groß Streh⸗ 
lig mit einer Vortragsreihe an die Oeffent⸗ 
lichkeit. Es Bon: g. Dr Michalik der 
Leiter der Schule über „Deutſche Außenpolitik“, 
Kreisſchulamtsleiter Pg. Gebel, Roſenberg, über 
Nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung“, g. 
Kreisſchulamtsleiter Benckel, Ottmachau, über 


träge finden im Saale der Brauerei Dietrich 
ſtatt und ſind öffentlich. 


Guttontag 


Für die Winterhilfe ſpendete die hieſige 
Kreisſrarkaſſe 300 RM. unter der Bedin⸗ 
gung, daß für den ganzen Betrag Kinderwäſche 
und Bekleidungsſtücke gekauft werden. 


Krouz burg 


* Raubüberfall. In der Nacht wurde 
der Arbeiter Skaletz aus Kraskau auf dem 
Nachhauſewege in der Hopfengartenſtraße von drei 
unbekannten Männern überfallen und zu 
Boden geſchlagen. Die Räuber entwendeten ihm 
etwa 18 Mark. Wenige Stunden ſpäter gelang 
es der Kriminalpolizei, in einem Lokal in Nieder. 
Ellguth zwei berüchtigte Burſchen fe ſtzuneh⸗ 


Ói men. Sie wurden dem Gerichtsgefängnis in 
Bentheim an der holländiſchen Grenze verſetzt. Kreuzburg zugeführt. 


Raapib Mit. Oppeln 


Verhängnisvoller Einbruch am Totensonntag 
— 


27 Einbrüche in Hppeln aufgeklärt 


[Eigene Meldung) 


Oppeln, 28. November. Als Täter bei dem am Totenſonntag in das 
Küchenmagazin von Paul Hoffmann am Ring ausgeführten Einbruch 


Gieſa aus Oppeln, Zimmerſtr. 11 
Die Polizei nahm ſofort eine Haus⸗ 
zahlreicher Einbrüche führte. 


minalpolizei zu melden. Bei der Kriminalpolizei 
haben die Einbrecher bis jetzt 27 Einbrüche, 
darunter zahlreiche Schaufenſter⸗ und Shan- 
kaſteneinbrüche, eingeſtanden. Y 

Bei der Feſtnahme der Verbrecher haben ſich 
zwei 1 verdient gemacht, die den 
Einbruch am Totenſonntag beobachtet hatten und 
mit einem SA.⸗Mann dafür ſorgten, daß die 
Täter verhaftet wurden. 


7 w y dd ͤ d T Ba 


. Erſtes Konzert der Gaukapelle des Freiwil⸗ 
ligen Arbeitsdienſtes. Die vor einiger Zeit ge⸗ 
gründete Gaukapelle trat erſtmalig mit einem 


werks an die Oeffentlichkeit. Leider war der Be⸗ 
ſuch nicht ſo, wie es die Set der Kapelle 
unter Leitung von Muſikmeiſter Meyer verdient 
hätten, Frl. Stephan. Neiße, wirkte als Solo⸗ 
ſängerin. Sowohl der Kapelle als auch der Sän- 
gerin wurde wohlverdienter Beifall zuteil. 

* Wegen unberechtigten Tragens des Hoheits⸗ 
abzeichens wurde der Fleiſchergeſelle Sl. aus Bolfo 
vom Schöffengricht in Oppeln zu vier Monas 
ten Gefängnis vexurteilt Er hatte jedoch 
Berufung eingelegt. Die Strafkammer er- 
mäßigte die Strafe auf 2 Monate Gefängnis. 


* Neuaufbau und Bodenreform. In Weber- 


bauers Gaſtſtätte vereinte die Ortsgruppe 
Oppeln des Bundes Deutſcher Bodenxefor⸗ 
mer ihre Mitglieder und Gäſte zu einem Auf⸗ 
klärungsabend. Die Bodenreformex begril⸗ 
en es mit aufrichtigem Danke, daß die jebine 
eichsregierung erkennen läßt. daß fie fih der 


oden durchaus bewußt ift. Auf dieſer Linie liegt 
die planmäßige Steigerung der Neben⸗ 
erwerbsſied lung die in dieſem Jahre das 
borjährige Ergebnis faſt verdoppelt hat. Ueber die 
Ergebniſſe auf dieſem wichtigen Gebiete der So⸗ 
zialpolitik und Wirtſchaftsbelehung hat der Ge⸗ 
ſchäftsführer des Bundes, Dr Wagenbach, Er⸗ 
hebungen durchgeführt. Die endliche Verwirk⸗ 
lichung alter bodenreformeriſcher Vorſchläge zeigt 
ſich als beſtes Mittel zur Bekämpfung der wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſeeliſchen Not. 


Rofenberg 


* Goldene Hochzeit. Die Cheleute Karl und 
Anna Nowak konnten das Feſt der goldenen 
Hochzeit feiern. Landrat Els ner überreichte den 


e ein Ehrengeſchenk von 50 Mark und die 
ii 


ckwünſche der Reichsregierung. 

* Reumütiger Dieb. Einem hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter wurden aus dem Schlachthaus zwei 
Schweinehälften geſtoblen. Der Beſtohlene alar- 
mierte die Polizei. Am nächſten Tag hingen auf 
dem Gartenzaun die beiden geſtohlenen 
Schweinehälften. 


Sprengkapſel in der Hand explodiert 


Kattowitz, 28. November. 


Wohltätigkeitskonzert punition des Winterhilf3- 
e 


ie Lei Bedeutung des Verhältniſſes zwiſchen Blut und 
„Die Leitungen der Regierung Hiller“, Die Vor. Boden dur l i 


+ Weitere Kleiderſpenden erbeten. Um den 
tigen zu decken, — die bisher von der Ratiboxer 

eſchaftswelt zur Verfügung geſtellten Bellei« 
dungsſtücke reichen noch nicht aus — veranſtaltet 
das Winterhilfswerk von Donnerstag bis zum 


6. Dezember, täglich von 10 Uhr vorm. bis 4 Uhr 10 aeit in den 


nachm., eine nochmalige Kleiderſamm⸗ 
Te in ſämtlichen Haushaltungen der Stadt. i 


Bedarf an Bekleidungsſtücken für die Hilfsbedürf⸗ en die 
Beſichtigungen im Staube e 
bon Ottmachau der für den Obſtbau in 
Frage kommenden Gebiete ſtatt. An drei Tagen 


Obſtbauförderung in Oberſchleſien 


Zur Obſtbauförderung in Oberſchleſien fanden 
Gartenbauabteilung der Haur tabtei⸗ 
ung II der Landesbauernſchaft Oberſchleſien 
ckengebiet 


Der 52jährige Weichenſteller Johann Lep⸗ 
pich in Zalenze bei Kattowitz hantierte mit einer 
Sprengkapſel fo lange herum, bis dieſe explo⸗ 
dierte. Hierbei wurde ihm die linke Hand 
buchſtäblich zerriſſen. 


Orten Alt-Patſchtau, Stübendorf 
eber Non dorf Berfommiengen abgehalten, , 


l i ilfswerk wendet ſich bittend an die u. a. über die ſehr günſtigen Anbauverhältniſſe 
Burgerſchaft von Ratibor, et Städten in der in dieſen Bezirken ſprachen. „Eine ganze ele 
Spendung von Liebesgaben nicht nachzuſtehen und von Intereſſenten meldete fih zwecks Ner- 
altes ntbehrliche an Bekleidungsſtückenſpflanzung von Obſtanlagen. 
26 Urn u f ku nic ſchon pon Donnerstag früh]. Die Kreisbauverwaltung Oppen bat an 
ab zur Abholung bereit zu halten. Freisſtraßen jowie neu angelegten Straßen im 
* Beſichtigung der Sanitätskolonne vom Roten] Kreiſe Oppeln in dieſem Jahr etwa 3000 Neu⸗ 
Kreuz. Im Hofe der Taubſtummenanſtalt fandſpflanzungen vorgenommen. 


— — nen — man 


Der Pier: u? N en 


anzen im Winter können es auch dort noch Pflanzen mit nicht zu 

Die Zimmerpfi in Be Maß von gr: | rohe Empfindlichkeit aushalten. Bei unge. 
Es gehört ſchon ein En hne ernſtere Deiäten Räumen, die ſich an geheizte Räume 
8 dazu, Zimmerpflanzen ohne Si re anſchließen, läßt ſich im Bedarfsfalle die Tempe- 
achteile durch den Winter zu 1 3 daß ratur dadurch etwas erhöhen, daz man die Ver- 
ſchwexung ergibt fih ohne weiteres A et fächt⸗ bindungstür offenhält. Dieſes Verfahren iit vor 
die lichtarme und kalte Winterzeit ganz flanzen allem hann angebracht, wenn in kalten Nächten 
lich die Lebensbedingungen der e Aus. Rückſchläge permieden werden follen, Als beſon⸗ 
Beichränkt. elt c$ an einem eich. Den ders werſpell baden fich die ele ftriſch he 
gleich, dann find Rückſchläge unausb Bund enl aren Blumentähen erwieſen bene 
weniger Erfahrenen erweiſt ſich das Ba rn kann man durch Aufftellen eines kleinen elektri⸗ 
umio ſchwieriger, als die eh eA handlung] ſchen Orens unliebſamen eberraſchungen vorbei 
webt machen. Nuancen” ber BO uns| den. Mit der Heising allein iE es freill nicht 
notwendig machen Es gi gnier und weni⸗ getan, denn die, gäuſtige Fortentwicklung der 
P Wflanzen Hängt in hohen Grabe von eine Gleich 
Salthanspianien s He nlle cpexlongen, daß ihre ders 10 mai die an Eh Ann bejone 
Eigenarten genügend berückſichtigt werden. lech i . te Aitfrechterhaltung einer 
„ A A „gleichmäßigen Wärme allerdings eine recht um⸗ 
3 ee gl De landen fändlich Sache. Man muß dann alle Augenblicke 
aller Gattungen iten. Hierzu gehört beiſpfels⸗[ während des Tages und auch noch in der Nacht die 


weile die Gefährlichkeit häufiger und erheblicher Heizung aus- und ſpäter wieder einſchalten, um 
zemperaturver änderungen. enau 


den nötigen Tempe raturausgleich erreichen. 
wie den Warmhauspflanzen ein längerer Aufent⸗ 


— 


u 

n Zur Behebung dieler a en gibt es 
Ít i ü ten Wohnräumen unbe f ncuerdings den automatiſchen Tempera- 
n 1 fp isi Kalthaus⸗ kur reg ker, der, einmal auj einen beſtimmten 
anzen einen längeren Aufenthalt in warmen] Wärmegrad eingeſtellt, ein Abfallen oder Anſtei⸗ 
men nicht unbeſchade! bin. Unbeheizte Bim- pen der Temperatur ſtändig regiert. Von einem 
mer brauchen noch F-istesweas ſchädlich zu fein. Daj Umpflanzen ift, falls es nicht zu einer dringenden 
m Durchſchnitt die Temperatur ungeheizter] Notwendigkeit wird, unter allen Umſtänden abzu⸗ 
Numer immer noch zehn Grad Celſius beträgt, ſehen. Ebenſo ift im allgemeinen auf ein Düngen 


n denen Dipl.⸗Gartenbauinſpektor Brennecke 
Königshütte, 28. November. 


Auf der Eiſenbahnlinie zwiſchen Königshütte 
und Chorzow wurde der jährige Eiſenbahner 
Paul Klima, der den Eiſenbahndamm entlang 
ging, von einem Perſonenzug erfaßt und meh⸗ 
rere Meter weit fortgeſchleudert. Er war auf der 


Stelle tot. 


1 9 Das gilt namentlich für diejenigen 
enen die ausreichende Erfahrung fehlt. In wei⸗ 
teſtem Maße iſt naturgemäß dem Lich 1 unger 
der Pflanzen Rechnung zu tragen, Bietet das 
Fenſterbrett nicht genügend Platz zum Mufftellen 
der Topfpflanzen, dann wird man das Fenſterbrett 
in geeigneter Weiſe entweder verbreitern oder 


durch beſondere Geſtelle Abhilfe ſchaffen müſſen. 


Mitunter aber kann es, wiewohl die Pflanzen 
ausgiebig Licht haben, trotzdem gelehen, daß das 
Wachstum ſtändig zurückgeht, daß die Pflanzen 
verkümmern und 9 aa E'S dieſer 17 
fahr ſind namentli e weichen Pflanzen mi 
größerem Saftreichtum bedroht, Ë beiſpielsweiſe 
die Azaleen, die Einerarien, die Cyelamen⸗Pflan⸗ 
zen, die Veilchen und dergleichen. Der Unerfah⸗ 
rene ſucht die Schuld gewöhnlich in der unzu⸗ 
reichenden Bewäſſerung. Man holt das vermeint⸗ 
lich Verſäumte recht gründlich nach und erreicht 
meiſtens das eine, daß — das Verwelken noch viel 
Kapelle: vonſtatten ebt. Durch ein reichliches 

iepen hat man den Schaden aljo nur noch 
verſchlimmert. Das iſt ſchließlich nicht zu 
verwundern, denn die Urſache lag ganz wo anders, 
nämlich am ungünſtigen Standplatz. Durch den 
chlechtſchließenden Fenſterrahmen war kalte 
uft hinzugeſtrömt, wodurch eine Erkältung der 
Wurzeln eintrat. Da hierdurch der Umlauf des 
Saftes behindert wird, müſſen ſchon nach kurzer 
Belt er und 111 welk 1 An 
jie einungen noch nicht zu weit fortgeſchrit⸗ 
ten, dann laſſen Hi doch Pflanzen durch An ſtel⸗ 
len in einem angewärmten, aber nicht zu warmem 
Raum manchmal noch retten, ſind die Erkältungs⸗ 
ſchäden aber jhon zu fchwer, dann iſt meiſtens 
nichts mehr auszurichten. Die Temperaturen, die 


der Heidelberger Bürgerbrief 


Die Stadt Heidelberg läßt eine alte gute 
deutſche Sitte wieder aufleben. Sie plant die 
Einführung von Bürgerbriefen. Hier⸗ 
über äußert ſich Bürgermeiſter Wetzel in der 
Preſſe u. a.: 

Aus alten Chroniken iſt die Verleihung von 
ſolchen Stadt⸗Bürgerbriefen als Rechts- und 
Anerkennungsurkunde bekannt. Dieſe 
alte Sitte ſoll in neuer Form wieder aufleben. 
Alle alten Heidelberger Familien, die Hei⸗ 
delberg verlaſſen haben, ferner Studente n, die 
mindeſtens zwei Semeſter an der Heidelberger 
Univerſität immatrikuliert waren, erhalten dieſen 
Bürgerbrief. Er ſoll in mittelalterlicher Schrift 
und Wortlaut gehalten ſein und die alten Y iir- 
gerrechte Heidelbergs wiedergeben, auch 
wenn ſie längſt nicht mehr gültig ſind. Dieſer 
Bürgerbrief ſoll nicht nur eine Ehrung ſein, er 
ſoll vielmehr den Zuſammenhalt derer fördern, die 
mit Heidelberg verbunden find. Er jol Schutz 
und Ehrenbrief ſein. Wer Heidelberg wi- 
der aufſucht, ſoll beſonders herzliches Willkommen 
finden, wenn er im Beſitz des Bürgerbriefes iſt. 
Bei einer Anſiedlung ſoll ihm eine bevorzugte För⸗ 
derung durch die Verwaltung zuteil werden. Die 
Inhaber des Bürgerbriefes werden durch alljähr⸗ 
liches einmaliges Schreiben an ihre Sei- 
mat oder Wahlheimat erinnert. Alle 5 Jahre 
ſollen die alten Heidelberger zu einem Feſt zuſam⸗ 
mengerufen werden. 


Seimſitzung auf 12. dezember 
verlegt 


Kattowitz, 28. November. 
Die angeſetzte Vollſitzung des Schleſiſchen 
Seims, die am 5. Dezember in Kattowitz ſtattfin⸗ 
den folte, wurde auf den 12. Dezember 
verlegt. Auf der Tagesordnung find nad- 
ſtehende Vorlagen: Wahl der Mitalieder des 
Schleſiſchen Woiwodſchaftsrates, ferner Bericht 
der an Nyot -Soho über den geplanten 
li 


Bahnbau Rybnik—Sohrau—Pleß. Außerdem liegt 
ein Dringlichkeitsantrag des Schleſiſchen Woimod- 
ſchaftsrates für einen Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
ängerung der Wahlperiode der Stadt⸗ 
und Gemeindevertretung vor. Auch vier Anträge 
auf y regiei von Abgeordneten wurden ein⸗ 
gereicht. 


Seinen Kollegen niedergeſtochen 


Kattowitz, 28. November. 
Im Verlauf eines Wortſtreites wurde der 
Marian Schiller in Bendzin von ſeinem Kol⸗ 
legen Nikolaus Silanz auf der Straße mit 
einem Meſſer fo tief in den Rücken ge- 
ſtochen, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Der Meſſerheld konnte bald darauf gefaßt werden. 


den Mörder des Polizeibeamten 


Fojczyk ſeſtgenommen 

FR Kattowitz, 28. November. 

Der Polizei gelang es, den 25jährigen Schwer⸗ 
verbrecher Franz Siewiec aus Chwallowitz, der 
aus dem Strafgefängnis aus Kattowitz entwichen 
war, als den Mörder des Polizeibeamten Foj⸗ 
cant feſtzunehmen. Auch 26 verdächtige Perſo⸗ 
nen, die im Zuſammenhang mit dieſer Bluttat 
ſtehen, wurden ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Olympiſche Winterip’ele 


Die Anlagen vor der Vollendung 

„Der Vorſtand des Oraaniſationsausſchuſſes 
fr die IV. Olympiſchen Winteripiele in Garmiſch⸗ 
Sartenfirchen beſichtigte im Beiſein des Bab- 
riſchen Staatsminiſters Effer, des Münchener 
Oberbürgermeiſters Fiehler, des Staats⸗ 
ſelretärs Dr Pfundtner und des Oberregie⸗ 
rungsrats Mahle vom Propagandaminifterium 
die ſportlichen Anlagen. Die erſt vor einigen 
Wochen in Bau genommene Sprungſchanze 
am Gudiberg war im Profil ihon vollkom⸗ 
men fertig und vermittelte einen nachhaltigen 
Eindruck von dieſer größten deutſchen Sprung⸗ 
Ihanae, die Sprünge von 80 Meter zulaſſen dürfte. 
luh die Bobbahn am Riefſerſee ift fo 
weit gefördert, daß ihre Fertigſtellung in kurzer 
geit bevorſteht. Weiterhin wurde auch das Ges 
lände am Hausberg on ert wo eine Frei⸗ 
luft⸗Kunſteis bahn erſtehen ſoll. 


die einzelnen Aer pertragen, find recht per- 
ſchieden. Recht vorſichtig müſſen Begonien, 
Fuchſien, Pelaxgonien uſw. gegen niedrige Tepera- 
turen behandelt werden. Die Gefahr des Erfrie⸗ 
rens liegt hier bereits bei null Grad. Sind Pflan⸗ 
pen erfroren, dann dürfen fie jedenfalls nicht 
ogleich einer höheren Wärme ausgeſetzt werden. 


Mißbrauch des Gießens bei Topfpflanzen 


Nicht oft genug kann vor dem Mißbrau ch 
des Gießen bei Topfpflanzen gewarnt wer- 
den. Gerade hierdurch gehen erfahrungsgemäß 
die meiſten Topfpflanzen zugrunde. Läßr ſich nicht 
obne weiteres feſtſtellen, ob dei Topfpflanzen der 
Zuſtand der Trockenheit eingetreten ift, dann 
iſt es am einfachſten, die Prüfung durch Anklopfen 
des Topfes mit dem Knöcher vorzunehmen. Die 
Prüfung des Trockenheitszuſtandes durch An- 
klopfen muß por allem bei kränklichen und bei 
empfindlichen Zimmerpflanzen erfolgen, da hier 
ein unangebrachtes Gießen fih doppelt verhängnis⸗ 
voll auswirken müßte. 


Das Trinkwasser der Hühner 
Das früher häufig empfohlene Verfahren. mäh- 


rend der kälteren Jahreszeit den Hühnern das 
Trinkwaſſer durch ein Brikett und duch ein Licht 
warm zu halten, wird heute vom Kleiutierzüchter 
verworfen, denn es hat ſich herausgeſtellt, daß das 
angewärmte Trinkwaſſer feine Nachte.te hat. 
Da mit der Zeit die Verdauungswerkzenge der 
Hühner mehr und mehr erſchlaffen, erleiden die 
Tiere unangenehme geſundheitliche Störungen. 
Man beſchränke ſich deshalb darauf, das Trink⸗ 
[waſſer eisfrei zu halten. 


n 


` 1 


Deutschland in Spannung 


Polens Fußballer im Anmarſch 


Der Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Polen 
Schon iſt die deutſche Nationalmannſchaft aufgeſtellt wor⸗ 


immer näher. 


rückt 


den, wir kennen auch bereits die Namen der Spieler, die die Farben des 


Polenlandes vertreten ſollen. In 


Berlin freut ſich alles auf einen 


ſchönen Kampf, der am 3. Dezember im fraglos ausverkauften Berliner 


Sportſtadion vor ſich gehen wird. 


Die bisherigen deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen im Fußballſport beſchränk⸗ 
ten ſich zum größten Teil auf Freundſchaftsſpiele 
perſchiedener Vereine, In, Deutſchland ſpielten 
in den letzten Jahren Warta Poſen, Legja War⸗ 
ſchau, Wifla Krakau und Garbania Krakau, wobei 


der enger zu geſtalten. Es wird erwartet, 
daß die Polen einen viel ſtärkeren Gegner 
abgeben werden als man vielleicht annehmen 
möchte. Es darf nur daran erinnert werden, daß 
die polniſche Ländermannſchaft, unter dem jetzigen 
Verbandskapitän Kaluza, ſtets hervorragend 


Zu dem 


Sonderzug nach Berlin 


am 2. Dezember zum Fußball⸗Länderkampf Deutſchland — 
Polen werden noch Anmeldungen bei den Hapag⸗Reiſebüros ent⸗ 


gegengenommen. Dort können auch 
abgeholt werden. 


die Fahrkarten ab Donnerstag 


die Polen einige ausgezeichnete Ergeb⸗ 
niſſe erzielen konnten, ſo gelang u. a. Warta 
Poſen in Berlin einmal ein 3:2-Sieg über Ten⸗ 
nis Boruſſia. Es gab auch bereits einige offizielle 

gegnungen, Städtekämpfe zwiſchen War- 
ſchau und Leipzig bezw. Chemnitz. Dieſe Spiele 
fanden im Jahre 1930 auf deutſchem Boden ſtatt. 
In Leipzig verloren die Polen 1:3, erzielten aber 
in Chemnitz ein Unentſchieden von 414. 

Der bevorſtehende Kampf wird fraglos dazu 
beitragen, die ſportlichen Beziehungen beider Län⸗ 


9 hat. Kaluza iſt davon überzeugt, 
daß die polniſche Elf in Berlin ihr Möglichſtes 
hergeben wird. Das letzte Ergebnis 1:2 gegen 
die Tſchechoſlowakei iſt nicht das ſchlecheſte und 
die gleiche Mannſchaft mit dem großen Techniker 
Nawrot, dem ſchußgewaltigen Martyna und 
den ausgezeichneten Läufern Gebrüder Kot⸗ 
larczyk jowie dem hervorragenden Torwächter 
Albainſky wird verſtärkt durch die Oberſchle⸗ 
ſier Urban, Wlodarz und Dziwis in Ber⸗ 
lin antreten. 


1. Schleſiſches Ulympia⸗Prüfungs⸗ 
wettſchwimmen in Hindenburg 


Der Schwimmwart des Deutſchen Schwimm⸗ 
Verbandes hat angeordnet, daß in dieſem Winter 
jeder Gau zwei Olympia -Prüfungs⸗ 
ſchwimmen durchzuführen hat. 

Daß erſte dieſer Wettſchwimmen in Schleſien 
findet am Sonntag, dem 3. Dezember, 15 Uhr, 
im Hindenburger Hallenſchwim m 
bad am Schecheplatz ſtatt. Die Beſetzung iſt ganz 
ausgezeichnet. 21 Vereine aus ganz Schleſien 
haben 180 Meldungen zu Einzel⸗ und Staffel- 
wettkämpfen abgegeben Unter den Teilnehmern 
befinden ſich neben den beſten Schwimmerinnen 
und Schwimmern Schleſiens auch die Hoff- 
nungsvollſten Nachwuchskräfte, die 
für eine evtl. Beteiligung an der Berliner 
Olympiade 1936 in Frage kommen können. Der 


Gauſportführer von Schleſien, Sturmbannführer 
Renneker, Breslau, hat fein Erſcheinen be- 
reits zugeſagt, wodurch die Bedeutung dieſer Ver⸗ 
anſtaltung noch „beſonders unterſtrichen wird. 
Die ſchleſiſche Sportgemeinde ſteht alſo am 
3. Dezember vor einem großen ſchwimmſportlichen 
Ereignis. 


Klockhaus gemaßregelt 

Lizenzentziehung auf Lebenszeit wegen Feigheit 

Wie nicht anders zu erwarten war, iſt der 
Krefelder Weltergewichtsboxer Klockhaus für 
fein unſportliches Verhalten im Titelkamrf mit 
Guſtav Eder — er gab nach Erhalt der erſten 
Treffer ſchon bald nach Kampfbeginn auf — 
ſchwer gemaßregelt worden. Ihm wurde, 
weil er den Kampf feige aufgab, ohne ſeine 
Chancen auch nur im geringſten wahrzunehmen, 
die eee auf de AGA a entzogen, 


Am Sonnabend gegen Brandenburg 


09s Eishockey: Neun 


im Berliner 


Sportpalast 


Die Eishockeymannſchaft von Beuthen 09 hat ganz überraſchend die 


ehrenvolle Einladung erhalten, am 


kommenden Sonnabend im Ber- 


liner Sportpalaſſt ein Spiel gegen Brandenburg Berlin 


auszutragen. 


An dieſem Tage wird die Eisbahn des Berliner Sport ⸗ 


palaftes den Eishockeyſpielern wieder als Kampfplatz zur Verfügung ge- 


ſtellt. 


Die Hauptkämpfe am Sonnabend und Sonntag werden von der 


Berliner Auswahlmannſchaft und dem A. J. K. Stockholm beſtritten. 


Das Vorſpiel tragen Beuthen 09 und Brandenburg Berlin aus. 


Das 


Programm wird weiter Kunſtlaufdarbietungen beſter Kräfte 


bringen. 


Es iſt hoch erfreulich, daß endlich einmal eine 
oberſchleſiſche e Gelegenheit er- 
hält, in der Reichshauptſtadt vor zahl⸗ 
reichen Zuſchauern ihr Können zu zeigen. Nur 
durch die langjährigen freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Brandenburg Berlin und der 
Eishodep-Abteilung Beuthen 09 war es möglich, 
dieſes Spiel abzuſchließen, das nicht nur eine 
ausgezeichnete Propaganda für den oberſchle⸗ 
ſiſchen Sport, ſondern auch für die Fortbildung 
unſerer Spieler außerordentlich wertvoll ſein 
wird. Die Beuthener Mannſchaft, deren Muf- 


ſtellung erſt heute bei der Verſammlung im Kon⸗ 


zerthaus bekanntgegeben wird, fährt mit dem 
Sonderzug anläßlich des Fußball⸗Länder⸗ 
kampfes Deutſchland—Polen, den zu beſuchen 


ſelbſtverſtändlich die Spieler Gelegenheit haben, 
im Sonnabend früh um 5.30 Uhr von Beuthen ab 
und trifft am Montag früh um 8.30 Uhr wieder 
in Beuthen ein. Die geſamte oberſchleſiſche Eis⸗ 
ſportgemeinde begleitet mit ihren Wünſchen die 
Beuthener Eishockeyſpieler auf ihrer Fahrt und 
hofft auf ein ehrenvolles Abſchneiden. 


Großer Erfolg deutscher Schwerathleten 


öldeak Europameister 


Die beiden zu den Europameiſterſchaften int je 10 er vor Ungarn mit 9, 
Freiſtilringen nach Paris entſandten deulſchen und Belgien mit je 5, 


Vertreter hatten auch, am zweiten Tage noch je 
einen Sieg zu verzeichnen. Der Hamburger Jean 
Földeak beſiegte im Weltergewicht den Fran⸗ 
zoſen Arnaud nach Punkten und errang auch den 
Meiſtertitel, während Hermann Fiſcher, Zwei⸗ 
brücken. zwar den engliſchen Bantamgewichtler 
Reid in 1:59 enticheidend ſchlug, im Geſami- 
ergebnis aber doch mit dem zweiten Platz hinter 
Zombory, Ungarn, fürlieb nehmen mußte. Das 
Endergebnis in den 1 Gewichtsklaſſen 
lautet: Bantamgewicht: dener, Ungarn, 
2. Fiſcher, Deutſchl 5 Reid. Eng⸗ 
land: Ledergewicht: 1. Toth, Ae 2. Vorder⸗ 
mann, a 3. Leborre, Fraukreich; Leicht⸗ 
gewicht: Perret, Säweh, 2. Lejeune, Frank⸗ 
reich; eiergenict: Ne Deutſch⸗ 
land, Minder, Schweiz, 3. Arnaud, Frank- 
reich: Mittelgewicht 1. Sourlin, Frankreich, 
2. Vandervecken, Belgien, 3. Oberländer, Oeſter⸗ 
reich: Halbſchwergewicht: 1. Papp, Ungarn, 
2. Deniel, Frankreich, 3. Cammaert, Belgien: 
Schwergewicht: 1. Burki, Schweiz. 2. Charlier, 
Belgien, 3. Ghevaert, Frankreich. Im Länder⸗ 
— ee ELSE BIN ZEN, und die Schweiz 


Deutſchland 
Oeſterreich und England 
mit je 1 Punkt. 


Deutſch vor Ismayr 


Im Rahmen eines Klubkampfes im Gewicht⸗ 
heben zwiſchen Auguſta, Augsburg. und Roland, 
München, der in Augsburg ſtattfand, traf der 
Olympiaſieger im Mittelgewicht, Ismayr, mit 
dem ausgezeichneten Augsburger Deutſch im 
olympiſchen Fünfkampf zuſammen. Ueberraſchen. 
derweiſe blieb Deutſch bei 1015 Pfund mit zehn 
Pfund Vorſprung Sieger. Den Klubkampf im 
Dreikampf gewann Augsburg ebenfalls, und zwar 
mit 3075:2965 Pfund. Im Rahmen der Ber- 
anſtaltung unternahm Ismayr einen Weldrekord⸗ 
verſuch im beidarmigen Drücken, der aber mißlang, 
denn der Münchener übertraf ſeinen eigenen 
Rekord, der auf 213 Pfund ſteht, nur um 18 
Pfund. Nach den internationalen Beſtimmun⸗ 
gen müſſen die neuen Rekorde jedoch die alte 
Beitleiftung um mindeſtens zwei Pfund 
übertreffen. 
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‚Die Beweise häufen sich 


für die Blutschuld der KPD. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 28. November. Am Schluß ſeiner Ver⸗ 
nehmung im Reichstagsbrandſtifterprozeß am 
Montag ſagte Kriminalrat Dr Heller noch aus: 


Vom 21. Februar liegen dem Berliner Polizei- 
räſidenten von privater Seite Briefe vor, die 
zußerlich den Charakter von Geſchäftsbrie⸗ 
fen hatten, in Wirklichkeit getarnte Par⸗ 
teianweiſungen waren. Es heißt darin: 

„Für alle Angeſtellten der Fabrik 

und die geſamte Kundſchaft! Bür⸗ 

gerkrieg unvermeidlich, 

Sturz der Regierung nur 

auf renolutionärem Wege möglich. 

Alle großen Betriebe bear: 

beiten, bei Ueberfällen von Arbei⸗ 

tern ſofort Großalarm und 

Maſſenaktionen gegen Nazi⸗ 

kaſernen und Ausräumung der: 

ſelben.“ 

Von Anfang März liegt eine Schrift des 
illegalen Rot⸗Front⸗Kämpferbundes 
vor, in der es heißt: 

„Jetzt iſt es genug! Wir organiſieren 

den wehrhaften antifaſchiſtiſchen 

Maſſenkampf. Entwaffnet 

Hilfspolizei und Faſchiſten!“ 

Es gingen dann beim Berliner Polizeipräſi⸗ 
dium verſchiedene Meldungen ein über geplante 
Anſchläge auf Elektrizitätswerke, 
Starkſtromanlagen, Umformer und 

andere lebenswichtige Betriebe. 

Aus Pommern gibt der Zeuge Meldun⸗ 
gen wieder, wonach in der Nacht vom 5. zum 6. 
März in Stettin die Gasanſtalten, das Elektri⸗ 
zitätswerk, die eiſerne Oderbrücke und der Funt- 
ſender durch Sprengſtoffanſchläge beſchädigt wer- 

den ſollten. 

Aehnliche Berichte zitiert der Zeuge aus 


Ostpreußen, Schleſien 


und aus anderen Teilen des Landes. 
In den Anweiſungen kehrt immer die dringende 
Mahnung an die Ortsgruppenleiter wieder, ſich 
Waffen und Sprengkörper zu beſchaffen 
Í und Terrorgruppen zu bilden. ; 
In der Dienstagſitzung wird die Verr 


die Sozialdemokratie habe durch 
ihren Widerſtand das Zuſtandekommen der 
Einheitsfront aller Arbeiter verhindert. 


Deshalb ſei die Kommuniſtiſche Partei nicht in 
der Lage geweſen, den revolutionären Abwehr- 
kampf zu organiſieren.“ 

Kriminalrat Heller weiſt dann auf Ausführun- 
gen des Abg. Torgler in der Sitzung des Preu- 
Biihen Staatsrates vom 23. Februar 1933 hin. 
Torgler erzählte damals von Mitteilungen und 
Gerüchten über ein Attentat auf Adolf 
Hitler, die auch Pieck am gleichen Tage zur 
Sprache brachte. Torgler erwähnte, daß 


dieſe Gerüchte andeutungsweiſe zeigten, 
was für die nächſten Tage bis zum 
5. März noch zu erwarten ſei. 


„Wenn Torgler dies auch nur vorbeugend 
erwähnen wollte, ſo zeigen dieſe Aeußerungen doch 
einen ſtark verdächtigen Charakter und laſſen auf 
andere Zuſammenhänge ſchließen. Bei 
einigermaßen geſchickter Regie mußte es leicht 
ſein, den Reichstagsbrand den Nationalſozialiſten 
in die Schuhe zu ſchieben und jo eine unüber⸗ 
brückbare Kluft zwiſchen dieſen und den An⸗ 
hängern der SPD, und den Mitgliedern der Ge⸗ 
werkſchaften ſowie des Reichsbanners auf⸗ 
zureißen. 


Nur ſo iſt der Reichstagsbrand in ſeiner 
gewollten eigentlichen Bedeutung zu ver⸗ 
ſtehen und zu bewerten. 


Er ſollte weniger das Zeichen für die Auslöſung 
von Aktionen fein, wie er teilweiſe in der 
Provinz verſtanden wurde, als vielmehr das 
Hauptmittel, die noch ſchwankenden Maſſen, 
die gegen die NSDAP. und das nationale Denken 
eingeſtellt waren, zu den Kommuniſten hin⸗ 
über zu ziehen und für ihre Zwecke einzu- 
ſpannen. Von kommuniſtiſcher Seite wäre zwei⸗ 
fellos damals losgeſchlagen worden, wenn 
nur einigermaßen Ausſicht auf Erfolg vorhanden 
geweſen wäre. Es habe ſich nur um einen tat- 
tiſchen Rückzug gehandelt, um eine beſſere 
Gelegenheit abzuwarten.“ 


Auch aus dem Lager der Oppoſition ſeien 
Stimmen darüber vorhanden. Der Zeuge zitiert 
eine im November d. J. bekannt gewordene il le⸗ 
gale Broſchüre, in der es heißt, daß die Vor⸗ 
aussetzungen für einen ſiegreichen Aufſtand von 
der Saber verneint worden ſeien. Daraus 
folge aber beileibe nicht, daß der Kurs der Vor⸗ 
bereitung des bewaffneten Aufſtandes abge⸗ 

. eee . eee 1 iok 
chmung von Kriminalrat eller fortgeſe Dentſchkand fei unvermeidlich, und die \ 
agi e: Fragt, ob zur Zeit der Reichstagsbrand. müſſe alles tun, um die Mehrheit der Arbeiter- 
Pirtua ein bewaffneter Aufſtand propagiert und ſchaft zu erobern und die Revolution zu 
bereits im Anfang begriffen war. Kriminalratorganiſieren. pN 
Heller führt zunächſt Stellen aus Artikeln ber | . Nach Beendigung der Ausſage des Kriminal- 
Roten Fahne“ an, die im Januar und Fe. tates Hekler gibt der 
beer 1083 eriðienen find. Die Fe, Seller a 
i Nummern gebrachten Aufſätze beto⸗ 
5 bie Notwendigkeit einer proletariſchen Kampf. Angeklagte Torgler 
einheit zur Abwehr der „faſchiſtiſchen Diktatur“ eine Erklärung ab, in der er ſagt, daß die von 
dem Zeugen vorgetragenen Polizeiberichte zum 
Teil große Fehler enthalten. Völlig unzutreffend 


dern die Gewinnung der Belegſchaften in 

= Betrieben für einen politiſchen aN 
li has OT über, die von ſei der Bericht über die geſchloſſene Sitzung, in 
der ARD in der geit vor der Wahl vom 5. März der ein Referat über die Zerjegung von Reichs⸗ 

e ce ſind. Auch hier kehrt immer der wehr, Polizei uſw. gehalten worden fein foll, 
; . Nach einer längeren Einleitung, die vom Bor- 
Ruf nach der Einheitsfront, nach Maſſen⸗ ſſitzenden wiederholt unterbrochen wird, ſtellt der 
aktionen und Generalſtreik Angeklagte Dimitroff 


wieder. In einem Flugblatt „Rote Front heißt es: die Frage, ob der Zeuge Kriminalrat Heller 
„Organiſiert einen ſtändigen Alarmdienſt, be- ein Dokument beſitze, aus dem hervorgehe, daß 
obachtet die SA.⸗Lokale, ſchlaft zuſammen und die deutſchen Behörden zwiſchen dem 20. und 28. 
fterbt für die Freiheit zuſammen!“ Februar 1933 einen bewaffneten kommuniſtiſchen 


Der Benge führt dann als Beweis der kommuni⸗ Aufſtand erwartet haben, und ob es richtig fei, 
ſtiſchen 


daß fie für einen ſolchen Fall bewaffnete Hräfte 
in Bereitſchaft gehabt De 5 


Kriminalrat Heller erwidert, ein ſolches 
Dokument könne er nicht vorlegen, denn es ſei 


nes Becher unter dem Titel Aufgabe der Schutzpolizei, der Gefahr 
„Der Leichnam auf dem Thron“ eines ſolchen Aufſtandes zu begegnen. 


orden ift. In dieſer Sammlung] Die Schutzpolizei ift in den ganzen Monaten Tag 
na A eine Srabeitte des arütlicen und Nacht in Bereiiſhaft gewefen, um bie ken. 
Vater unſer. Darin heißt es u. a.: muniſtiſchen Terrorakte, Demonſtrationen uſw. 
„Vergeben wird unſere Schuld in dem Augen- abzuwehren. Es ift kein Geheimnis, daß wegen 
blick, da wir das Meſſer durch die Rippen un⸗ der Aufſtandsgefahr damals das Land in beſon⸗ 
ſeres Unterdrückers jagen. dere Polizeigruppen eingeteilt worden iſt.“ 
Weiter ſagt Kriminalrat Heller: „Nach dem Mehrere andere Fragen Dimitroffs wurden 


, vorgetragenen Beweismaterial ift klar, daß es der pom icht nach kurzer i ; 
KPD. durchaus ernſt war mit dem Beſtreben, ae ER Beratung als nicht zur 


Verherrlichung des Blutterrors 
eine Gedichtsſammlung an, die im Jahre 1925 von 


unter dem Vorwande wirtſchaftlicher Streiks in "VRR AN 
den Betrieben „ a Zu einem Antrage Dimitroffs, 
Generalſtreik und ſchließlich zum bewaffneten Auf» ' 
een kommen. Die Parteitags war Thälmann als Zeuge 
is in die kleinſte Zelle und Einheit vorbereitet, zu vernehmen, erklärt der Oberreichsanwalt, 
ſo daß die Auslöſung jeden Augenblick erfolgen] Thälmann fei ein vollkommen ungeeigneter Zeuge, 
konnte, zumal Waffen und Sprengkörper in Hülle |da gegen ihn eine Vorunterſuchung wegen Hoch. 
und Fülle zur Verfügung ſtanden. Wenn es der ſperrats ſchwebe. 
FED. doch nicht gelungen ift, ihr Vorhaben aus⸗] Die von Dimitroff geforderte Vernehmung des 
Auführen, fo dürften dafür zwei Umſtände mabe | Polizeiführers Weſt ſei vollkommen FE 
gebend geweſen fein. Das Gericht tritt dann in die Vernehmung 


Erſtens das Nichtzuſtandekommenderſz perſchied . D e 
inheitsfront mit der ſozialdemokratiſchen en d 45705 ener Polizeiſtellen ein. Als 


und parteiloſen Arbeiterſchaft und zweitens das 
N der ſtaatlichen und polizeilichen Maß Kriminalkommiſſar Will 
men. 

Da die Einheitsfront nicht zuſtande kam, blieb aus Hamburg vernommen. Dieſer Ben il. 
auch das hrie pep Zeichen von Berlin dert feine Wahrnehmungen über die Satie er 
l 2 Hamburger Bezirk zu Beginn des 
effend wird das beſtätigt durch eine Reſolution. Jahres. Seine Bekundungen beſtätigen im ein- 

das Ekkipräſſdium am 1. April 1933 zelnen, was von Kriminalrat Heller bereits all ⸗ 
Darin wird ausgeführt, gemein ausgeführt worden war. 


Sub, auf das man in der Provinz gewartet hatte. KPD. im 
T 
die 


mehr Zeit würde. 


Auf Fragen des Oberreichsanwaltes beſtätigt 
der Zeuge Mitteilungen über einen kommuniſti⸗ 
ſchen Bombenanſchlag, der am 26. Februar in 
Hamburg auf einen nationalſozialiſtiſchen Demon⸗ 
ſtrationszug geplant war. An dieſem Tage hät⸗ 
ten auch kommuniſtiſche Terrorgruppen ein na⸗ 
tionalſozialiſtiſches Verkehrslokal in Hamburg 
überfallen und einen Hitlerjungen tödlich und 
einen anderen ſchwer vg Die verhafteten 
Täter hätten eingeſtanden, daß 


von den verantwortlichen kommuni⸗ 
ſtiſchen Leitern der 26. Februar als 
ein Tag der Teilaktionen des be⸗ 
waffneten Aufſtandes 
bezeichnet wurde, 


die auch in anderen Stadtteilen geplant waren 
und teilweiſe zur Ausführung gekommen ſind. Das 
Verfahren gegen die Täter ſchwebt noch. 

Nach der Mittagspauſe wird 


Kriminalſekretär Malla er 


vernommen, der die polizeiliche Ueberwachung der 
kommuniſtiſchen Bewegung in der Provinz Grenz⸗ 
mark⸗Poſen⸗Weſtpreußen geleitet hat. Er er⸗ 
klärt, er ſei durch ſeine Beobachtung zu der 
Auffaſſung gekommen, daß auch in ſeinem Bezirk 
Vorbereitungen zum bewaffneten Aufſtand im 
Gange waren, und daß es nur deshalb nicht zum 
Losſchlagen gekommen ſei, weil inzwiſchen die 
Reichsregierung mit energiſchen Maßnahmen vor⸗ 
gegangen war. 


Kriminalſekretär Staeglich 


aus Altona, der beſonders die Frage der Terror⸗ 
gruppen bearbeitet hat, gibt eine Schilderung des 
Altonaer Blutſonntages, an dem ein Propa- 
gandazug der Nationalſozialiſten von den Kom⸗ 
muniſten planmäßig überfallen wurde, wobei 18 
Tote und 60 Verletzte zu verzeichnen waren. 

Für den 5. März 1933 war die Parole ang- 
gegeben worden, ſchon in den frühen Morgen- 
tunden SA.⸗Lokale unter Feuer zu nehmen. 

örtlich wurde geſagt, es müßte ſchon morgens 
gleich Tote geben. Infolge der polizeilichen 
Vorſichtsmaßregeln iſt es aber zu Ausſchreitungen 
nicht gekommen. Am 6. März wurde ein 


Fackelzug der SA. beſchoſſen, wobei 


drei Perſonen getötet und 18 ſchwer 
verletzt 


wurden.“ 
Der Zeuge bezeichnet Altona als den Brenn⸗ 
punkt des kommuniſtiſchen Terrors. : 
„Gerade um den 26. Februar herum wurde in 
geheimen Beſprechungen feſtgeſtellt, daß es nun⸗ 
Im gegebenen Augenblick ſei 


der deutſche Geſandte 
bei Pilſudſti 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſcha u, 28. November. Der deutſche Ge- 
ſandte in Warſchau, von Moltke. wurde von 
Marſchall Pilſudſki in Anweſenheit des pol- 
niſchen Miniſters für Auswärtige Angelegenhei⸗ 
ten, Oberſt Beck, empfangen. Im Laufe des Ge- 


ſprächs wurde die Unterredung des Reichskanzlers 


mit dem polniſchen Geſandten in Berlin be- 
ſprochen, wobei neuerdings Uebereinſtim⸗ 
muna der beiderſeitigen Auffaſſungen feſtgeſtellt 
wurde ; 


der Verkehr ſtillzulegen, die Tankſtellen anzu- 
zünden, die Polizeiwachen zu ſtürmen und die 
öffentlichen Gebäude zu beſetzen. Man warte nur 
noch auf den Befehl zum Bür AT 
Der Zeuge fügt hinzu, daß fich ſeine Bekun⸗ 
dungen in der Hauptſache auf eigene Geſtänd⸗ 
niſſe der Täter und auf Feſtſtellungen der Polizei 
ſtützen. i 
Auf einen Einwurf Dimitroffs erklärt 
der Zeuge Will mit allem Nachdruck, daß er, 
obwohl er viele Demonſtrationszüge begleitet habe, 


niemals habe feſtſtellen können, daß 
Nationalſozialiſten die Angreifer 

i geweſen 

waren. 
Es folgt dann die Vernehmung des 


Kriminalkommiſſars Hohmann 
aus Königsberg, 


der u. a. berichtet, daß in Königsberg ein ge⸗ 
wiſſer Jordan Leiter der Terrorgruppe war, 
der im Februar, als er von der Polizei geſtellt 
wurde, erſchoſſen worden iſt. In ſeinem Beſitz 
wurden genaue Vorſchriften über die Herſtellung 
von Bomben und Giften gefunden. Ju Beginn 
des Februar habe ſich eine wachſende Aktivität der 
Partei bemerkbar gemacht. Für den 4. März 
ſei ein Attentat auf den Reichskanzler geplant 
geweſen, das aber nicht ausgeführt werden 
3 weil die Täter am 3. Mörz feſtgenommen 
wurden. 


Auch die 


Kriminalkommiſſar Schäfer, Frank⸗ 
furt a. M., und Kriminalrat Broſig, 
Düſſeldorf, 


bekunden, daß Ende 1932 und Anfang 1933 in den 
kommuniſtiſchen Verſammlungen lebhaft Propa⸗ 
ganda für die proletariſche Revolution gemacht 
worden ſei. In einem beſchlagnahmten Schreiben 
wurde die Wichtigkeit einer intenſiven Agitation 
DER den Eiſenbahnern betont. Es heißt 
arin: 


„Die Hand an der Gurgel des Staates hat nur 
der, der die Eiſen bah ner in der Hand hat.“ 


Die weitere Zeugenvernehmung wurde auf 
Mittwoch vertagt. ; 


— ——— — ⏑ ꝓ⁴ää— 


Ginubenshetenntnifie zu Deutihen gun 


Vortragsabend im Beuthener Kampfbund 
l (Eigener Bericht) 


Beuthen, 28. November 

Die Fachgruppe „Bildende Kun ſt“ im 
Kampfbund für deutſche Kultur hielt im Leſeſaal 
der Stadtbücherei ihren 
abend ab. Kampfbundleiter Pg. Mappes 
hieß die Erſchienenen herzlich willkommen und 
betonte, daß der Aufbau und das nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Erleben völkiſcher Kultur allen 
Volksgenoſſen unterſchiedslos 5 
lich gemacht werden ſoll, um das Band der Ge⸗ 
5 ichtbar zu geſtalten. Liebe zu Blut und 
Boden, Verbindung von Kultur und Volk ſeien 
notwendig, um das deutſche Volk zum Wächter 
feiner Kultur zu erziehen. Nur jo könne Deutſch⸗ 
lands Kultur fie alle Zeiten geſichert werden. 

Der Geſchäftsführer des Kampfbundes und 
Leiter der Fachgruppe „Bildende Kunſt“, Pg. 
b führte nun die zahlreichen Zuhörer 
und Zuhörerinnen in den Aufgabenkreis 
der Veranſtaltung ein. Die Fachgruppe „Vil 


dende Kunſt“ habe die große Aufgabe, alle Volks- E 


enoſſen, die zur Kunſt ein warmes, inneres Ver⸗ 
ſtändnis haben, zu gewinnen und bei ihnen in ge» 
meinſamer Schulung und Ausſprache Liebe und 


Verſtändnis für wahrhaft deutſche Punit zu wecken. R 
Das ganze Volk aller Geſellſchaftsſchichten ſoll diel d 


Kunſt kennen lernen, damit es Falſches von Echtem 
unterſcheiden lerne. Eine weitere vordringliche 


Aufgabe der hieſigen ech jei es, der Kumnit| 5 


im Oberſchleſiſchen Landesmuſe um 
eine bleibende Heimſtätte zu bieten. 


Es iſt zu erwarten, daß ſchon in dieſem 
Winter eine Dauerabteilung „Bildende 
Kunſt“ im Muſeum eingerichtet wird. 


Der Redner ging dann zum Thema des Abends 
über und machte die Beſucher an Hand von Aus⸗ 
ſprüchen der Führer des Nationalſozialismus mit 
dem künſtleriſchen Glaubens bekenntnis des natios 
nalſozialiſtiſchen Staates bekannt. Adolf Hitler 
gab bereits vor fen Jahren in ſeinem Werke 
„Mein Kampf“ wertvolle Anregungen über 
die Kun ſt. Schon damals ſchrieb der Kanzler, 
es fei Sache der Staatsführung, zu verhindern, 
daß ein Volk dem geiſtigen Wahnſinn in 
die Arme getrieben werde, und ſchilderte die 
Entartungserſcheinungen bolſchew'iſtiſcher 
Kunſt, wie fie im Kubismus und Dadais⸗ 
mus zutage getreten ſind. In der Nürn⸗ 
berger Rede vor den Amtswaltern betonte 


der Volkskanzler, 


erten Vortrags 


daß Raſſe und Kunſt untrennbar ſeien. 


Der Nationalſozialis mus bekenne ſich 
u einer heroiſchen Lehre. Da es feinen 
Kunſtſtil ohne raſſiſche Bedingtheit gebe, ſchreibe 
jede Raſſe ihre eigene Handſchrift im Buche der 
Kunſt. Jedes heroiſche Zeitalter ſuche auch in 
der Kunſt ſofort die Brücke zu den Zeugen heldiſcher 
Vergangenheit. Und io knüpfe auch die Kunſt im 
nationglfozialiſtiſchen Deutſchland an die erhabe⸗ 
nen Schöpfungen der mittelalterlichen 
deutſchen Kunſt an, wie wir ſie am „Bamber⸗ 
ger Reiter und in Dürers „Ritter, Tod 
und Teufel“ vor Augen haben. N 


Kunſt iſt eine erhabene und zum Fana⸗ 
tismus verpflichtende Miſſion. 


Der Redner trug weiter Ausſprüche von 
Dr. Goebbels aus jeiner Rede anläßlich der 
Fröffnung der Reichskulturkammer vor. Dr. 
Goebbels hat damals darauf hingewieſen, daß ge⸗ 
waltige Revolutionen auch Kultur und Kunſt nicht 
verſchonen. Der Sinn der nationalſozialiſtiſchen 
Revolution ſei ja gerade die Volkwerdung 
‚er deutſchen Nation. Kunſt fei niemals 
ein abſoluter Begriff, ſondern gewinne erſt Lehen 
im Leben des Volkes. Richard Wagner hat 
ogar geſagt: 


„Kunſt iſt lebendig geſtaltete Religion“. 


Im libergliſtiſchen und marxiſtiſchen Zeitalter 
hatte die Maſſe des Volkes an den Kunſterzeug⸗ 
niſſen deshalb kein Erlebnis, weil der Künſtler 
jeden Zuſammenhang mit dem Volke per- 
loren hatte. Heute ſoll der deutſche Künſtler 
Dolmetſcher des ganzen Volkes ſein. 


Pg, Boeniſch erläuterte ſchließlich noch ar 
Ausführungen von Roſenber $ 85 1 id. 
Dr. Ley und Kultusminiſter Schemm die 
Ideale nationaſſozigliſtiſcher Kunſtaufgaſſung und 

unſtwerke. Sie alle aße in der Erkenntnis 
daß wahre Kunſt nur raſſiſch bedingte, im Volk 
wurzelnde Kunſt fein könne. Um dieſe Er- 
kenntnis zu vertiefen, begbſichtiat die Fachgruppe 
„Bildende Kunſt“, die ſpäter in den ſtaatlich vor⸗ 
geſehenen Kunſtvereinen aufgehen ſoll, noch 
vor Weihnachten anhand von Bildern und Pla⸗ 
ſtiken einen Anſchauungsabend zu der⸗ 
anſtalten. ; xé 


r 


Handel Gewerbe 


dustrie 


Siedlungsmöglichkeit 


Der Reichsernährungsminister hat in einer 
Verfügung bestimmt, daß zukünftig die bevor- 
zugte Wiederansetzung zur Siedlung von Land- 
wirten, die ihren Besitz durch Zwangsversteige- 
rung verloren haben, nicht mehr als Ausnahme- 
fall zu betrachten ist. Voraussetzung da- 
für soll sein, daß diese Landwirte „nur dann im 
Rahmen der Neubildung deutschen Bauerntums 
als Bauernsiedler angesetzt werden, wenn es sich 
um besonders tüchtige, zuverlässige 
underbgesunde Familien handelt, und] 
wenn nach persönlicher Herkunft und nach der 


Schwergewicht der qualitativen Aus- 
wahl wird ohnehin um so größer, je mehr sich 
schon angesichts der territorialen Möglichkeiten 
in Deutschland die Frage erhebt, ob über den 
direkten Siedlungsbedarf des Landes selbst 
(Bauernsöhne, Landarbeiter usw.) hinaus noch 
Ansprüche auch aus den Städten sich jemals 
werden befriedigen lassen. 


Verkehrsbericht des 


| Die westoberschlesische 
für vertriebene Landwirte | Montanindustrie im November 


In den weiterverarbeitenden Be- 
trieben ließ die Beschäftigungslage zu wün- 
schen übrig. Die seitens der Regierung getroffe- 
nen Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung wirkten 
sich jedoch in den in Betracht kommenden Pro- 
duktionsstätten durch eine merkliche Be- 
lebung aus. Auf, der Julienhütte war 
wieder ein Hochofen in Betrieb. Der Wasser- 
versand war stark gehemmt, da die Wasser- 
verhältnisse der Oder sehr. ungünstig waren. 

Der.Erzmarkt lag still, Schrott wurde 
Im 


hielt die Nachfrage nach Radreifen. Hin- 
gegen war das Interesse für rollendes 
Eisenbahnmaterial und Hülsenpufs 
fer schwach, 


Schmiedestücke: 


Der Auftragseingang war mäßig. Ebenso 
blieb auch die Nachfrage nath SM.- und 


Elektrostahlguß schwach. Besser be- 
schäftigt waren die für die Lieferung von 


Autoteilen in Frage kommenden Betriebe, 
da sich hier die Nachfrage belebt hat. 


Größe des versteigerten Besitzes angenommen 
werden kann, daß die Antragsteller die für einen 
Siedlerbetrieb unbedingt erforderliche eigene 
Mitarbeit und Mitarbeit ihrer Familien gewähr- 
leisten.“ 

Es liegt in der Natur der Dinge selbst, daß 
das Schicksal des von der Zwangsvollstreckung 
betroffenen Landwirtes in. der Regel ein unver- 
hältnismäßie tragischeres ist als das etwa 
eines städtischen Geschäftsmannes, weil es sich 
verbindet mit dem Geschick der Heimat- 
losigkeit und oft genug auch dem Ver- 
lust des Berufes. Die den städtischen Be- 
rufen eigene größere Beweglichkeit ermöglicht 
es in einer Unzahl von Fällen etwa dem beb 
spielsweise zitierten bisherigen Geschäftsinhaber, 
sich in einem neuen geschäftlichen Unterneh 
men zu betätigen und im Laufe der Zeit, wenn 
nicht wieder zu eigenem Besitz eines Unterneh- 
mens so doch wenigstens zu einer entsprechenden 
Stellung emporzugelangen. Hinzu kommt, daß 
sich die Beweglichkeit der städtischen Berufe 
auch auf ihren Gegenstand erstreckt, so 
daß die eine Tätigkeit oft sehr wohl mit einer 
durchaus anderen vertauscht werden kann. Dem- 
gegenüber weiß jeder Kenner der Verhältnisse 
auf dem Lande, daß 


der Landwirt und Bauer in dem Verlust 
seines Hofes vor einer Katastrophe steht, 


die ihn um alles bringen kann, was ihm lieb 
und teuer war. Es wird so leicht keine Parallele 
geben zwischen den auch noch so schmerzlichen 
Empfindungen städtischen Besitz- und Berufs- 
wechsels und den Gefühlen, mit denen der Land- 
mann eine Stätte verläßt, an der jeder Baum 
und jeder Strauch ihm von Kindheit an vertraut 
ist, und an der es nichts gibt, was nicht als 
lebendiges Stück seines ganzen 
bisherigen Lebens irgendwie mit seinem 
Herzen selbst verbunden wäre. Das Leid eines 
solchen Heimatverlustes zu verkennen, bleibt 
nur jener geistigen Atmosphäre eines seelenlosen 
Amerikanismus vorbehalten, der in dem Zusam- 
menbruch eines Bauernhofes nichts wesentlich 
anderes zu erblicken vermag als das Fiasko 
eben irgendeiner unrentablen Unternehmung. 
Dem vertriebenen Landwirt auf dem Wege 
der Siedlung, die weder über eine Land- 
arbeitertätigkeit noch sonstige Beschäftigungen 
innerhalb der Landwirtschaft wieder erreichbare 
Möglichkeit zu eigenem, wenn auch noch 
so bescheidenen ländlichen Besitz zu bieten, er- 
scheint daher ebenso gerechtfertigt wie umge- 
kehrt die Bedingungen, an die diese Möglich- 
keit geknüpft wird. Denn es versteht sich von 
selbst, daß eine Vergrößerung des sowieso auf 
lange Sicht wahrscheinlich nicht leicht zu be- 
friedigenden Kontingents von Siedlungsanwär- 
tern nur dann zu rechtfertigen: ist, wenn diese 
Rechtfertigung eine qualitative ist. Das 


Schiffahrts-Vereins zu Breslau 
Woche vom 20. bis 26. November 1933 


Der Wasserstand der Oder ist in der abge- 
laufenen Woche stetig, wenn auch langsam, zu- 
rückgegangen; ab 23. 11. konnte nur noch mit 
einer Tauchtiefe von 1,18 m ab Bres- 
lau-Ransern abgefahren werden. Die bes- 
sere Wasserführung des Stromes, die seit Mitte 
des Monats zu verzeichnen war, ist auf der 
Strecke Crossen und Küstrin nicht zur 
vollen Auswirkung gekommen, unterhalb Ratz- 
dorf mußte ab 24. 11. für die zahlreiche Tal- 
schiffahrt wieder Schleppzwang angeord- 
net werden. Am 23. 11. wurde in Anwesenheit 
der Strombauverwaltung der neue (und letzte) 
Durchstich bei Hirsewinkel (ober- 
halb Maltsch) geöffnet, Die hierdurch für die 


Oderschiffahrt notwendig gewordene Sperre 
konnte im Laufe des 25., vormittags, wieder 
aufgehoben werden. Durch die Schleuse 


Ransern wurden gemeldet zu Berg 62 be- 
ladene, 84 leere Kähne, zu Tal 247 beladene 
und 5 leere Kähne. Versommert liegen noch 
255 Fahrzeuge herauf bis etwa Neißemündung. 
In den oberen Häfen wurden umgeschlagen 
zu Tal in: Coselhafen 23131 t- einschl. 2171 t 


verschiedene Güter, Oppeln 1060 t verschiedene 


Güter, Breslau 11 048 t einschl. 9638 t verschie- 
dene Güter, Maltsch 14 155 t einschl. 1176 t ver- 
schiedene Güter und 4323 t Steine. In Stet- 
tin mußten leider 6600 t Erze, für Witko- 
witz bestimmt, der Bahn übergeben werden, 
da der geringe vorhandene Kahnraum nicht 
bereit war, ohne Anteilfracht nach der oberen 
Oder zu fahren. Die Einstellung der Schiffer 
ist sehr zu bedauern, da das Interesse der 
Erzverfrachter an dem Oderweg gegen den 
Wettbewerb über die polnische Bahn und Gdin- 


Berliner Börse 


Gute Umsatztätigkeit 


Berlin, 28. November. Die Börse eröffnete 
auch heute wieder in ausgesprochen fester Hal- 
tung. Publikum und Kulisse beteiligten sich 
lebhaft am Geschäft, so daß in der ersten Bör- 
senstunde zum Teil recht beachtliche Umsätze 
getätigt wurden. Zu der anhaltend guten Stim- 
mung trägt unverkennbar eine gewisse Entspan- 
nung in den außenpolitischen Beziehungen, da= 
neben aber auch das Vorliegen weiterer gün- 
stiger Mitteilungen aus der Wirtschaft bei. Dazu 
kommt die weitere Erholung des Dol- 
lars. Das Kursniveau erhöhte sich ziemlich 
einheitlich um 1 bis 2 Prozent im Durchschnitt. 
Von den im Vordergrund des Interesses liegen- 
den Montan werten überschritten allerdings 
nur Gelsenkirchen mit plus 2% Prozent die er- 
wähnte obere Grenze. Höher waren die Kurs- 
gewinne bei Braunkohlenwerten, von denen 
Eintracht mit plus 4% Prozent hervorzuheben 
sind. Kaliwerte waren im Hinblick auf die 
schon genannte erhöhte Abladungziffer des 
Syndikats bis 3 Prozent gebessert. Elektro- 
papiere wurden von Siemens mit plus 2 Pro- 
zent geführt, lediglich Akkumulatoren und 
Elektr. Lieferungen gaben mit minus 2% Pro- 
zent bezw. minus 1 Prozent nach. Verhältnis- 
mäßig ruhig blieb das Geschäft am Renten- 
markt. Von den variabel gehandelten Pa- 
pieten eröffneten Altbesitzanleihe auf Vortags- 
schlußbasis, Neubesitz gaben sogar um 10 Pfg. 
nach. In späten Reichsschuldbuchforderungen 
kam das Geschäft zu einem unveränderten Kun 
von etwa 92% nur schleppend in Gang. Von 
Industrieobligationen waren Ver. Stahlbonds mit 
plus 1% Prozent wieder erholt. Am Geld- 
markt zogen die Tagesgeldsätze wegen des 
bevorstehenden Ultimos auf 4% resp. d% Pro- 
zent an, vereinzelt war auch mit 4% Prozent 
anzukommen. Im Verlaufe setzten sich zunächst 
die Kursbesserungen in geringerem Ausmaße 
fort, Aschaffenburger Zellstoff kamen nach an- 


in ausreichenden Mengen herangebracht. 
einzelnen ergaben sich folgende Tendenzen: 


Koks und Nebenprodukte: 


Zu Beginn des Monats war der Auftragsein- 
gang noch mäßig, belebte sich aber. später. 
Geringe Mengen konnten auch aus den Bestän- 
den entnommen werden. An die an den Wasser- 
straßen gelegenen Absatzmärkte kam der Ver- 
sand infolge der ungünstigen Wasserver- 
hältnisse der Oder noch nicht heran. Dies 
war umso bedauerlicher, als diese Gebiete noch 
nieht hinreichend versorgt sind, Der Export 
blieb unverändert. Für Straßenteer war 
infolge der vorgeschrittenen Jahreszeit eine 
Absatzmöglichkeit nicht mehr vorhanden. Hin- 
gegen gestaltete sich das. Geschäft in Pech 
besser, und auch Benz ol konnte untergebracht 
werden, so daß auch hier die Bestände zurück- 
gingen. In Oel war die Nachfrage zufrieden- 
stellend, Ammoniak wurde in größeren Mengen 
abgegeben. 


Grubenausbaumaterial: 


Die Gruben erteilten Aufträge auf Förder- 
wagen, Radsätze, Schüttelrutschen, eisernes Gru- 
benausbaumaterial und Wetterlutten, so daß die 
laufende Beschäftigung gesichert ist. Die Ab- 
rufe waren lebhaft. Auch die lebhafte Nach- 
frage nach Ofenguß hielt an und dürfte 
noch stärker werden, ; 


Drahtwaren: 


Der Auftragseingang für Drahtwaren hat 
beträchtlich zugenommen, obwohl diese Jahres 
zeit allgemein einen Rückgang der Konjunktur 
bringt. Diese Belebung ist auf die Siedlungs- 
und Arbeitsbeschaffungsnahmen der Regierung 
zurückzuführen. Der Export blieb schwach 

Röhren: 

Der Auftragsbestand an schmiedeeisem 
nen Röhren war erheblich höher als im Vom 
monat. Auch für gußeiserne Röhren war 
ein guter Absatz zu verzeichnen. Auch hier 
haben sich die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 
der Beichsregierung vorteilhaft ausgewirkt. 


Maschinenbau und Eisenbau: 


Der Eisenbau war zufriedenstellend bes 
schäftigt, während die Eisengießerei und 
der Maschinenbau nur geringfügige. Auf 
träge hatten. 


Königshulder Artikel: 


Für landwirtschaftliche Geräte lagen günstige 
Absatzverhältnisse vor, 


I 


Roheisen: 

Der Absatz von Roheisen bewegte sich 
etwa auf der Höhe der vormonatlichen Zahlen. 
Stahl- und Walzwerkserzeugnisse: 

. Die Produktion blieb im Vergleich zum Vor- 
monat unverändert. Nr 
Eisenbahnmaterial: 


Die Betriebe waren mit der Erledigung der 
vorliegenden Aufträge beschäftigt. Aufträge 
aufi Weichen und Rippenplatten wer- 
den noch erwartet. Den üblichen Umfang be- 


zenkleie 9.5010, grobe Weizenkleie 10.5011, 


Berliner Produktenbörse A 
Raps 39—40. Viktoriaerbsen 21—23, Folgererbsen 


gen durch solches Verhalten nicht gefördert 1000 kg) . 28. November 1083. 212g. Senfkraut 35—37; blauer Mohn 53—57, 
wird. Uebernommen wurden von der Oder- Ne 3 190 Welzenuiste 175 120] Fabrikkartoffeln 0.21. Speisekartoffeln 4254.50, 
schiffahrt 11 500 t, in der Hauptsache Papier- N 5 15 Tendenz: fest Sommerwicken 15—16, Pelustliken 14.50—15,50, 
holz, Schwefelkiese und Futtermittel und ein Roggen 1/1315 Roggenkleie 10.20-10.40 |Leinkuchen 19—20. Rapskuchen 16—16 50, Sons 
kleiner Posten Erze. Ferner wurden abge-] (Märk.) 158 Tendenz: stetig nenblumenkuchen 18.50-19.50, roter Klee 170— 
schleppt nach Berlin 20500 t westfälische] Tendenz: stetig Niktorinerbsen © 40.0-45,m | 220, weißer Klee 80—120, gelber Klee ohne Hül- 
Brennstoffe, 500 t Getreide, 1500 t Eisen sowie] Gerste Braugerste 188-195 Ki. Speiseerbsen 33.0-37.0 sen 90—110, Serradelle 13.50-15.50. Stimmung 
1300 t Phosphate nach Oranienburg. Das | “intergersie zeil. 172—161 ane 
Güterangebot war ruhiger, nur in den letzten] Futter-u. Industrie — Juren y 11 : 
: ? f 1 Leinkuchen 12.50 en 
Tagen eine stärkere Heringseinfuhr zu beob- Tendenz: stetig Troekenschnitzel 9,80 - 9.90 Berliner Devisennotierung 
achten. Kahnraum nach wie vor knapp, an Hanse RR ea N Kartoffelflocken 13,80 BETEN 7... 
Deckkähnen standen nur einige kleine Kanne gadens ap nR eee a et ir a” 
zur Verfügung. Die Geschäftslage in Ham- Tendenz seg 8 Geld | Brief 
burg ist unverändert Tauchtiefe der Elbe i P EEEN 
: £ a Roggenniehl 21.35-22.35 > gelbe — Buenos Aires 1 P. Pes. 0,963 0,987 0,963 0,967 
bei Havelberg 1,30 m. Tendenz: stetig Fabrikk: % Stärke — Canada N Doli za 2723 9017 2088 
Wasserstände: Breslauer Produktenbörse kene 1 ik, Pfd. 1.977 1,981 1.977 1,981 
; 7 22 TEE London ı Pfad. St | 1382 13.56 13,83 13,87 
„Ratibor am 21. 11. 152 m, am 27.1. IGetroide , e [New Yore ı Dol] 2722 | 272s | 2657| 2088 
1.26 m. Weizen, bi; ew. ey 181 N er 40 | Rio de Janeiro 1 Mi. 9295 9 71 6005 0,226 
5. . - * í 3. H 
yp orioa niaz Ek i an a UE s a A eee F570 A 
27. 11. 0,99 m. UNE SEC oy lone] Brüssel-Antw. iu Bi | a24 | 5888 | 383i | 58,43 
Neiße-Stadt am 21. 11. —0,80 m, am kg — | Futtermitte „WOK Bukarest 100 Le 2438 | 2,492 2488 2,192 
27. 11. —081 m. Roggen, schles. u 150 8 en er e 81,4 20 5755 2 
7 a g — | Roggenkleie | 80 —11. ien re | 22,05 22, 22, 2 
/ 70 kg — !Gerstenkleie 14,75 - 15.25 | Jugoslawien 100 Din. 5.205 5,805 5,295 5,305 
8 Hater 45 kg 136 Tendenz: fest Kowno 100 Litas 41,71 41,73 41,61 41,69 
fänglicher Plus-Plus-Notiz im Verlauf mit 34 aufs 48—49 kg 130 | teni 100 kg E en ur nn Ya 
Tableau, doch traten dann leichte Abbröckelun- | Braugerste, feinste 172 | Weizenmehl (70%) 241, —251% | Oslo 10% Kr. | s | 6357 | 6353 | 60,67 
gen, so bei Reichsbankanteilen um 1% Prozent, | sommergers 12 | Roggenmehl 20—21. | Buris e U 
bei Farben, die 1 Prozent höher eröffnet hatten, | Industriegerste 68-69 kg 163 | Auszugmehl ee e 100 Latta 6 70,48 70,42 | 79,88 
um % Prozent und bei Gelsenkirchen um 3 wg 160 J Tendenz: stetig a I nt ea ar 
i - dotia 10 eva 3,087 A 5047 
Prozent ein. Á Berliner Schlachtviehmarkt Sbamen 100 Lesbe, f- 34.4 | sass | 3022 |. 3428 
Am Kassamarkt waren Bohrisch-Brauerei . Stockholm 100 Kr. | 7128 71,3 21,50 71,44 
mit plus 6 Prozent, andererseits standen Rhein- Wien 100 ochil: | A 48,% 45.0 4.40 
metall mit minus 4% und Sterit Magnesia unter Ochsen Kälber oe Fe EA 
i - ag volffleisch. ausgemäst. höchst. Vauusen-r reiverkehr 


stärkerem Druck. An der variablen Effekten- 
börse trat nach vorübergehender Abschwächung 
infolge von Realisationen gegen Schluß eine 
erneute Befestigung ein, wobei insbesondere 
Farben 1% Prozent gegen den Anfang gewan- 
nen. Holzmann waren um 2% Prozent, BMW. 
und Berger um je 1 Prozent gebessert, Reichs- 
bankanteile. gaben um 1% Prozent und Ilse- 
Genußscheine um 1% Prozent nach, 


Frankfurter Spätbörse 


Weiter fest 
Frankfurt a. M., 2. November. Aka 36, 
AEG. 22, IG. Farben 128, Lahmeyer 115, Rüt- 
gerswerke 54%, Schuckert 77%, Siemens und 
Halske 144%, Reichsbahn-Vorzug 107%, Hapag 
11. Nordd. Lloyd 12, Ablösungsanleihe Neubesitz 
16%, Altbesitz 91, Buderus 72%, Klöckner 59%, 


Stahlverein 36. a 
Breslauer Produktenbörse 
Unverändert 
Breslau, 28. November, _ Der heutige Ge- 
treidegroßmarkt verlief in stetiger Haltung. Bei 


kleinem Angebot waren die Preise, für Wei- 
zen und Roggen unverändert. Auch bei Ha» 
ker und Wintergerste sind heute keine 


Preisveränderungen eingetreten. Die Tendenz ist 


durchweg als stetig zu bezeichnen. Sommer- 
gersten lagen ruhig, auch am Futtermittelmarkt 
sind bei stetiger Tendenz die Breise unverändert. 
Roggen- und Weizen kleie bei kleinem Angebot 
und fester Tendenz weiter gefragt. 


165%. 29,50—31,50, Roggenkleie 10,25—10,75, Wei- 


Doppellender best. Mast. — 
beste Mast- u. Saugkälb. 42—46 
mittl. Mast- u. Saugkälb, 33-41 


Schlachtw. 1. jüngere 33—34 


2. ältere ~ `Beritu, deu 28. Novemoer. Polniscne Noten: Warschau 


17.025 -47,225, Kattowitz 4/025 -47.225, Posen 47.025 - 47 220 


sonstige vollfleischige 29-32 nn 
tleischige . te He re TN Gr Hol, 40.825 - 47.226 
gering genährte 22—25 Fern ` 
Bullen Schale Londoner Metalle (Schlußkurse) 
jüngere voilfleisch. höchsten | Stallmastlämmer KR) Fon Du ee 
Schlachtwertes — | HolstWeidemastlämmer — | Kupfer fest 28.11. sl. sait Sicht. |. 
sonst. volifl.od.ausgem. 29 - 30 | Stalimasthammel 36—38 | Stand. p. Kasse | 30/306 | ottizieller Preis 1110 
fleischige 27 28 Weidemasthammel — e 15 
25 onate 1% 0e inoffiziell. Preis | 11½—11½% 
gering g 22—25 | mittlere Mastlämmer und Settl. Preis 30 ausl. Settl. Preis 11 
; Kühe - ältere Masthammel 33-35 | Elektrolyt 33584 S ; ; 
jüngere vollfleisch. höchsten | ger. Lämmer u. Hammel 27 - 32 | Best selected | 321,333, | Zink: fest 
Schlachtwertes — [beste Schafe —26 | Elektrowirebars 34 gewöhnl. prompt E 
sonst. volltl. oder gem. 23—25 | mittlere Schafe 23—24 RER, ‚offizieller Preis 147/3 
tieischige 16—20 | gêtinge Schafe 18 2% Stand. Kanes 29540 ag % | moffie. Reali Ri 
gering genährte 10—15 Schweine Monate [2258—2253 | BO; onis * Pr 
Färsen Fettschw.üb. 300 pfl. 48-51 Settl. Preis 225 Dirt d s 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 81—382 b ee , often Preis 18/6 18% 
volltleischige 28—30 a 2 E. 282 Straits 230% gew., Setil. Preis 147s 
Nelehige 26-277 „ 160-200 > 42—H | Biei: stetig Gold 125/6 
goring annere 20—24 | dlessch. 129—160 ? 35—40 | ausland. prompt Silber (Barren) | 1846-1996 
tresser A unt. 120 — 1 offizieller Preis 119,16 Silber-Liet.(Barren, | 13919" 18 
muß. genährt. Jungvieb 17—23 Sauen 42-46 inoitiziell. Preis | 11916—11%s | Zinn- Ostenpreis 230% 
Ain ftrieb en Pen 11 re dr — * 
er 4| Auslandsrinder — Auslan hafe — z 
darunter Kälber 2608| Schweine 15362 | Warschauer Börse 
8 A 336 3 1 525 pr Schlacht- bar Te ar EEE 
uilen 20% Auslandskälber e hof direkt  — Bank Polski 79,00—79,50 
Kühe u. F. 7375 j i 5 4 
Arsen 737 Schafe 330% Auslandsschw. 244 Starachowice 9,90—10,00 
Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst 


mittelmäßig. Kälber ruhig, gute Kälber knapp. Schafe ruhig, 
beste Stallämmer knapp. Schweine laugsam. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 28. November. Roggen O. 14,50—14,75, 
Tr. 585 To. 14,75, 60 To. 14,60, Weizen O. 18,25 
18,75, Hafer 13—13,25, Gerste 695—705 13.25 
13.50, Gerste 675—695.12,75—13, Braugerste 14,75 
15,50, Roggenmehl 65% 20,75—21, Weizenmehl 


Dollar privat 5,70, New Vork 5,76, New Vork 
Kabel 5,77, Belgien 124, Holland 358,45, London 
29,29, Paris 3,86, Prag 26,43, Schweiz 172,70, 
Italien 46,88, deutsche Mark 212,60, Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 104, Pos. Konversionsanleihe 
5% 50,75—50,50, Bauanleihe 3% 37,80. Eisenbahn- 
anleihe 10% 100,25, Dollaranleihe 4% 4825 
48,60-—48,55, Bodenkredite 4% 45—45, 2544,75. 
Tendenz in Aktien stärker, in Devisen unein- 
heitlich. 


